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Sountag, 16. Dezember. 


Srandenzer Zeitung. 
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beide in Graudenz. — Drud und Verlag von Guſtav Röthe's Buchdruckerei in Graudenz 


Brief⸗Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


Dezember derart in Anſpruch genommen, daß 

wir den auswärtigen geſchätzten Leſern des 
Geſelligen und allen Denjenigen, die auf den Ge⸗ 
ſelligen neu abonniren wollen, dringend und ergebenſt 
rathen, ihre Beſtellung für das erſte Vierteljahr 
1895 ſchleunigſt bei einem Poſtamte bewirken zu 
wollen, damit ſchon die erſten Nummern des neuen 
Quartals prompt geliefert werden können. 

Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pf. 
das Vierteljahr, wenn man das Blatt von einem 
Poſtamt abholt, — 2 Mk. 20 Pf, wenn es durch 
den Briefträger ins Haus gebracht wird. 

Tie Expedition des Geſelligen. 


Parlamentariſches. 


Der Antrag der Geſchäftsordnungskommiſſion 
des Reichstages zu dem Schreiben des Reichskanzlers, 
betr. die Frage der ſtrafrechtlichen Verfolgung des Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Liebknecht wegen „Majeſtätsbeleidigung“ 
wird heute im Reichstage berathen werden. Der Antrag 
der Kommiſſion lautet wörtlich: 

„Der Reichstag wolle beſchließen, die von dem Staatsan⸗ 
walt am Königlichen Landgericht I Berlin beim Reichstage 
nachgeſuchte Geuehmigung zur Einleitung des Strafverfahrens 
gegen den Reichstagsabgeordueten Liebknecht wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung während der Dauer der gegenwärtigen Sitzungs⸗ 
periode nicht zu ertheilen.“ 

Die Kommiſſion hat auch, wie bereits erwähnt, den 
Referenten beauftragt, im Reichstage als die Ueberzeugung 
ihrer Mehrheit auszuſprechen, daß der Artikel 27 der 
Reichsverfaſſung, nach dem der Reichstag ſeine Disziplin 
ſelbſt regelt und der Artikel 30 über die Immunität der 
Abgeordneten eine ſtrafrechtliche Verfolgung Liebknechts 
wegen des Sitzenbleibens ausſchließt. Der Reichstag 
wird mit einer entiprechenden Mehrheit ſich dieſer Anſicht 
anſchließen. 

Die Verſtärkung der „Hauspolizei“ durch eine 
ſchärfere Geſchäftsordnung iſt eine andere Sache, die aber 
wohl erſt im neuen Jahre auf die Tagesordnung kommen 
wird. Wird eine ſtärkere Strafgewalt des Reichstags⸗ 
präſidenten beſtehen, ſo werden außerhalb des Hauſes 
ſtehende Behörden nicht ſo leicht in Verſuchung kommen, 
ſich in die inneren Vorgänge im Reichstage einzumiſchen. 

Der deutſche Reichstag beſitzt unter allen parlamentari⸗ 
ſchen Körperſchaften das mildeſte Reglement, und jolange 
man damit ausreichte, konnte man ſich deſſen freuen. Seit 
Jahren ſind aber Elemente in den Reichstag gedrungen, 
die eine neue Behandlung erfordern. Die parlamentariſchen 
Körperſchaften Englands und Frankreichs, denen man ge⸗ 
wiß nicht den Vorwurf der Meinungsunterdrückung machen 
kaun, verfügen über viel ſchärfere Mittel gegen ihre Mit⸗ 
glieder als wir. 

In Fraukreich können Mitglieder auf eine gewiſſe 
Zeit aus der Kammer ausgeſchloſſen werden, wobei ſie 
nicht nur das Recht auf Ausübung der Stimme, ſondern 
auch das auf den Aufenthalt im Hauſe verlieren. Ja, ſie 
werden ſogar mit Geld beſtraft, indem man ihnen für 
dieſe Zeit ihre Diäten entzieht. (Im deutſchen Reichstage 
würde man in dieſem Falle jagen: Erſt Diäten haben!) 
Im äußerſten Falle kaun man widerſetzliche Deputirte ſogar 
einſperren, wozu es in der franzöſiſchen Deputirtenkammer 
ein eigenes „perit local“ giebt, das ſchon mehrmals benutzt 
worden iſt. 

Dem engliſchen Parlament ſteht das Recht zu, ſeine 
Mitglieder mit einem Verweiſe — vom Platze oder an der 
Barre des Hauſes — mit Geldbußen, mit Haft und endlich 
mit zeitweiliger oder permanenter Ausſchließung aus dem 
Haufe zu beſtraſen. Das Unterhaus hat von jeiner Straf⸗ 
gewalt zu wiederholten Malen Gebrauch gemacht. Im 
Jahre 1887 wurde z. B. das ehrenwerthe Mitglied des 
Parlaments Healy, der den Oberſten Saunderſon, konſer⸗ 
vativen Vertreter von North⸗Armagh, einen „Lügner“ ge⸗ 
nannt hatte, mit 118 gegen 52 Stimmen der Strafe der 
„Suſpendirung“ für ſchuldig erkannt, worauf Healy unter 
dem Hurrah und Hüteſchwingen ſeiner Parteigenoſſen den 
Saal verließ. 

Daß jemals ein Mitglied des engliſchen Parlaments 
wegen Majeſtätsbeleidigung ausgeſchloſſen wäre, iſt in der 
neueren engliſchen Geſchichte nicht vorgekommen. 

— 

Berufs und Gewerbezählung 1895. 

Bereits ſeit mehreren Jahren iſt ſowohl in der Volks⸗ 
vertretung, in der Wiſſenſchaft und in der Preſſe, als auch 
von Seiten der Behörden der Wunſch nach Vornahme einer 
neuen Berufs⸗ und Gewerbezählung lebhaft zum Ausdruck 
gelangt. Seit der letzten Zählung dieſer Art vom 5. Juni 
1882 haben ſich die gewerblichen Berufsverhältniſſe zweifellos 
15 erheblich verändert; es liegen Anzeichen dafür vor, daß 
ie Verſchiebungen auf dem Gebiete der Handels⸗ und Ge⸗ 
werbsthätigkeit gerade während des letzten Jahrzehnts be⸗ 
onders ſtark und bedeutſam geweſen ſind. Aus ſolchen 
luzeichen, welche unter Anderem in den Nachweiſungen über 
die Ergebniſſe der Unfallverſicherung, in der Dampfkeſſel⸗ 


Die Poſtanter find in den letzten Tagen des ſtatiſtik, ſowie in einigen gewerbeſtatiſtiſchen Spezialarbeiten 
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für einzelne Städte hervortreten, wird beiſpielsweiſe ge⸗ 
folgert, daß ſeit 1882 die Zahl der Fabrikarbeiter im König⸗ 
reich Sachſen ſich um etwa 100 000 vermehrt habe, und 
daß in den fünf Jahren von 1886 bis 1891 die Zahl der 
hauptſächlich induſtriellen Arbeiterſchaft im Reich um 1,4 
Millionen oder um etwa 40 Prozent gewachſen ſei. 

Ueber Veränderungen innerhalb des Bereichs der Uufall⸗ 
verſicherungsgeſetze gewähren zwar ſchon die Nachweiſungen 
der Berufsgenoſſenſchaft in manchen Beziehungen werthvolle 
Aufſchlüſſe, doch Are dieſe nur einen Theil der gewerb- 
lichen Thätigkeit und laſſen viele wichtige Einzelheiten nicht 
erkennen. Ueber die Zahl der landwirthſchaftlichen 
Arbeiter geben ſie überhaupt keine Auskunft. Der Mangel 
an einem ausreichenden Ueberblick über die in Frage kom⸗ 
menden Verhältniſſe macht ſich bei dem weit zurückliegenden 
Zeitpunkte der letzten Aufnahme in einer Reihe von Be⸗ 
ziehungen ſowohl bei den Arbeiten der Geſetzgebung, als auch 


bei der Thätigkeit der Verwaltung mehr und mehr fühlbar. 


Unter dieſen Umſtänden iſt das Bedürfniß nach Er⸗ 
neuerung der Berufs⸗ und Gewerbezählung nicht in Zweifel 
zu ziehen, und es iſt daher dem Reichstag ein Geſetz⸗ 
entwurf zugegangen, durch den für das Jahr 1895 eine 
neue Berufs⸗ und Gewerbezählung für den Um⸗ 
fang des Reichs angeordnet wird. Die ſtatiſtiſchen 
Aufnahmen ſollen von den Landesregierungen bewirkt 
werden, die Verarbeitung des Urmaterials aber wird von 
Reichswegen erfolgen. Die vorzulegenden Fragen dürfen 
ſich, abgeſehen von dem Perſonen⸗ und Familienſtande und 
der Religion, nur auf die Berufsverhältniſſe und ſonſtige 
regelmäßige Erwerbsthätigkeit beziehen. Jedes Ein⸗ 
dringen in die Vermögens⸗ und Einkommensver⸗ 
hältniſſe iſt ausgeſchloſſen. 


— — 


Verlin, 14. Dezember. 


— Der deutſche Botſchafter in Paris, Graf Müunſter, 
hat ſich Freitag Nachmittag zu dem Präſidenten der 
Republik, Caſimir Perier, begeben, um im Auftrage des 
dentſchen Kaiſers deſſen Beileid über das Ableben des 
Kammerpräſidenten Burdeau auszuſprechen, welcher aus 
Anlaß der Berliner Arbeitskonferenz beim Kaiſer noch in 
freundlichem Andenken ſtehe. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt genöthigt, 
wegen einer Erkältung das Zimmer zu hüten. 

— Dem Fürſten Hohenlohe iſt, wie die „Poſt“ mit⸗ 
theilt, durch den Kaiſer aus eigener Entſchließung ohne 
Antrag des Fürſten für die Dauer ſeines Amtes ein 
Jahres zuſchuß von 100000 Mark bewilligt, um damit 
theilweiſe den Ausfall zu decken, welchen der Fürſt durch 
ſeine Berufung zum Reichskanzler erlitten haben würde. 
Aus welcher Kaſſe die Zuwendung erfolgt, iſt nicht ge⸗ 
jagt; wohl ans dem „allerhöchſten Dispoſitionsfonds“ oder 
aus der Privatſchatulle wird alſo wohl „Onkel Chhod⸗ 
wig“, wie der Reichskanzler jetzt im Volksmunde heißt, 
den Zuſchuß erhalten. 

Ju Straßburg hat Fürſt Hohenlohe als Statthalter 


kein Gehalt bezogen, ſondern nur eine „Repräſentations⸗ 


entſchädigung“ von 180000 Mark. 
zieht Fürſt Hohenlohe 54 000 Mark. 

— Das „Juſtizminiſterialblatt“ veröffentlicht eine Ver⸗ 
fügung des Juſtizminiſters vom 14. Dezember, betreffend 
die Beſchleunigung in Strafſachen. Jede Strafſache 
ſei mehr oder weniger als Eilſache zu behandeln. Dies 
gebiete die Aufrechthaltung der ſtaatlichen Autorität, das 
Jutereſſe aller Betheiligten und der Strafzweck. In allen 
Abſchnitten des Verfahrens ſei, ſoweit das Geſetz es ge⸗ 
ſtatte, die Beſtimmung, nahe Termine und kurze Friſten an⸗ 
zuſtreben, um den Vorwurf zu entkräften, daß der Betrieb 
der Strafiachen den Anforderungen des gemeinen Wohls 
und dem Anſehen der Rechtspflege nicht entſpreche. 

— Die geſammte Verwaltung der Schutzgebiete 
einſchließlich der Behörden und Beamten iſt durch eine vom 
Fürſten Hohenlohe gegengezeichnetekaiſerliche Kabinets⸗ 
ordre vom 12. Dezember der Kolonial- Abtheilung des 
Auswärtigen Amts unterſtellt, welche die hierauf bezüglichen 
Angelegenheiten unter dieſer Bezeichnung und unter un⸗ 
mittelbarer Verantwortlichkeit des Reichskanzlers wahrzu⸗ 
nehmen hat. Soweit es ſich um die Beziehungen zu aus⸗ 
wärtigen Staaten und um die allgemeine Politik handelt, 
bleibt die Kolonial ⸗ Abtheilung dem Staatsſekretär des 
Auswärtigen Amts unterſtellt. 

Dadurch iſt ein unglückliches Doppelverhältuiß geſchaffen. 
Die Kolonial⸗Abtheilung iſt zugleich dem Staatsſekretär des 
Auswärtigen Amts und zugleich unmittelbar dem Reichs⸗ 
kanzler unterſtellt. Ob eine ſolche Aenderung des Reſſorts 
innerhalb des Etatsjahres und im Widerſpruch mit der 
Form und den Vorausſetzungen der Etatsbewilligung ohne 
Zuſtimmung des Reichstages zuläſſig iſt, iſt fraglich. 

— Im Saale der Singakademie zu Berlin hat am 
greita in Gegenwart des Kaiſers und der Kaiſe rin, der 

aiſerin Friedrich ſowie ſehr vieler Vertreter der Wiſſenſchaft 
und Studirender die Gedächtnißfeier für Profeſſor v. Helmholtz 
e Vor dem Podium war eine Koloſſalbüſte des 

erſtorbenen aufgeſtellt. Nachdem die Feier durch Chorgeſang 
eingeleitet worden war, hielt Profeſſor Begold die Gedächtniß⸗ 
rede, in welcher er die ruhmvolle Laufbahn des Verſtorbenen, 
bei dem eine wunderbare Vereinigung von Geiſt und Charakter 
erſtaunenswerthe Leiſtungen bedingte, ſchilderte. Die Feier 
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ſchloß mit dem Vortrage des „Abendliedes“ von Schumann 
durch Profeſſor Joachim und einen achtſtimmigen Chorgeſang. 

— In der Angelegenheit der Oberfeuerwerkerſchüler 
iſt am Donnerſtag in Magdeburg bis Abends 8 Uhr ver⸗ 
handelt worden. Für die Verhandlungen des Kriegsgerichts 
ſind drei Tage in Ausſicht genommen. 

— Das Reichsgericht in Leipzig hat am Donnerſtag 
gegen den Freiherrn von Thüngen ⸗Roß bach verhandelt, 
welcher bekanntlich von dem Amtsgericht I Berlin am 31. Mai 
zu 600 Mk. Geldſtrafe verurtheilt worden war. Der Rechts⸗ 
beiſtand Thüngens begründete die Reviſion des Angeklagten und 
behauptete hauptſächlich die Unzuſtändigkeit des Berliner 
Gerichts. Die Berufung v. Thüngens wurde verworfen mit 
dem Begründen, daß das Berliner Gericht zuſtändig ſei, da 
v. Thüngen nach der Zuſtellung der Anklage und Ablehnung 
ſeines Einwandes der Unzuſtändigkeit nicht Beſchwerde er⸗ 
hoben hatte. 

— Die polniſchen Bergleute in Schleſien und Bochum 
haben beſchloſſen, die in Berlin erſcheinende Zeitung der polniſchen 
Soziali ſten, die „Gazeta Robotnicza“, als das Organ der 
polniſchen Bergarbeiter zu erklären, weil ſie außer Stande ſeien, 
ein eigenes Blatt zu gründen. 

— Für die neue ruſſiſche Anleihe find in Deutſch⸗ 
land 2¾ Milliarden Mark gezeichnet worden. Die Zus 
theilung beträgt 1½ Prozent. 

— Dem Kriegsminiſter General Bronſart v. Schellen⸗ 
dorff hat der Prinz⸗Regeut von Bayern den Militär⸗ 
Besten torden verliehen. 

— Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober⸗Kommando 
der Marine iſt S. M. S. „Stoſch“, Kommandant Kapitän zur 
See von Schuckmann am 12. Dezember in San Dom ingo 
angekommen. 


— Mitte September d. Js. kam bekanntlich der Lieutenant 
v. Erckert nebſt den Reitern Börtz und Pohland in Süd⸗ 
weſt⸗Afrika auf dem Marſche von Swakopmund zur Naukluft 
infolge Waſſermangels ums Leben. Seinem dritten Begleiter, 
dem Reiter Harne zak, gelang es, nach mehrtägigem Umher⸗ 
irren, die Küſte zu erreichen, von wo ſofort eine Patrouille auf⸗ 
brach, um die Verunglückten zu ſuchen. Telegraphiſcher Mel⸗ 
dung aus Kapſtadt zufolge find die Leichen nunmehr aufgefunden 
worden. 


— Wie das Amtsgericht zu Liebenwalde im „Reichsanz.“ 
bekannt macht, iſt am 11. Dezember über das Vermögen des 
königlichen Domänenpächters Hermann Grafen von Poſa⸗ 
dowski⸗ Wehner (eines Verwandten des Reichs ⸗Schatz⸗ 
ſekretärs) auf Domäne Hammer, Reg.⸗Bez. Potsdam der 
Konkurs eröffnet worden. 

Bayern. Für wohlthätige Zwecke hat der Prinz⸗ 
Regent der Stadt München kürzlich die Summe von 4300 
Mark gejpendet. In einer kürzlich ſtattgehabten Sitzung 
des Gemeindekollegiums hatte der erſte Vorſtand das 
Kollegium eingeladen, ſich zum Dankesausdruck von den 
Sitzen zu erheben. Dieſer Einladung folgten die ſämmt⸗ 
lichen Mitglieder mit Ausnahme des ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Gemeinde⸗ Bevollmächtigten (Stadtverordneten) Birk, 
welcher die allergewöhnlichſte Pflicht des Anſtandes, für 
empfangene Wohlthaten zu danken, zu erfüllen nicht für 
nöthig hielt. Jene Ungezogenheit hat in München große 
Erbitterung hervorgeruſen. 


In Defterreich Ungarn hat ſich nach dem Vorbilde 
des „Bundes der Landwirthe“ in Deutſchland vor wenigen 
Tagen ein „Bund deutſcher Landwirthe in der Oſt⸗ 
mark“ gebildet. Der Bund will „dem deutſchen Bauern⸗ 
ſtande Oeſterreichs eine kräftige nationale Grundlage“ geben. 
In politiſcher Hinſicht will der Bund keiner der einfluß⸗ 
reichen Parteien dienen, er ſteht vielmehr einzig und allein 
auf dem Standpunkte der Bevorrechtung des deutſchen 
Volkes in Oeſterreich. In einer von ungefähr 1000 Laud⸗ 
wirthen zumeiſt aus Niederöſterreich beſuchten Verſammlung 
in Wien, welche der Abg. Schönerer (Autiſemit) ers 
öffnete, ſchloſſen ſich 800 Theilnehmer als Mitglieder dem 
Bunde an. = 

‚Eine andere Verſammlung wurde dieſer Tage auch in 
Wien und zwar von den Lehrlingen in Anweſenheit 
eines Polizeikommiſſars als Regierungsvertreter (!) ab» 
gehalten. Es waren etwa 400 junge Leute erſchienen. Nach 
der Rede eines 15jährigen Bürſchchens wurden die Forde⸗ 
rungen der Lehrlinge aufgeſtellt: Achtſtündige Arbeits⸗ 
zeit, keine geſundheitsſchädlichen Schlafſtellen, keine Ver⸗ 
wendung der Lehrlinge als Zughunde oder zum Herum⸗ 
tragen kleiner Kinder, gute Koſt und gute Behandlung. 


Italien. In der Deputirtenkammer hat am Freitag 
der Präſident mitgetheilt, die Gerichtsbehörde habe die in 
Giolittis Schriftſtücken gefundenen Privatpapiere in 
Folge einer Klage der hierbei intereſſirten Perſonen be⸗ 
ſchlagnahmt. In den Wandelgängen des Hauſes erzählte 
man ſich, die Gattin Crispis zähle zu jenen Perſonen, 
welche ſich in dieſer Angelegenheit an die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft gewandt habe. 

Fufolge einer in Ausſicht ſtehenden Zündholzſchachtel⸗ 
ſteuer haben die beiden großen Zündholzfabriken Medici 
und Baſchiera in Turin den Betrieb eingeſtellt, wodurch 
500 Arbeiter brodlos werden. Auch die ſeit einigen 
Tagen in Turin andauernden Studentenunruhen nehmen 
eine bedenkliche Wendung, ſodaß das Militär in den Kaſernen 
bereitgehalten wurde. | 

Indien. Die Waziriſtämme, die, wie ſ. Zt. erwähnt, 
am 4. November die die Abgrenzungskommiſſion begleiten⸗ 
den indiſchen Truppen angegriffen hatten, haben die von 
der indiſchen Regierung geſtellten Sühnebedingungen end⸗ 
Wa ‚abgelehnt; eine Expedition Englands gegen die 

aziri ſcheint daher unvermeidlich. | | 
— ...... 


A Der landwirthſchaftliche Provinzialverein für ſchwierige Lage zu erleichtern geeignet find, thätige Jüörforge 


die Provinz Poſen 


biete am geſtrigen Freitag in Poſen feine zweite General⸗Ver⸗ 
ammlung ab, zu der etwa 100 Herren erſchienen waren, unter 
hnen die Herren Oberpräſident v. Wilamowitz⸗Möllendorff, 
der Regierungspräſident Himly und der General⸗Landſchafts⸗ 
Direktor v. Staudy. Der Vorſitzende, Landes⸗Oekonomierath 
Kennemann⸗Klenka, eröffnete die General⸗Verſammlung mit 
einem Hoch auf den Kaiſer, an welchen ein Huldigungs⸗ 
telegramm abgeſandt wurde. 

Darauf ſprach Rittergutsbeſitzer Wendorff ⸗Zdziechowo 
fiber die Frage: „Iſt es möglich, eine Verſchuldungsgrenze für 
ländliche Grundſtücke zu ziehen?“ Der Redner verneinte dieſe 
Frage, meinte aber, daß der einzuführende Amortiſationszwang 
für alle Darlehne von ſelbſt durch die Laſt der aufzubringenden 
Abzahlungen eine Grenze ſchaffen werde. General⸗Landſchafts⸗ 
Direktor v. Stau dy machte u. A. die bemerkeuswerthe Mit⸗ 
theilung, daß die Einführung dreiprozentiger Pfandbriefe praktiſch 
werden könnte, wenn es von der Landſchaft abhänge. Die Sache 
ſei vorbereitet, könne aber noch nicht ausgeführt werden. Die 
beſten dreiprozentigen Papiere ſtänden heute zu 93 bis 94 Prozent. 
Nun gebe es aber wohl nur wenige Landwirthe in der Provinz, 
die einen Kursverluſt ertragen und dieſen auf dem Wege des 
Perſonalkredits aufbringen könnten. Daun müſſe die Landſchaft 
auch erſt ſehen, wie es mit der Erhöhung der Beleihungsgrenze 
auf ¼ des Werthes der landſchaftlichen Taxe gehen werde. Die 
Landſchaft werde aber die Beleihung nur für die Nehmer von 
3½ prozentigen Pfandbriefen zulaſſen, weil fie bei den vier⸗ 
prozentigen Pfandbriefen nicht mit Sicherheit auf das Eingehen 
der Abzahlungen rechnen könne Redner theilte noch mit, daß 
ſich die Zinſenreſte ſeit ſeiner Amtsthätigkeit um das Drei⸗ 
fache vermehrt hätten. Die Verſammlung nahm eine Er ⸗ 
klärung an, daß landſchaftliche Darlehne auf Grund und Boden 
mit drei Prozent Verzinſung und angemeſſener Amortiſation ge⸗ 
gegeben werden ſollten. 

Den zweiten Vortrag hielt Zuckerfabrikbeſitzer Reimann 
aus Schroda über die gegenwärtige Kriſis in der Zucker⸗ 
induſtrie. Reduer führte die ſtarke Steigerung des Zucker⸗ 
rübenbaues und der Zuckerproduktion auf die mißliche Lage der 
Landwirthſchaft zurück. Der Anbau der Cerealien nehme ab, 
der Anbau der Zuckerrüben zu. Die Ueberproduktion an Zucker 
verbillige die Preiſe für Zucker und Rüben immer weiter. Auch 
die hohe Exportprämie in Frankreich, Holland, Oeſterreich und 
Rußland ſchade Deutſchland; beſonders aber die hohen Einfuhr⸗ 
zölle Amerikas. Redner verlangt zum Schutze der deutſchen 
Zuckerinduſtrie Erhöhung der Exportprämie auf 4 Mk., der 
Ronſumſteuer auf 24 Mk. und billigere Rüben⸗ und Zuckertarife 
auf der Eiſenbahn. Er empfiehlt endlich auch eine Beſteuerung 
des Saccharins, das dem Zuckerkonſum Konkurrenz mache. Eine 
Einſchränkung des Rübenbaues ſei nicht rathſam, weil wir dann 
vom Weltmarkt verdrängt werden müßten. Es wurde ſchließlich 
folgende Erklärung des Gutsbeſitzers Friederici⸗Czerleino be⸗ 
ſchloſſen: „Der Provinzial⸗Verein erklärt, daß die gegenwärtige 
mißliche Lage der Zuckerinduſtrie und des Rübenbaues nur ge⸗ 
beſſert werden kann, wenn dieſem Erwerbszweige ſeitens des 
Reiches mehr Schutz gewährt wird. Namentlich hält der Verein 
die durch das Zuckergeſetz vom Jahre 1881 eingeführte Prämien⸗ 
zahlung für gänzlich ungenügend, weil ſie gegen 5 Mk. Export⸗ 
prämie in Frankreich kein Gegengewicht bilden kann. Der 
Verein ſpricht die zuverſichtliche Hoffnung aus, daß die ver⸗ 
bündeten Regierungen dem Reichstage eine Vorlage zur Er⸗ 
höhung der Exportprämie machen werden. Schließlich empfiehlt 
der Verein auch eine Beſteuerung des Sacchariuns. 

Sodann ſprach Herr Gutsbeſitzer Friederici⸗Czerleino 
über die Melaſſefütter ung, welche er aufs wärmſte empfahl, 
weil ſie vom Vieh gern genommen werde, gut anſchlage und 
dadurch die höchſte Verwerthung finde. Herr v. Tie demann⸗ 
Seeheim erklärte ſich gegen die Verwendung der Melaſſe zur 
Spiritusbereitung, die ſich auf die Kartoffel zu beſchränken 
habe. Redner empfahl, die Melaſſe mit den Rübenſchnitzeln zu 
trocknen, das gebe ein vorzügliches Futtermittel. 

Weiter ſprach Herr Major Endell⸗Kiekrz über die beab⸗ 
ſichtigte Aenderung der Arbeiter⸗Verſicherungsgeſetze. 
Die Wünſche der Landwirthe gehen dahin: Es ſoll die Alters⸗ 
und Juvaliditätsverſicherung mit der Unfall-, eventl. der Kranken⸗ 
verſichernng zuſammengelegt werden, um die Verwaltungskoſten 
zu verbilligen. Das neue Geſetz ſoll auf Grund des Alters- und 
Junvaliditätsgeſetzes formulirt, letzteres aber einer gründlichen 
Reviſion unterzogen werden. Das Markenſyſtem ſoll abgeſchafft 
werden. Endlich hält die Verſammlung die Anſammlung ſo 
großer Kapitalien, wie es jetzt geſchieht, für volkswirthſchaftlich 
ſchädlich. Die Arbeiter ſollen ein Fixum zahlen auf Grund ihrer 
Einnahmen, die Arbeitgeber ebenfalls eine feſte Summe nach 
dem Umfang und der Gefährlichkeit ihrer Betriebe. Die Bei⸗ 
träge ſollen nicht durch die Arbeitgeber, ſondern durch die Be⸗ 
hörden eingezogen werden. Wie Redner noch mittheilte, hofft 
man in den betheiligten Kreiſen, daß es noch möglich ſein werde, 
dem Reichstage im April die umgearbeitete Vorlage vorzulegen. 

Den letzten Bericht gab Herr Major v. Tiedemann⸗ 
Seeheim über das Verfahren bei ernteſtatiſtiſchen 
Erhebungen. Redner empfahl die Rückkehr zu der früheren 
Art der Ernteſchätzung, wonach die Ziffer 50 eine ſchlechte, 75 
eine geringe Ernte, 100 eine Mittelernte, 125 eine gute und 150 
eine ſehr gute Ernte bedeutet haben. Die Verſammlung trat 
dem Vorſchlage bei. Damit ſchloß die Generalverſammlung. 


— ——— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 14. Dezember. 

— Die Hamburger Seewarte hat eine Sturmwar⸗ 
nung erlaſſen, da ein Gebiet niedrigen Luftdrucks über 
Lappland, mit Ausläufern über Südſchweden, ein ſtarkes 
Auffriſchen der ſüdweſtlichen Winde wahrſcheinlich macht. 

— Zu dem Froſt hat ſich geſtern Abend plötzlich Glatt⸗ 
eis und während der Nacht Schnee fall eingeſtellt, der 
auch heute faſt den ganz. Tag anhielt und den Boden 
bald mit einer ziemlich ſtarken Schneedecke überzog. Ob 
der Schnee lange liegen bleiben wird, erſcheint zweifelhaft, 
da das Thermometer ſchon wieder über Null geſtiegen iſt. 
— Auf der Weichſel herrſcht ſchon ſchwaches Grundeis⸗ 
treiben, in Folge deſſen der Fährdampfer „Fortuna“ ſeine 
Fahrten eingeſtellt hat. Auch der Fährdampfer in Thorn, 
ſowie die Schnellfähren in Tulm, Neuenburg und Kur ze⸗ 
brack haben den Betrieb vorläufig eingeſtellt. Von der 
Nogat, dem Memelſtrom und der Oder wird gleichfalls 
Treibeis gemeldet. 


— Auf eine von dem Oſtpreußiſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Centralvereine an den Reichskanzler 
Fürſten Hohenlohe gerichtete Adreſſe iſt dem Verein folgende 
Antwort des Reichskanzlers zugegangen: 
| „Dem Vorſtande ſpreche ich für die mir erwieſene Auf⸗ 

merkſamkeit meinen Dank aus und verbinde damit anläßlich 
des 50 jähigen Jubiläums des Centralvereins den Wunſch, 
daß die thatkräftige Wirkſamkeit des Vereins für das Gedeihen 
der Landwirthſchaft in der Heimathprovinz ferner gute Früchte 
tragen möge. Die in der Eingabe bezeichneten Maßnahmen 
in der Geſetzgebung und Verwaltung find ſeit lange Gegen⸗ 
ſtand der 9 Erwägung der Reichs⸗, wie der Staats⸗ 
regierung. Dem Vorſtande ſpreche ich gern die Verſicherung 
aus, daß ich als Reichskanzler wie als Miniſterpräſident dem 
. die Wohlfahrt des Vaterlandes ſo wichtigen landwirthſchaft⸗ 
ichen Gewerbe beſondere Theilnahme und allen mit den all⸗ 
gemeinen Intereſſen verträglichen Maßregeln, welche ſeine 


zuwenden werde“. | 


— Durch den Tod des Negterungspräfidenten Stein» 
mann iſt der Reichstagswahlkreis Oletzko⸗ Lyck 
ſowie ein Landtagsmandat für Ragnit⸗Pillkallen erledigt. 
Das Reichstagsmandat war, mit einer fortſchrittlichen Ans» 
nahme, ununterbrochen in konſervativen Händen. Bei den 
letzten Wahlen wurden 9025 konſervative, 2992 national⸗ 
liberale und 4730 volksparteiliche Stimmen abgegeben. 


— Der katholiſche Kirchenvorſtand von Graudenz 
hielt am 7. April eine Erſatzwahl ab. Bei dieſer Gelegenheit 
äußerte der Arbeiter Thomas Berkowski mit Beziehung auf 
die Vorſtandsmitglieder auf polniſch: die Schurken betrügen. Herr 
Dekan Kunert, der Vorſitzende, ſchickte darauf ein Zirkular bei 
den Vorſtandsmitgliedern herum, worin er mit Beziehung auf 
dieſen Vorfall die Herren erſuchte, zu bemerken, ob ſie einen 
Antrag auf Beſtrafung des B. ſtellen wollten. Er für ſeine 
Perſon verzichte darauf. Die Mehrzahl ſchloß ſich ihm an, 
nur zwei verlangten die Beſtrafung, und zwar der Fabrik⸗ 
beſitzer J. und der Poſtſchaffner K. Beide wurden hernach auf⸗ 
gefordert, einen ordnungsgemäßen Strafantrag zu ſtellen; K. kam 
dem nach, J. jedoch nicht, weil er auf längere Zeit verreiſt war. 
Es wurde nun feſtgeſtellt, daß K., der allein den ordnungsge⸗ 
mäßen Strafantrag geſtellt hatte, zur Zeit der Beleidigung noch 
gar nicht unter die beleidigten Vorſtandsmitglieder gehörte, viel⸗ 
mehr erſt gleich darauf gewählt wurde. Das Landgericht 
Graudenz ſprach deshalb am 23. Auguſt den Angeklagten 
frei. Die Staatsanwaltſchaft legte gegen das Urtheil die 
Reviſion ein und rügte Verletzung des materiellen 
und formellen Rechts durch Verwechſelung beider mit einander. 
Wenn auch der Strafantrag des K. ungiltig ſei, bleibe doch der 
wenn auch nicht ausdrücklich wiederholte, aber klar zu erkennen 
gegebene Antrag des J. zu Recht beſtehen. Der Reichsanwalt 
beantragte Aufhebung des Urtheils und Erkennung auf Ein⸗ 
ſtellung des Verfahrens, da der Antrag fehle. Tas Reichs⸗ 
gericht erkannte dem entſprechend au Einſtellung des 
Verfahrens. Eine Freiſprechung ſei unzuläſſig, da es an 
dem erforderlichen Antrage fehle; K., der einzige, der einen 
ſolchen geſtellt habe, ſei nicht beleidigt, der beleidigte J. aber 
habe keinen ordnungsmäßigen Antrag geſtellt. 


* — In Allenſtein fanden gegen Ende des vorigen 
Jahres die Wahlen zur Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung ſtatt; auch ein Apotheker H. wurde zum Stadt⸗ 
verordneten gewählt, welcher nicht Preuße, ſondern Mecklen⸗ 
burger war. Demgemäß erklärte die Wahlprüfungskommiſſion 
die Wahl des H. für nicht gültig; die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung aber trug kein Bedenken, die Wahl des H. für 
gültig zu erachten. Der Magiſtrat focht die Gültigkeit der Wahl 
des H. im Verwaltungsſtreitverfahren an und behauptete, daß 
nur preußiſche Staatsangehörige in dem Gebiet der Städte⸗ 
ordnung zu Stadtverordneten zu wälen ſeien. Der Bezirks⸗ 
ausſchuß zu Königsberg wies jedoch die Klage des Magiſtrats 
ab und erklärte H.“'s Wahl für giltig. Am 12. d. Mts. hatte 
ſich darauf das Ober⸗Verwaltungsgericht mit der 
Angelegenheit zu beſchäftigen, welches die Entſcheidung des 
Bezirksausſchuß zu Königsberg dahin abänderte, daß die Wahl 
des H. für ungültig erklärt wurde. Nur ein ſelbſt⸗ 
ſtändiger Preuße hat nach der Städteordnung die 
Befähigung zur Uebernahme unbeſoldeter Aemter in der Gemeinde⸗ 
verwaltung und zur Gemeindevertretung; die deutſche Staats⸗ 
angehörigkeit reicht nicht aus, um als Stadtverordneter gewählt 
zu werden. Die Fähigkeit gewählt zu werden, hat H. auch nicht 
dadurch erlangt, daß gegen ſeine Aufnahme in die Wählerliſte 
kein Einſpruch erhoben wurde, letztere ſoll nur den Kreis der 
ſtimmfähigen Bürger beſtimmen, nicht aber ein Verzeichniß der 
wählbaren Perſonen geben. 

— Der Amtsgerichtsſekretär Schulz in Löbau iſt zum 
1. Januar an das Amtsgericht in Thorn verſetzt. 

+ — Der Beſitzer Guſtav Janzen zu Kerbshorſt ift zum 
Amtsvorſteher des Amtsbezirks Oberkerbswalde ernannt. 

+ — Der Gemeinde⸗Vorſteher und Brennerei - Verwalter 
Staniszewski in Morroſchin iſt zum Standesbeamten für den 
Bezirk Borkau, Kreis Pr. Stargard, ernannt. 

Rehden, 14. Dezember. Heute fand die Ergänzungs⸗ 
wahl eines Stadtverordneten in der 1. Abtheilung ſtatt, 
in welcher nur 5 deutſche und 6 polnische Bürger zu wählen 
hatten. Da 2 polniſche Wähler nicht erſchienen waren, hätte der 
deutſche Kandidat mit einer Stimme Mehrheit ſiegen müſſen. 
Was aber geſchah? Ein deutſcher Bürger, der erſte Bäcker⸗ 
meiſter unſeres Ortes, gab ſeine entſcheidende Stimme dem 
polniſchen Kandidaten Paszotta! Was Wunder, wenn jetzt die 
polniſche Partei ſich triumphirend brüſtet, die erſten deutſchen 
Bürger unſerer Stadt am Gängelbande zu führen! Und was 
wird erſt geſchehen, wenn ſie mit großer Majvrität zum erſten 
Male hierſelbſt bei der bevorſtehenden Bürgermeiſterwahl einen 
Kandidaten ihrer Art durchbringen wird. Wahrlich! es kommt 
dahin, daß einem direkt ins Geſicht gelacht werden wird, 
wenn man ſich als Eingeſeſſener Rehdens „deutſch“ nennt. 

2 Danzig, 15. Dezember. Das geſtrige Mahl bei dem 
Offizierkorps des 1. Leibhuſaren⸗Regiments zu Ehren des Prinzen 
Heinrich verlief in ſehr angenehmer und ungezwungener Weiſe. 
Nach dem Kaiſerhoch brachte der Kommandeur des Regiments 
Herr Oberſtlieutenant Mackenſen einen Trinkſpruch auf den 
Saft aus, den dieſer mit einem Hoch auf das Regiment beantwortele, 
das ſowohl ſeinem kaiſerlichen Bruder als auch ihm wiederholt 
gaſtfreundliche Aufnahme gewährt habe. Bei der Tafelmuſik, 
welche von der Kapelle des Regiments ausgeführt wurde, kam 
der „Sang an Aegir“, welchen der Dirigent der Kapelle, Herr 
Stabshoboiſt Lehmann, für Blechmuſik bearbeiiet hat, zum 
Vortrag. 

Geſtern Nachmittag wurde von höheren Nearten der Re⸗ 
gierung eine Inſpizirung der Vetonuung in der Danziger 
Bucht vorgenommen, um feſtzuſtellen, ob die ausgelegten Winter⸗ 
Seezeichen ſich an richtiger Stelle und in vollkommener Ordnung 
befinden. Es wurde nichts zu erinnern gefunden. Uebrigens 
hatte die Marinebehörde ſchon vor dem Eintreffen der Flotte 
eine derartige Reviſion vorgenommen, da ja die geringſte Ab⸗ 
weichung vom Fahrwaſſer, die etwa durch falſchliegende Zeichen 
herbeigeführt werden könnte, den gewaltigen Panzerkoloſſen mit 
ihrem bedeutenden Tiefgang Gefahr bringen würde. 

Unter den vielen wohlthätigen Beſtrebungen, welche um die 
Weihnachtszeit zur Unterſtützung nothleidender Menſchen ins 
Werk geſetzt werden, rerdient ein Unternehmen beſondere Be⸗ 
rückſichtigung, dem ſich eine Anzahl Geiſtlicher ſowie andere 
angeſehene Mitbürger unterziehen wollen. Es gilt den Fremd» 
lingen, welche, auf der Wanderung nach Erwerb begriffen, zur 
Weihnachtszeit unſere Stadt berühren, am heiligen Abend in der 
Herberge zur Heimath eine Weihnachtsbeſcheerung zu verauſtalten. 

Geſtern Abend fand die Monatsverſammlung des Vereins 
„Frauenwohl“ ſtatt. Frau Schirmacher erſtattete Bericht 
über die Weihnachtsmeſſe. Von den 247 Ausſtellerinnen 
waren 173 Danzigerinnen. Eingeliefert waren 2375 Gegen⸗ 
ſtände im Werthe von 11332 Mk, verkauft für 6030 Mk. Nach⸗ 
beſtellungen ſind 155 gemacht, gegen 75 im Vorjahre; doch be⸗ 
läuft ſich die Zahl der nicht durch den Verein, ſondern direkt 
bewirkten Aufträge auf noch weitere 100. Hierauf verlas Frau 
Dr. Baum eine Petition des Bundes um Anſtellung weib⸗ 
licher Fabrik⸗Inſpektoren und eine Aufforderung, einer in 
Berlin ſich bildenden Genoſſenſchaft für den Obſtbau beizutreten. 
Anſchließend an einen Bericht über die Realkurſe theilte fie aus 
eigener Anſchauung Näheres über die Lehrerinnen⸗Kurſe in 
Göttingen mit und berichtet, daß die dortige Univerſität 
12 Frauen, welche meiſt Naturwiſſenſchaften ſtudiren 
zugelaſſen hat. Die Frauenrechtsſchutzvereine mehren ſich und 
die Schweizer Regierung beabſichtigt, in Zürich einen ſolchen 


* 


einzurichten. Ele Kat auch die hier bekannte Frau Dr. Kempin 


1 die Rechtskunbe an den höheren Töchter⸗ 
ſchulen zu lehren. N 


Der 26 jährige frühere Reſtaurateur, jetzige Kaufmann 


Schwermer hat ſich in der vergangenen Nacht vergiftet. 


Unter dem Vorſitz des Herrn Oberbürgermeiſters 
Dr. Baum bach hielt geſtern Abend das Feſtkomitee des 
Provinzial⸗Sängerfeſtes ſeine Schlußſitzung ab, um über 
die Verwendung des nicht abgehobenen Geldes des Garantiefonds 
ſich ſchlüſſig zu machen. 
von 660 Mk. auf ein Sparkaſſenbuch einzuzahlen und letzteres 
beim Magiſtrat als Grundſtock für das nächſte in Danzig zu 
feiernde Provinzial⸗Sängerfeſt niederzulegen. Nach dieſem Beſchluß 
löſte ſich das Komitee auf. 

Das Befinden des Herrn Stadtraths K., welcher, wie 
ſeinerzeit berichtet, inſolge nervöſer Erkrankung in die Anſtalt 


zu Neuſtadt Aufnahme nachſuchen mußte, hat ſich dort erfreulicher⸗ 


weiſe erheblich gebeſſert. Der Patient befindet ſich dort gegen⸗ 
wärtig im ſogenannten Reconvalescentenflügel. 

Immer reicher geſtaltet der hieſige Bildungsverein das 
Programm feiner Volks⸗Unterhaltungs⸗Abende, und in allen 
Kreiſen der Bevölkerung wird das Beſtreben, Unterhaltung und 
Belehrung in angenehmer Form zu bieten, dadurch anerkannt, 
daß die Eintrittskarten dazu ſtets tagelang vorher vergriffen 
ſind. So iſt es auch diesmal wieder zu dem am Sonntag ſtatt⸗ 
findenden Schiller ⸗ Abend, den Herr Oberbürgermeiſter 
Dr. Baumbach mit einer Anſprache eröffnen wird. Den Feſt⸗ 
vortrag: „Friedrich Schiller's Leben und Wirken wird Herr 
Diakonus Brauſewetter von St. Marien halten. Anßerdem enthält 
das Programm eine Reihe von Deklamationen aus Schiller's 
Werken, ſowie verſchiedene Männerchöre, welche der Lehrer⸗ 
Geſangverein zum Vortrag bringen wird. 

Der hieſige Bürgerverein hatte zu einer gemeinſamen 
Sitzung den Bürgerverein aus Nenfahr wa ſſer eingeladen, 
welcher Aufforderung viele Mitglieder des letzteren nachgekommen 
waren. 

In der geſtern Abend abgehaltenen Verſammlung der Alt⸗ 
geſellen und Geſellenſchaftsvertreter wurde beſchloſſen, 
ſich an der Bildung einer Central⸗Arbeitsnachweiſeſtelle 
zu betheiligen, und es wurden für die Vorbereitungen hierzu 
jechs Vertreter der Geſellenbrüderſchaften gewählt. 

= Zoppot, 14. Dezember. Der hieſige landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein hielt geſtern ſeine letzte diesjährige Sitzung 
ab. Der bisherige Vorſtand wurde wiedergewählt. Sodann 
ſtand ein Antrag des Herrn Werner Hoffmann⸗ Zoppot auf 
Auſchaffung von Getreide und Kartoffel⸗ Gattungen zu Anbau⸗ 
verſuchen aus Vereinsmitteln zur Berathung. Der Verein 
beſchloß, 100 Mk. zu dieſem Zwecke aus der Kaſſe zur Verfügung 
zu ſtellen und erwählte eine Kommiſſion aus den Herren 
Dr. Funk, Hoffmann und Kautz, welche ſich mit dem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Centralverein in dieſer Angelegenheit in Verbindung 
ſetzen ſoll. Der Vorſitzende ſprach ſich dahin aus, daß die Ein⸗ 
führung der Bullen⸗Körordnung für unſere Gegend verfrüht ſei; 
der Nachbarverein Neuſtadt habe in dieſer Angelegenheit ſchon 
einen Beſchluß gefaßt und werde ihn den andern Vereinen zur 
Aeußerung vorlegen. Zum Schluß hielt der Wanderlehrer Herr 
v. Bethe einen Vortrag über Pferdezucht mit Berückſichtigung 
unſerer weſtpreußiſchen Verhältniſſe. Er ſprach ſich dahin aus, 
daß ſich die weſtpreußiſchen Landwirthe mehr der Zucht von 
Remontepferden widmen und darauf bedacht ſein müßten, große 
Pferde, Küraſſierpferde, zu ziehen, weil man mit ſolchen immer 
einen hohen Ertrag erziele. 

Culmſee, 13. Dezember. Da die hieſige Zuckerfabrik fett 
zwei Jahren mit elektriſchem Licht verſehen iſt und deshalb ihre 
Gasanſtalt nicht mehr benutzt, jo beabſichtigt die Stadt die 
Gasanſtalt zu kaufen. Bei den Hausbeſitzern geht jetzt eine 
5 herum, um feſtzuſtellen, wieviel Flammen beuutzt werden 
würden. 

Thorn, 14. Dezember. Die Angelegenheit des Speck⸗ 
und Rauchwaarenhändlers Walen dowski 5 Podgorz wird 
nunmehr den Reichstag beſchäftigen. W. hatte in den Monaten 
März, April und Mai 1892 in Rußland die Lieferung größerer 
Mengen Fettwaaren abgeſchloſſen, die er erſt nach Erlaß der 
Kabinetsordre vom 29. Juni bezw. nach dem 1. Auguſt genannten 
Jahres nach Preußen einführen konnte. Er hat für dieſe Waaren 
in Folge des Maximalzolles 5000 Mk. mehr an Zoll zahlen 
müſſen, als er beim Einkauf in Anſchlag bringen konnte. Auf 
der Erklärung des Bundesraths fußend, daß der erhöhte Zoll 
erſtattet werden ſolle, wo die Verträge nachweisbar vor dem 
Erlaß der Verordnung vom 24. Juni 1893 abgeſchloſſen ſind, 
wandte ſich W. an den Reichskanzler, dann an den Bundesrath 
und zuletzt an den Kaiſer, iſt aber überall abgewieſen worden. 
Nun liegt eine Petition dem Reichstag vor. 


Thorn, 13. Dezember. Unter dem Vorſitz des Herrn Land⸗ 
rath Krahmer fand geſtern Abend die Generalverſammlun 
des Konſervativen Vereins ſtatt. Die Mitgliederzah 
beträgt 206, das Vereinsvermögen ſtellt fi auf 716 60 Mk., 
die Jahreseinnahme auf 1359,16, die Ausgabe auf 819,48 Mk. 
In den Vorſtand wurden die Herren Laudrath Krahmer, Land⸗ 
tagsabgeordneter Meiſter⸗Sängerau, Laudſchaftsgärtner Brohm, 
Buchdruckereibeſitzer C. Dombrowski, Gutsbeſitzer Franz⸗Weißhof, 
Ober⸗Lazareth⸗Juſpektor Hupperz, Rechnungsrath Kolleng, Uhr⸗ 
macher Lange, Eiſenbahnſekretär⸗Quednau, Rentier Staudy und 
Rentier v Sodenſtjern wieder und an Stelle durch Tod und 
Verzug aus dem Verein geſchiedener Vorſtandsmitglieder die 
Herren Oberlehrer Dr. Wilhelm, Eiſenbahnbetriebsſekretär 
Treptow und Königlicher Verſicherungs Reviſor Zollenkopf neu⸗ 
gewählt. 5 

Neumark, 13. Dezember. Die geſtrige Sitzung oer Stadt 
verordneten, in welcher über die neu einzuführenden Steuern 
Beſchluß gefaßt wurde, dauerte bis in ſpäter Abendſtunde. An 
neuen Steuern wurden bewilligt: eine Marktſteuer für die 
Wochenmärkte, veranſchlagt auf 2500 Mk., Baukonſensſteuer 300 
Mark, Luſtbarkeitsſteuer 200 Mk., Jagdſcheinſtener 10 Mk. = 100 


Mark, Klavier⸗ und Automatenſteuer je 10 Mk. = 750 Mk., 


Bierſteuer, bei welcher 10 Proz. von der Brauſteuer für hieſige 
und 0,65 Mk. pro Hektoliter für auswärtige Biere zu zahlen 
ſind, veranſchlagt auf 1000 Mk. Ferner ſoll zur Deckung des 
Etats ein Zuſchlag von 285 Proz. von der Einkommenſtener 


und 150 Proz. von den Realjtenern erhoben werden. Die Hunde⸗ 


ſteuer mit 6 Mk. bleibt beſtehen. 


* Raudnitz (Kreis Roſenberg), 15. Dezember. Heute 
Nacht wurden unter dem Verdacht, den Raub⸗ und Mor 
aufall begangen zu haben, Gottlieb Nab ak owski⸗Klein 
Schönhorſt und Guftav Arndt ⸗Hohenkirch durch den 
Oberwachtmeiſter Richter aus Rieſenburg und den berittenen 
Gendarm Bonk⸗Frödenau feſtgenommen. 


Konitz, 13. Dezember. Geſtern Nachmittag brachen zwei 
Söhne des Mehlhändlers F. auf dem dünnen Eiſe des Mönch⸗ 
ſees ein und ſchienen verloren; ein Arbeitee aus Riedels 
Brauerei, der ſie zu retten verſuchte, brach gleichfalls ein. In 
dem Augenblick kamen der Maurer Endries und fein zu 
Jahre alter Sohn mit einer langen Stange hinzu und rettete dis 
Brüder. Der Arbeiter rettete ſich ſelbſt. 


e Zempelburg, 14. Dezember. In der benachbarter 
katholiſchen Parochie Waldau wurde vor Kurzem eine Petition 
um Ertheilung des katholiſchen Religions unter richts in 
der polniſchen Sprache in Umlauf geſetzt. Auch die deut ſch⸗ 
katholiſchen Hausväter haben dieſe Petition unterſchrieben. 

Dit. Krone, 14. Dezember. Der Regierungs⸗Supernumerar 
Stelter in Poſen, Sohn des hieſigen Scharfrichtereibeſitzers 
Stelter, wird einem Rufe des Regierungspräſidenten in Ny een 


Folge leiſten, um in Kamerun als Regierungsbeamter we ce 
Verwendung zu finden. Herr St. hat ſich auf eine Dauer von 


2½ Jahren verpflichten müſſen, 


Es wurde beſchloſſen, den Reſtbetrag 
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Hoflieferant Sr. Majestät 0 des Kaisers und Königs. 


Er wann Empfehlenswerth | 
Familienseife ane Farlum Fe g e Parfum „San Nouei“ Filehenssife 
ir Kat thält vorzügliche ualität in OR eschenke. Specialität der Firma, 3 
FC — Ein e 15 | | Brick. . 045 


| Herren-Rrgemekirmo | Damen-Portemonnaies | | Herren-Portemomaies 


Saehats 1 Partümirte Sachets || Damen-Regenschirme | 


aus Prima Satin de chine aus Prima Satin de chine 
00 aus Prima-Vachette- aus echtem Seehund- 
für die Wäsche für Handschuhe 2. Eier 10 8.00 „ En, 0 leder (engl. Formt.) . 75 | leder, festem Schloss 3 00 


| Damen- Taghemd 


aus kräfti Sat Elsasser 


Reinl. Damast- Tisehtueh Taschentücher No. 8300 00 | | Reint. Tasenentücher || Taschentnch- Enten | Schreibmappe 1 


em gross mit farbiger mit Monogramm in schöner nen odar wein. 3. 00 


5 z hell x 8 
Lee e 100 began g en 2 Ve e . 00 He e 950 e Leier | Fotem Lale 00 u 
| 66 u. 5 N 5 
„Hlonse Bella,, 278 allen. blouse „Nora Wollener Jupon Moirée-Jupon Morgenrock „Marie“ Bousenkleid „Elise“ 
Farben mit Fre 4.7 7 aus Flanell in alle Farben, mit verschnürtem Vo- 5. 50 mit rothem n 800 aus baumwoll ge- 00 aus baumwollenem 9, 00 
Bes ata | mit Litzen-Besatz x lant, alle dunkl. Farb. r . EC Lamastofl. 


— — 


Halshandeaun Schwarz. Span. Fichu || Taillentnch „Orteud“ 


aus Cr&pe de Chine, rosa, dreieckig, reine Seide, 8.95 = weicher Wolle 0 95 
hellblau, creme etc. J.9 * Kopf und Taille E em gross 9 


Pischu Lone Runder Kragen . 1 


dreieckig, aus e spitze mit S 2 3 8 
Cröpe de ehine . 5 00 ri Sa x 50 


b 
| = al n 5 E 39. 00 


Velset-Roben | 
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Wirthschaftsset ü: 1 | [ Wirhschaftschl. oo | ee Melde | cherte Senürze | Gazefächer Federfäcker 
„Sophie“ reine 0.85) „Selma“ (Teile u. Roc Sidonie hellen" 20 Stephanie Wel. 9-90 | | in allen Farben auf 85 n a A 


| mit Latz | aus bestem Leinen T. Bordüren ., | satin mit Säumchen. aeg. Opatellen . 4 Das a, 


R T elz -Collier rl 90 pP elz-P elerınen 13 50 Winter-Joppe | Winter-Mantel | 
aus schwarz. Canin. C. 9 aus schwarz. Canin a... aus Prima engl. Loden für Herren, Fagon Berner m. 
aus Zobel 25.00 I Imit. Biber 50. ev |stofmit warm. Wer 2. 0 e 25. 90 | 


|. tischem Lodenstoff T. 
1  KRleiderstoffe aller Art, abgepassle Roben zu Mark 12,00, 10,00, 8,00, 7,00, 6,00, 5,00, 4,00, 3,00. | 
Der illustrirte Preis-Katalog wird auf Wunsch gratis und franco zugesandt. WU 1 
5 Versand gegen Nachnahme oder vorherige ent des Betrages. 
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|imit. Sea Sealskinkragen 1-709 25. 0 
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Einrahmungen von Bildern, | 8 ff Gefnunshumoriiien Herrn Willy Robert. 
„@, Breuning_ 9 0 N). N identice Gewerbes 7 160 al m 3 Villets 14 nur an der Kaſſe zu Aae We rat, 
„Bu ührung Königsberg i. Pr. .. ̃ ͤ  — — —_—E 
| lat om u e 15 Auf vielſeitigen Wunſch iſt der 5 
———— Schluß⸗Termin für die an 


Rehden Wpr. 400 
auf den 15. Jaunar 1395 verſchoben 
Pei ihnachts bäume. worden. Das Comitee behält ſich jedoch die Entſcheidung über die 


z noch einlaufenden Anträge vor. 
Ernst Klitschke. 1505 Das Ausſtellungs⸗ Komitee. 
Gleichzeitig empfehle reiche Auswahl 58 e eee a nn x 
in ſchönem Baumſchmuck. [1429 „ 5 Rat 


— ü— en 


„Ent erhaltener Fluge! re 


Terence Pr 
D. Versammlungen En Zu ih 


ei Sonntag, den 16. Dezember: 
& er | 7 Aal ung en. "A 


großes Concert. 


F — — Das Programm enthält u. A.: 
12 Mente den 17, d. Mts. Ouvertur n „Lodviska“ v. Cherubim. 
Vereinsabend. Die Vor⸗ Semirt mis v. . 3 unde v. 

. bilder⸗Muſterſammlung des“ Schubert. Neu. Marſch Ober⸗ 
gewerbl. Centralverein liegt! Ba v. Zeller. Wa 3 a. d. Sber⸗ 
aus. Ein; ‚eine Vorlagen können leihw. ſteiger v. eller. Neu. Nachruf an 

Em | entnommen werden 11372 Weber v. Bach. Cavatine für Violin⸗ 

n Solo v. Raff. (Kapellmeiſter Nolte). 


8 i hin Anfang 7½¼ Uhr. Kaſſenpreis 50 Pfg. 
a 2 Vorverkauf, wie bekannt, nur in 


ehr tonxeich, wegen Mangel an Raum u y 
far 60 Mt. zu verkaufen, [1144 Lager bei @orfteflungen inden ate Güfow’s Conditorei. Nolte. 
O. W. Ile t, Ob 0 0 
Ollert, Oberthornerſtr. 3. ' - lanziu Sta At- Thaaler. 
2: T Osterode ®pr. gef old 
5 2 En Sonntag, d. 16. Dezbr., Abends 8 Uhr Sonntag. Nachmittags 3½ Uhr. Ber 
22 Re En WR pen Saale kleinen Preiſen. Fremden⸗Vorſtellung. 
es om 5 * im Regier'ſche a Mamzelle Nitonche. Hierauf: 
3 Großes Balletdivertiſſement. 
Bi & l Dt. Ex lau nen 70½ 1975 Sa BI Kian 
2 2 3 ärchenſpie umperdinck. Hierauf: 
8 S W (92% FÜR, =: i hysei Montag, belt Neben 8 Uhr ge, rc Operette von F. 
* f M 5. Sup 
25 85 8 = . — IN Nr TER als: a Min 8 ar Sir 3 8 
S = — SIR 2 ür Elimar Strie orbeerbaum 
1 zZ onge=, Imperial⸗„Melauge⸗ nealer in NOSENDEr.| 2 e 
— 3 2 9 
283 5 — 0 Eylert's Hotel. Danziger Nühelm Theater. 
m. 52 22 IINERIE und III jond Chet Sonntag, den 16. Dezbr, 4 Uhr Nachm.: 
2 83 ER 2 u Vorſtellung für die Jugend. Bester u. Dir. Hugo Meyer. 
1 — zu Rex'ſchen Preiſen 18481 [Die Zwerge i. d. Böhmerwald „ Täglich ee 
er en 2 a Pfund 2, 3, 4, 5, 6 und 8 Mark. = Abend⸗Vorſtellung: 5 Intern. Ipecialitäten⸗Vorſtelung 
m wur 2. z 1 t wo Stetig wechſ. Repertoir. 
— 8 E 925 Jh rat lg e Pfund 2 und 3 Mark. RT VV Nr er are! . on | 
° + 42 0 je 0 10 
2 == 9 Vollst, neues Künstler kers 
er te 10 bis 40 Pf. . 
—— die, a ar Theater in Neuenburg, Nett 2 
5 RN ER aflendffn, unde Jeg. or 
. Prival. Capitalisten. | | Scheteh Deutsches Hans, . 
2 25 7 ezember: 0 REM, 
bestellt Probenummern der „Nenen ME „Letzte Gaſtporſtellung. Rendes Fe ous 8 Artiſten. 


— x f 5 Nachm. 4 Uhr: Große Kindervorſtllg. 


— en 5 N eee Die beiden Zauberschlösser. PI inminos 
Hul. ANempler, Uhrmacher ; 


Börsen-Zeitung, Berlin, Zimmerstr. 5 
Abend⸗Vorſtellung: [1162 
& Langestrasse Graudenz, Langestrasse & 


100. Versandt gratis und — 5 


Pre 2 73 


Fin Blitzmädel. Poſſe mit Geſang. zu Original - Fahrikpreisen, 
Alles Nähere die Zettel. Die Direction. auch auf Abzahlung, empfiehlt 


Etablissement flischke. sz. me” 
(Bahnitation.) [734] Pianinos 


Sonntag, den 16. Dezember 


; Ein g. eg * n e 
Spazierſchlitten 
verkauft. Daſelbſt auch Heu in 1 a 


Bunde vorräthig. 
| 3 Weist — 20. 


Reizende, passende 


Weihnachts- Geschenke 


zu wirklich billigen Preisen. 
Begulateure, 
Wand- und Wecker - Uhren, 
Goldene und silberne 
Herren- und Damen - Taschen - Uhren 
in reicher Auswahl. 
Uhrketten in neuesten Fagons 
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„Sonntag, den 16. d. Mts.: liegt ein Preisverzeichniß von Carlo 
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Eur ug große RRnPHIAHEEN ges 
ohlen worden. [1379] 
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Münch, Hauptmann, Müblenftr. 11. 
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Stoße Marzpamenirfflung; fe ee et 


krürde 
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| Zweites Blatt. . 
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Staudenz, Sonntan] 


Vom Reichstage. 
6. Sitzung am 14. Dezember. 


Nach einem zur Verleſung gelangenden Telegramm iſt das 
Mitgſied des Reichstages Regierungspräſident Steinmann, ge 
wählt für den 6. Wahlkreis des Regierungsbezirks Gumbinnen, in 
der verfloſſenen Nacht am Gehirnſchlage geſtorben. 
1 Die Mitglieder des Hauſes erheben ſich zu Ehren des Ver⸗ 
orbenen. 

Erſter Gegenſtand der Berathung iſt der vom Abg. Schmidt⸗ 
Elberfeld (Freiſ. Vg.) eingebrachte Antrag, der Geſchäftsordnung 
die Beſtimmung einzufügen, 

daß alle Initiativanträge, welche innerhalb der erſten vier⸗ 

zehn Tage der Seſſion eingebracht werden, jofern fie nicht 

ſchon vor Ablauf dieſer Friſt zur Verhandlung gelangt 
ſind, als gleichzeitig eingebracht gelten und über die Priori⸗ 
tät unter ihnen das Loos entſcheidet. 

Aus der Cent rumspartei (Abgg. Gröber und Ge⸗ 
noſſen) iſt dagegen folgender Vorſchlag eingebracht: 

ö 1. Unter den innerhalb der erſten zehn Tage nach Beginn 
der Seſſion eingelaufenen Anträgen haben den Vorrang die 
Anträge, welche ſchon in einer früheren Seſſion der laufenden 
Legislaturperiode geſtellt wurden, und zwar zunächſt diejenigen, 
welche bis zur Beſchlußnahme gediehen ſind, ſodann diejenigen, 
über welche ein Kommiſſionsbericht vorliegt. Sodann folgen 
die Anträge, welche einen Geſetzentwurf enthalten, und endlich 
die übrigen Anträge. Unter den ſpäter eingegangenen An⸗ 
trägen beſtimmt ſich die Reihenfolge nach der Zeit ihres 
Einlaufes. 

2. Die Petitionen kommen in derjenigen Reihe auf 
die Tagesordnung, in welcher ſie zur Verhandlung im Plenum 
vorbereitet ſind. Petitionen, über welche in einer früheren 
Seſſion der laufenden Legislaturperiode ein ſchriftlicher 
Kommiſſionsbericht erſtattet worden iſt, ſind ohne nochmalige 
Vorbereitung auf die Tagesordnung zu ſetzen. 

3. Unter gleichſtehenden Anträgen und Petitionen ent⸗ 
ſcheidet über die Priorität das Loos. 

Eine Entfernung von der Stelle der Tagesordnung, 
welche einem Antrag oder einer Petition hiernach gebührt, 
kann nur dann beſchloſſen werden, wenn nicht bei Anträgen 
von dem Antragſteller und bei Petitionen von dreißig Mit⸗ 
gliedern widerſprochen wird.“ | 


Abg. Schmidt (Elberfeld) begründet den Antrag mit dem 
Hinweis auf den unliebſamen Zuſtand, daß bei der jetzigen Ein⸗ 
richtung bei Beginn der Seſſion zahlreiche Anträge gleichzeitig 
eingebracht werden, von denen jeder die Priorität für ſich fordere. 

Abg. Grüber: Es ſei doch Zeitvergeudung, Anträge, die 
ſchon in einer früheren Seſſion debattirt und vielleicht ſchon 
durch mehrere Leſungen gegangen ſeien, immer wieder von vorn 
zu berathen. Daſſelbe gelte von den Petitionen, die bis jetzt 
eigentlich recht ſchlecht behandelt ſeien. (Sehr wahr!) Dem 
wolle ſein Antrag abhelfen. 5 

Das Haus beſchließt, die Vorſchläge der Abgg. Schmidt und 
Gröber der Geſchäftsordnungskommiſſion zu überweiſen. 

Es folgt die nachſtehende Interpellation der Abgg. Paaſche, 
Friedberg und Genoſſen (natlib.): 


g Welche Maßregeln in Bezug auf eine Abänderung 
des geltenden Zuckerſteuergeſetzes denken die 
verbündeten Regierungen zu ergreifen, um die Schädigungen, 
welche der deutſchen Landwirthſchaft und der deutſchen Zucker⸗ 
induſtrie durch die ausländiſchen Beſteuerungsformen des 
Zuckers erwachſen, zu beſeitigen? 

Zur Begründung der Anfrage erhält das Wort Abg. Paaſche: 
Bei der Beſchlußfaſſung des Reichstags über das jetzt geltende 
Zuckerſteuergeſetz, welches die Herabſetzung und das ſchließliche 
Aufhören der Zuckerprämie ins Auge faßte, wurde von Seiten 
des Reichsſchatzamtes die Erklärung abgegeben, man mache die 
Aufrechthaltung des Geſetzes von zwei Bedingungen abhängig. 
Zunächſt davon, daß das Ausland ſeine Zuckerprämien ebenfalls 
herabſetze, bezw. aufhören laſſe, und ſodann davon, daß das 
Geſetz keinen ungünſtigen Einfluß auf die Zuckerinduſtrie ausübe. 

Dieſe Vorausſetzungen find nicht erfüllt worden. Nach dem 

eltenden Geſetze iſt die deutſche Zuckerprämie, welche im 
ahre 1889 90 noch ca. 2 Mk. betrug, auf 1,25 Mk. pro Doppel⸗ 

Centner herabgeſetzt worden. Vom 1. Auguſt dieſes Jahres ab 

ſoll eine weitere Herabſetzung auf 1 Mk. pro Doppelcentner er⸗ 
folgen und vom 1. Auguſt 1897 ab ſoll die Prämie überhaupt 
aufhören. Dagegen beträgt die Zuckerprämie zur Zeit in Oeſter⸗ 
reich 2 Mk., in Frankreich 5,40 Mk. pro Doppeleentner. In dem 
letzten Lande iſt die Prämie in den letzten Jahren nicht un⸗ 
bedeutend erhöht worden. Die Vorausſetzung, daß die 
konkurrirenden Zuckerländer ihre Prämien herabſetzen würden, 
iſt demnach durchaus irrig geweſen. Meiner Auficht nach war 
das Vorgehen Deutſchlands kein richtiges. Wenn mau die Kampf⸗ 
mittel, welche man hat, aus der Hand giebt, ſo ſchädigt man ſich 
ſelbſt. Sehr richtig! rechts.) Man hätte die Zuckerprämie er⸗ 
höhen, aber nicht im Voraus darauf verzichten ſollen. (Sehr gut!) 

Einer der Hauptabnehmer unſeres Zuckers, die Vereinigten 

Staaten von Nordamerika, hat uns neueſteus einen empfindlichen 

Schlag dadurch verſetzt, daß es den deutſchen Zucker neben dem 

öſterreichiſchen, weil wir direkte Ausfuhrprämien zahlen, be⸗ 

ſonders ſchlecht behandelt. Nicht allein, daß unſer Rohzucker 
entgegen den Abmachungen von 1892 mit einem Zoll belegt 
wurde, erhebt Amerika von unſerem raffinirten Zucker noch 
einen Extrazoll, welcher für den Zentner 32 Pf. beträgt. Da⸗ 
durch iſt der Export deutſchen Zuckers nach Amerika unmöglich 
gemacht. Welche Bedeutung das für unſere Zuderiuduftrie hat, 
ergiebt ſich ſchon daraus, daß Amerika jährlich 2 Millionen 

D.⸗Ctr. Zucker konſumirt, während der Konſum in Deutſchland 

nur 500000 D.⸗Ctr. beträgt. Dadurch, daß der amerikaniſche 

Markt dem deutſchen Zucker verſchloſſen wird, wird derſelbe nach 

England geleitet und muß dort nothwendig die Zuckerpreiſe 

drücken. Die zweite Vorausſetzung, von welcher der Reichs⸗ 

1 ausging bei der Beurtheilung des gegenwärtigen 
eſetzes, war, daß durch daſſelbe die Lage unſerer Zuckerin⸗ 

duſtrie nicht ungünſtiger geſtaltet werde. Thatſächlich aber iſt 

dieſe Lage heute ſo ungünſtig wie nie. (Sehr wahr! rechts.) 
Bei der heutigen Zuckerausbeute beträgt der Preis für den 
Zentner Zucker 8,20 Mk. Da etwa 8 Centuer Rüben zur 
Produktion von 1 Centner Zucker nothwendig ſind, ſo wird 
damit gerade der Bauer bezahlt, der die Rüben liefert. Selbſt 
wenn man für die Rüben einen niedrigeren Preis, etwa 80 Pf. 
pro Centner annimmt, ſo entſteht unter den heutigen Verhält⸗ 
niſſen für den Zuckerproduzenten noch immer ein Schaden von 
wei Mark bei jedem Zentner Zucker. Das macht bei einer 
roduktion von 35 Mill. Zentner 70 Mill. Mk. Verluſt. (Hört, 
hört! rechts.) Die Bedeutung unſerer Zuckerinduſtrie iſt größer 
als von manchen Seiten zugeſtanden wird. Herr Rickert be⸗ 
ziffert die mit Rüben bebaute Fläche zwar nur auf 1 % der 
geſammten Anbaufläche. Thatſächlich find es 1½ % Aber 
wer die Zuckerinduſtrie näher kennt, weiß den Eiufluß zu ſchätzen, 
den u. be auf die Geſammtkultur ausübt. Sie allein hat erſt 
den Uebergang zur intenſiven Kultur ermöglicht. Die Zucker⸗ 
induſtrie beſchäftigte rund 440 000 Arbeiter. Können dieſelben 
nicht den gleichen Schutz beanſpruchen, wie die Tabakarbeiter, 
von denen ſo viel die Rede iſt? (Sehr richtig! rechts.) Dann 
kommen die Nebenindnftrien in Betracht. In der Zuckerinduſtrie 
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werden allein jährlich 6 Mill. Tonnen Kohlen verbraucht. Es 
iſt unrichtig, daß Deutſchland allein an der Ueberproduktion von 
Zucker die Schuld trägt. In anderen Ländern iſt die Produktion 
weit mehr geſtiegen als bei uns; in Frankreich in den letzten 
10 Jahren um faſt das Dreifache. Unſere Zuckerproduktion hat 
ſich in den letzten 10 Jahren nur von 1150000 Tonnen auf 
1750 000 Tonnen gehoben. 

Namentlich für den Oſten iſt ein ſtarkes Bedürfniß der 
Abhilfe vorhanden. Nicht der hohen Dividende wegen bauen 
die Landwirthe heute Zuckerrüben und Zuckerfabriken, ſie bauen 
ſie blos, weil ſie ſich ſagen: beim Getreidebau iſt nichts mehr 
zu verdienen (Sehr richtig! rechts), die intenſivere Kultur, die 
wir nöthig haben, erreichen wir nur aus dem Rübenbau. Wir 
würden uns auch gegen eine Erhöhung der Prämien nicht 
ablehnend verhalten und glauben nicht, daß nothwendig damit 
eine Verminderung der Einnahmen des Reiches verbunden ſein muß; 
denn der Mehrbetrag ließe ſich recht wohl durch eine Erhöhung der 
Konſumabgaben um etwa 2 Mark erreichen. Auf die Material⸗ 
ſteuer zurückzugreifen, halte ich nicht für rathſam, auch halte ich 
eine Kontingentirung, wie ſie vorgeſchlagen iſt, bei einem Artikel, 
der für den Weltmarkt beſtimmt ift, nicht für angebracht. Wie 
dem auch ſei, gerade in dieſer für die Landwirthſchaft ſchweren 
Zeit iſt es Pflicht der Regierung, auf dieſem Gebiete geſetz⸗ 
geberiſch vorzugehen, eventuell auch mit Erhöhung der Prämien. 
(Ruf links: Liebesgabe!) Nein, Liebesgaben wollen wir nicht, 
wir wollen nur Kampfmittel für den Wettbewerb 
auf dem Weltmarkt. Ein wichtiger Zweig der Land⸗ 
wirthſchaft ſoll erhalten werden; er ſoll auf dem Weltmarkt 
gleichen Wind haben. Es genügt uns vorläufig, wenn die 
Regierung auch nur den guten Willen äußert, geſetzgeberiſch vor⸗ 
zugehen. (Beifall bei den Nationalliberalen und rechts.) 

Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky: Das alte Material⸗ 
ſteuerſyſtem hatte den Fehler, die Großinduſtrie zu begünſtigen 
und die Kleininduſtrie relativ zu benachtheiligen. Hieraus folgt 
weiter, daß für die großen Fabriken die Prämie zu groß war 
und für die kleinen nicht ausreichte. Nach den Berechnungen, 
die wir angeſtellt haben, hat die Prämie über 5 Mk. betragen, 
und dies war in der That zu viel, namentlich mit Rückſicht auf 
den damaligen Stand des Zuckerpreiſes. Die Konſequenz hiervon 
war, daß eine Anzahl von Fabriken entſtand, nicht aus dem 
landwirthſchaftlichen Bedürfniß heraus, ſondern aus rein groß⸗ 
kapitaliſtiſchem Intereſſe, um ſich auf Grund dieſer Benefizien 
große kapitaliſtiſche Gewinne zu machen. Das hat zur Aenderung 
des Zuckerſteuergeſetzes geführt. Die kleinen Fabriken nämlich 
ſind oft eingegangen, in Sachſen gehen jedes Jahr 5 bis 6 ein. 
Das lag daran, daß die kleinen Fabriken viel theurer arbeiteten, 
eine Fabrik mit 3000 Ctr. brauchte 150, eine von 20000 Ctr. 
nur 30 Arbeiter mehr. (Sehr gut b. d. Soz.) Mit den Braue⸗ 
reien ging es ja ebenſo. (Abg. Bebel: Sehr richtig!) Bei dem 
Schluß, den ich jetzt ziehen werde, werden Sie hoffentlich auch 
„Sehr richtig“ ſagen. (Heiterkeit). Wenn wir die Contingentirung 
beim Branntwein nicht hätten, wäre es uns dort ebenſo gegaugen. 
(Abgeordneter Freiherr von Manteuffel: Sehr richtig! Große 
Heiterkeit). Die Urſache der jetzigen Zuckerkalamität iſt: Wir 
hatten Amerika gegenüber Meiſtbegünſtigungsrecht und wurden 
doch differenziell behandelt. 

Es läßt ſich nicht leugnen, daß ſeit 1891 der Preis zurück⸗ 
ging, und daß es für die Konkurrenz des deutſchen Zuckers außer⸗ 
ordentlich ſchwer ſein wird, dauernd gegenüber den ſtärker 
privilegirten Ländern den Weltmarkt zu behaupten. Den Land⸗ 
wirthen iſt immer gerathen worden: Ihr müßt viel intelligenter 
wirthſchaften, Ihr müßt gewerbliche Früchte bauen! Nun, die 
Landwirthſchaft iſt dieſem Rathe gefolgt und hat in großem Maße 
die Rübe gebaut, die Jahre lang außerordentlich ertragreich 
geweſen iſt. Sie war dazu gezwungen durch die niedrigen 
Getreidepreiſe (Sehr richtig!). Die Preiſe des Produkts ſind 
gefallen, die Produktiouskoſten geſtiegen. Das muß zum Defizit 
führen. Und am Rübenbau nimmt der kleinſte Mann theil 
(Sehr wahr!) und gerade für den kleinbäuerlichen Beſitz würde 
eine Zuckerkriſis von verderblichen Folgen ſein. Die Frage will 
nicht vom kapitaliſtiſchen, ſondern vom landwirthſchaft⸗ 
lichen Standpunkte beurtheilt ſein. Die kapitaliſtiſche 
Fabrikation wälzt den Schaden ab, wie ſie es in Geſtalt 
koloſſaler Schmutzabzüge gethan hat. Der Landwirth 
kann nicht weiter wälzen, er ſteht an der Mauer und muß den 
Verluſt definitiv eintragen. Es handelt ſich um große 
Summen. Ich kenne einen Privatmann, der jetzt ſchon in den 
Zuckerpreiſen 200000 M. verloren hat. 

Ich glaube, daß ein Rückgang der Zuckerinduſtrie viel weitere 
Wellen ſchlagen würde noch als der Rückgang der Getreidepreiſe, 
weil in derſelben ganz enorme Kapitalien ſtecken, die in dem 
Augenblick werthlos ſind, wenn die Fabriken geſchloſſen werden. 
Es wird ſehr häufig von der Linken, und auch in dem Theile der 
Preſſe, die den agrariſchen Fragen ein gewiſſes platoniſches Wohl⸗ 
wollen entgegenbringt (ſehr gut! rechts) behauptet, die Agrarier 
ſtellten extreme Forderungen. Gewiß, es ſind auch recht viele 
extreme Forderungen geſtellt worden. Aber es iſt damit ſo, wie 
bei einer Debatte. Wenn man dem Gegner jede Behauptung 
abſchneidet, Alles zu widerlegen ſucht mit nicht ſtichhaltigen 
Gründen, ſo reizt man ihn zu paradoxen Behauptungen — auf 
wirthſchaftlichem Gebiet zu extremen Forderungen. (Lachen links.) 
Wenn man alſo der Landwirthſchaft auf den Gebieten entgegen⸗ 
kommen wollte, wo ihr volkswirthſchaftlich vernünftig 
geholfen werden kann und wo ſie volkswirthſchaftlich realiſirbare 
Forderungen ſtellt, dann würde man damit am beſten die extremen 
Forderungen bekämpſen. (Na, na, links.) Die Interpellanten 
werden es natürlich finden, daß ich bei der Lage der Sache mich 
nur mit äußerſter Vorſicht ausdrücken kann. Unſer Ver⸗ 
hältuiß zu Amerika iſt bisher noch keineswegs geklärt und 
überhaupt liegen die Verhältniſſe noch nicht ſo klar, um ſofort 
zu geſetzlichem Vorgehen verdichtet werden zu können. Der 
Reichskanzler hat aber die befürchtete Zuckerkriſis zum 
Gegenſtand ſorgfältiger Prüfung gemacht, er iſt ſich der Gefahr, 
die darin für die deutſche Landwirthſchaft liegt, vollkommen 
bewußt und iſt deshalb zunächſt mit den preußiſchen Reſſorts in 
Verhandlung getreten über die Wege und Mittel, einem ſolchen 
Unglück vorzubeugen. Sollten dieſe Verhandlungen noch im Laufe 
der preußiſchen Seſſion zu einer Einigung führen, ſo wird der 
Reichskanzler ſich in gleicher Weiſe mit den verbündeten Re⸗ 
gierungen in Verbindung ſetzen, und die Herren können ſich darauf 
verlaſſen, daß die Frage eine wohlwollende Prüfung und eventl. 
Entſcheidung finden wird. (Lebhafter Beifall rechts.) 

Auf Antrag des Abg. Richter erfolgt eine Beſprechung 
der Interpellation. 

Abg. Richter (Freiſ. Volksp.): Der Staatsſekretär hat Anſichten 
kund gegeben, von denen ich nicht annehmen möchte, daß auch 
der Reichskanzler ſie hat. Er hat ſich als Agrarier vom reinſten 
Waſſer gezeigt (ſehr richtig! links), wie es die extremſte Rechte 
nicht ſchöner hätte wünſchen können. (Unruhe rechts, Beifall 
links.) Wie hat er dann unter dem früheren Reichskanzler eine 
Dr Stellung einnehmen können? Der Herr muß doch der 

eberzeugung geweſen ſein, daß ſein Vorgeſetzter in Fragen ſeines 
Reſſorts ganz falſche Anſichten gehabt hat. Gleichwohl hat er 
die entgegengeſetzten Anſichten in ſeines Herzeus Schrein ver⸗ 
ſchloſſen und kommt heute erſt damit zum Vorſchein. Das iſt 
auch ein Beiſpiel für die gegenwärtig herrichenden Zuſtände, da 
darf man ſich gar nicht wundern, wenn bei einem abermaligen 
Kanzlerwechſel, während der Schatzſekretär bleibt, wir von der⸗ 
ſelben Stelle wieder andere Anſichten hören, die ſich den unſrigen 
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6. Dezember 1894. 
nähern. (Widerſpruch rechts.) Sie (nach rechts) haben früher 
ja auch nichts von dieſen Anſichten des Schatzſekretärs gewußt. 
(Große Heiterkeit.) 

In Deutſchland hat ſich die Zuckerinduſtrie weit über das 
Wachsthum der Bevölkerung entwickelt. . Die Zuckerbezirke haben 
eine bedeutende Zunahme der Bevölkerung gehabt und müſſen 
trotzdem noch aus anderen Diſtrikten für die Arbeiten Leute 
herbeiholen. Daher der Name „Sachſengängerei.“ Wenn das 
heute als ein beſonderes Verdienſt der Zuckerinduſtrie hervor⸗ 
gehoben iſt, ſo klagt die übrige Landwirthſchaft um ſo mehr über 
Arbeitermangel, der für ſie durch die Zucke rin duſtrie 
entſteht. 

Man hat von dem Rückgang der Rente der Landwirthſchaft 
geſprochen. Ganz im Gegenſatz dazu iſt die Grundrente auf 
den ſogenannten Zuckergütern ganz außerordentlich ge⸗ 
ſtiegen. (Sehr wahr! links.) Aus dem Verzeichniß der Ver⸗ 
änderungen in den Domänen Preußens bei den Neuverpachtungen 
hat ſich herausgeſtellt, daß die Zuckergüter eine Grundernte und 
Pachtrente ergeben, die innerhalb 18 Jahren auf das Vier⸗ 
fache geſtiegen iſt. In der letzen Zeit hat die fortgeſetzte 
Steigerung der Pachtrente dieſer Domänen nahezu den Rückgang 
der Pachtrente bei allen anderen Domänen aufgewogen. 

Der Rübenbau iſt in den Jahren 1873—89 mit 308 Mill. 
ſubventionirt worden durch Ausfuhrprämien. Dieſe Subvention 
iſt zu Gute gekommen einer Geſammtfläche von nur 300000 Hektar, 
d. i. 1—1½ pCt. der geſammten Anbaufläche. Sie iſt zu Gute 
gekommen einzelnen Landſchaften, Sachſen, Hannover, Anhalt, 
Braunſchweig. Trotz der Beſchräukung der Subvention im 
Jahre 1891 zahlen wir auch jetzt noch 10 Millionen Ausfuhr⸗ 
prämien. 

Die Vermehrung der Fabrikationsanlagen beweiſt, daß die 
Jutereſſenten, trotzdem ſie gewärtig ſein müſſen, daß 1895 die 
Ermäßigung der Prämie eintritt und 1897 die Prämien ganz 
aufhören, der Anſicht find, daß die Zuckerinduſtie ein jehr 
reutables Geſchäft iſt. (Zuſtimmung links.) Die Ver⸗ 
mehrung der Fabriken und die Erweiterung der Aulagen iſt 
ſoweit gegangen, daß kürzlich das Organ der deutſchen Zucker⸗ 
induſtrie den Vorſchlag machte, die beſtehenden Zuckerfabriken 
müßten die deutſchen Maſchinenfabriken bedrohen, daß, wenn ſie 
künftig Maſchinen für neue Fabriken liefern wollten, man ihnen 
die Kundſchaft entziehen müſſe. (Unruhe links.) Alſo Boy⸗ 
kottisungsſyſtem. 

Man thut ſo, als ob es ſich darum handele, ob überhaupt 
künftig noch Rüben gebaut werden könnten oder nicht. Nein, es 
handelt ſich darum, daß der Rübenbau wieder in die Grenzen 
gebracht wird, in denen er ſich vor zwei oder drei Jahren be⸗ 
wegte. 1892,93 find 342000 Hektar mit Rüben bebaut worden, 
1893 94 378000, 1894 95 424000, in den letzten drei Jahren 
waren es alſo 19½ pCt mehr. Auch der Ertrag hat ſich von 
280 Doppelcentnern Rüben auf 360 pro Hektar erhöht. Man 
vergißt alſo bei den niedrigen Preiſen zu berückſichtigen, in welchem 
Umfang dies eine Folge der geſteigerten Produktion und einer 
größeren Ernte auf derſelben Fläche iſt. i 

Der Zuckerinduſtrie iſt nichts nothwendiger als Stetigkeit 
der Geſetzgebung. (Sehr wahr! lints.) Außerdem muß 
auf die Dauer der geſunkene Zuckerpreis zu einem vergrößerten 
Zuckerkonſum in Deutſchland führen. Was in dieſer Richtung 
möglich iſt, beweiſt England. Die Steigerung des inländiſchen 
Konſums iſt die natürliche Linie für die Entwickelung der 
Zuckerinduſtrie. 

Ein Mittel, um dem niedrigen Preisſtand abzuhelfen, folk 
in der künſtlichen Förderung der Ausfuhr durch 
erhöhte Prämien beſtehen. Wie hoch ſollen denn dieſe 
Prämien eigentlich bemeſſen werden? Wir ſtehen hier vor der 
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Frage, ob die un geſunde Entwickelung des Rübenbaues und 


der Zuckerfabrikation, die infolge der Ueberproduktion eingetreten 
iſt, künftig von Reichswegen zur Grundlage wirthſchaftlicher 
Maßregeln gemacht werden ſoll. Die Sache liegt hier noch ganz 
anders, wie beim Getreidebau. Gegen die Konkurrenz des 
Auslandes iſt der Rübenbau vollſtändig geſchützt, weil die Zölle 
ſo hoch ſind, daß gar keine Einfuhr ſtattfindet. 

Die Theorie, die Fürſt Bismarck ſ. Zt. aufitellte, hat ſich 
nicht bewährt. Die Schutzzölle, welche wir einführten, haben 
nicht als Kampfzölle die anderen Staaten geneigter zu Verhand⸗ 
lungen gemacht, ſondern die fremden Staaten haben ihrerſeits 
Schutzzölle eingeführt, und dadurch unſere deutſche Ausfuhr weit 
mehr benachtheiligt, als der deutſchen Induſtrie durch unſere 
Zölle genutzt worden iſt. Wollen wir gegen Amerika unſere 
Ausfuhrprämien erhöhen, ſo würde man dazu kommen, in 
Amerika den Differentialzoll weiter zu erhöhen, und ſo im 
ſchönſten Wettlauf auf Kojten der Reichskaſſe den Amerikanern 
ſchließlich den Zucker umſonſt geben. Man ſollte ſich bemühen, 
mit Amerika in weitere Verhandlungen einzutreten, um zu einem 
vollſtändigen neuen Handels vertrag zu kommen, der 
den Vertrag von 1828 erſetzt und im internationalen Intereſſe 
beider Staaten liegt. 

Der Schatzſekretär ſtellt es fo dar, als ob wir demnächſt 
eine Verlängerung, vielleicht ſogar eine Erhöhung der Prämien 
zu erwarten haben. Da mache ich darauf aufmerkſam, daß das 
Reichsſchatzamt bei der Militärvorlage ausdrücklich darauf hin⸗ 
gewieſen hat, daß wir 1895 und 1897 an Zuckerprämien eine 
Erſparniß von 12 Millionen haben werden. Die ganze Grund» 
lage der finanziellen Berechnung würde verſchoben werden, wenn 
wir darauf verzichten. Was iſt das für eine Politik, auf 
der einen Seite Millionen zuzuſchießen, um eine Induſtrie künſtlich 
in einem Umfange zu erhalten, den fie durch Ueberſpekulation 
erhalten hat, und auf der anderen Seite die Tabakinduſtrie zu 
beunruhigen und zu erſchweren durch neue Steuern. Cebhafter, 
Beifall links.) 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky erwidert dem Vorredner, 
daß er ſeine Anſicht weder geändert habe, noch jemals ſeine An⸗ 
ſchauungen einer höheren Anciennetät unterordne, vielmehr im 
Falle grundſätzlicher Meinungsverſchiedenheit mit dem Reichs⸗ 
kanzler ſein Amt niederlegen werde. Graf Caprivi habe aber 
ſeine Anſichten gekannt und vollſtändig gebilligt. Er ſelbſt ſei 
nicht Agrarier im politiſch⸗techniſchen Sinne, aber er halte die 
Landwirthſchaft für den wichtigſten Erwerbszweig im Staate. 

Abg. Graf v. Kanitz (konſ.): Es iſt ſehr zu bedauern, daß 
die Regierung den günſtigen Augenblick nach Abſchluß des 
öſterreichiſchen Handelsvertrages hat vorübergehen laſſen, wo 
man von der Regierung der Vereinigten Staaten Zugeſtändniſſe 
hätte erhalten können. Ich erkläre mich außer Stande, ein 
durchgreifendes Mittel zur Beſeitigung der Gefahren anzugeben, 
welche unſere Zuckerinduſtrie bedrohen, ſicher aber iſt, daß die 
Zuckerinduſtrie die Kriſis leichter überwinden wird, wenn Sie, 
meine Herren, helfen, andere landwirthſchaftliche Zweige, vor 
ee Getreidebau, wieder rentabel zu machen, (Beifall 
rechts. 
Staatsſekretär Freiherr v. Marſchall bemerkt noch, daß 
der in den Vereinigten Staaten feſtgeſetzte Zuſchlag auf den 
Zuckerzoll, Poel den ſich der Proteſt der Reichsregierung gerichtet 
habe, eine Verletzung des im Jahre 1828 zwiſchen Preußen und 
Amerika abgeſchloſſenen Vertrages, die uns das Meiſtbegünſtigungs⸗ 
recht zuſichere, bedeute. Infolge des Proteſtes habe jedoch der 
Präſident der Vereinigten Staaten in ſeiner neueſten Botſchaft 
an den Kongreß die Beſeitigung des Zollzuſchlages empfohlen, 
die Eutſcheidung liege nun in den Händen des Kongreſſes. | 

Abg. Bock (Soz.): Die Zuckerinduſtriellen haben gar keine 
Veranleſſurg, hier deu Schutz des kleinen Vauen zu betonen. 
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E "ann die Find 88, Ele He Rüdenpreſſe derart drücken und ihm „ 
| viele Abzüge für Schmutz u. dergl. machen, daß der Bon fle 


den Centner Rüben thatſächlich anſtatt 80 Pfg. nur 50 Pfg. 
erhält. Ebenſo werden die Arbeiter ausgebeutet. Wie können 
die Agrarier ſo ungenirt Staats unterſtützung verlangen, wo doch 
die kleinen Bauern, Handwerker und Arbeiter ſo ungenügenden 
Schutz erhalten? 8 

Die nächſte Sitzung wird auf Sonnabend 1 Uhr anberaumt. 
Tagesordnung: Berathung über die von dem Reichskanzler nach⸗ 
geſuchte Genehmigung zur Einleitung des Strafverfahrens gegen 
den Abg. Liebknecht wegen Majeſtätsbeleidigung und Fortſetzung 
der heutigen Verhandlung. 


Aus der Provinz 
Graudenz, den 14. Dezember. 


— Der Oſtpreußiſche Kongreß für innere 
Miſſion iſt in den letzten Tagen in Königsberg abgehalten 
worden. Eröffnet wurde er am Dienſtag Abend durch einen 
Gottesdienſt in der Schloßkirche. Die Hauptverſammlung fand 
am Mittwoch ſtatt. U. A. ſprach der Landrath Dr. Schnaubert⸗ 
Pillkallen über das Thema: „Was kann von ſeiten der inneren 
Miſſion für die Hebung unſeres oſtpreußiſchen Land⸗ 
arbeiterſtandes geſchehen?“ Redner trat dafür ein, daß 
eine Reihe vorhandener Mißſtände, welche zum Theil aus dem 
Mißverhältniß zwiſchen Groß⸗, Mittel⸗ und Kein⸗ 
beſitz kämen, beſeitigt werden müſſen, und es ſehr wünſchens⸗ 
werth ſei, die Leute durch Hergabe kleiner Ackerflächen an die 
Scholle zu feſſeln, wozu das Zerſchlagen der Domänen 
ſehr zu empfehlen ſei. Bei der Ergänzungswahl für den 
Vorſtand des Provinzialvereins wurden die ausſcheidenden 
Herren wieder⸗, und außerdem nengewählt die Herren General 
ſuperintendent Braun, Landrat} Dr. Schnaubert, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Negenborn⸗Schäferei, Graf Mirbach⸗Sorquitten 
und Pfarrer Schawaller⸗Braunusberg. — Im Anſchluß an 
den Kongreß traten die Mitglieder des Kirchengeſang⸗ 
vereins für Oſt⸗ und Weſtpreußen unter dem Borjig 
des Herrn Oberkonſiſtorialraths Dr. Pelka zu ihrer General⸗ 
verſammlung zuſammen. Herr Schloßorganiſt Prof. Völckerling 
berichtete über die Thätigkeit des Vereins im verfloſſenen Jahre. 
Dem Verein gehören zur Zeit vierzehn Chöre mit 604 Sängern 
und 356 paſſiven Mitgliedern an. Bei einer Ausgabe von 
331,81 Mk. beläuft ſich das Vereinsvermögen auf 857,14 Mk. 
Die aus dem Vorſtande ausſcheidenden Herren: General 
ſuperintendent Braun, Oberkonſiſtorialrath Dr. Pelka, Schloß⸗ 
organiſt Profeſſor Völckerling, Kantor Buchholz, Superintendent 
Schlecht, Muſikdirektor Oeſten, Profeſſor Dr. Cornill, Gymnaſial⸗ 
lehrer Kirbus und Superintendent Kruckenberg⸗Pr. Holland 
wurden wieder: und die Herren: Muſikdirektor Fiebach, Rektor 
Wölk⸗Allenſtein und Kantor Daczko⸗Lötzen neu gewählt. 

— Zur glatten Abwickelung des Poſtſchalterverkehrs 
während der Weihnachtszeit kann das Publikum ſelbſt weſentlich 
beitragen. Die Einlieferung der Weihnachtspäckereien ſollte 
nicht bis zu den Abendſtunden verſchoben, namentlich müßten 
Familienſen dungen thunlichſt an den Vor mittagen auf⸗ 
gegeben werden. Selbſtfrankirung der einzuliefernden 
Weihnachtspackete durch Poſtwerthzeichen ſollte die Regel 


bilden. Mit ſeinem Bedarf an Poſtwerthzeichen müßte ſich ein 


Jeder ſchon vor dem 19. De zember verſehen. Zeitungs⸗ 
beſtellungen dürften nicht in den Tagen vom 19. bis 24. Dezember 
bei den Poſtanſtalten angebracht werden. Für die am Poſt⸗ 
Schalter zu leiſtenden Zahlungen ſollte der Auflieferer das Geld 
abgezählt bereit halten. Die Befolgung dieſer Rathſchläge 
würde der Poſt und dem Publikum gleichmäßig zum Nutzen 
gereichen. 

— In Nr. 290 des Geſelligen iſt in dem Bericht über die 
Vorſtandsſitzung des Weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗Vereins 
der Beſchluß über die Errichtung einer biologiſchen Station 
in irrthümlicher Auffaſſung des Beſchloſſenen nicht richtig wieder: 
gegeben. Denn der Vorſtand des Weſtpreußlſchen Fiſcherei⸗ 
bereius iſt auf eine von Herrn Dr. Seligo gegebene Auregung 
Her Begründung einer biologiſchen Statien nur inſoweit näher 
getreten, als er dem Referenten den Auftrag eribeilt hat, ſich 

ber die Einrichtung einer ſolchen Anſtalt, namentlich auch über 
die Höhe der Einrichtungs⸗ und Untertzaltungskoſten eingehend 
zu informiren und dem Vorſtande das Reſultat in einer be 
tonderen Vorlage mitzutheilen. 

— In der letzten Sitzung der Alterthumsgeſellſchaft 
berichtete der Vorſitzende, Kerr Gymuaſialdirektor Dr. Auger 
über die neueren Ergebniſſe der Ausgrabungen in Hiſſarlik (Troja.) 
Die Arbeiten Dörpfelds im Jahre 1893 94 haben ergeben, 
daß nicht 7, ſondern 9 verſchiedene Trümmerſchichten vorhanden 
find, deren jechite die des alten Troja iſt. Schliemann, der die 
zweite Schicht als die trojaniſche anſah, hat ſich geirrt. Die 9. 
Schicht iſt die römiſche, deren Fundamente bis auf die 5. Schicht 
hinabreichen. Die dort gefundene große Mauer ſoll nunmehr 
gänzlich freigelegt werden. Gefunden iſt u. a. ein rieſenhafter 
Thurm, in deſſen Innern ſich ein Brunnen befindet, der bis auf 
eine waſſerführende Schicht reicht. An die Fundamente der 
Mauer waren kleine Häuschen angebaut mit kellerartigen Räumen, 
in denen mannshohe Krüge, die zur Aufbewahrung von Getreide 
dient haben, gefunden worden ſind. Gräber haben ſich in 
einer Senkung des Berges gefunden. — Der Vorſitzende machte 
ferner Mittheilungen über die von Herrn Stadtrath Helm⸗ 
Danzig ausgeführten Unterſuchungen alter Weſtpreußiſcher Broncen 
aus der La Tène⸗Zeit, welche ſämmtlich Antimon enthalten. 
Es fragt ſich, wo dieſe Broncen herſtammen. Wahrſcheinlich 
ſtammen ſie aus Siebenbürgen und Ungarn, wo Antimon⸗Erze 
vorkommen; es hat alſo in uralter Zeit eine Verbindung zwiſchen 
jenen Gegenden und der Oſtſeeküſte beſtanden. Der in der 
Graudenzer Sammlung vorhandene Broncelöffel enthält Wis⸗ 
muth, ſtammt alſo aus viel ſpäterer Zeit, als aus der La Tene- 
Periode, in welcher Wismuth in Broncen niemals vorkommt. — 
Herr Oberlehrer Dr. Broſig legte dann eine kleine Schrift von 
* eichel⸗ Hoch Palleſchken über „Zungenübungen“ aus Preußen 

or, in der allerhand zungenbrecheriſche Wortzuſammenſtellungen 
und Sätze, wie ſie im Munde des Volkes ſind, zuſammengeſtellt 
find. Herr Dr. Broſig ſprach weiter über Hautfarben; er 
führte aus, daß die Hautfarben der verſchiedenen Völker und 
Raſſen durch das Klima, Licht und Wärme bedingt werden. 
Zum Schluß zeigte der Vorſitzende zwei prächtige Tafeln mit 
Abbildungen von Schutz⸗ und Trutzwaffen aus dem Mittelalter 
vor. Die Tafeln entſtammen dem jehr intereſſanten Werk 
„Geſchichte der Waffen“ von Gimbel. 

— Bei Gelegenheit der Anweſenheit des Herrn General⸗ 
ſuperintendent Dr. Doeblin findet am Montag, den 17. 


Dezember, bei Kalmukow ein Abendeſſen ſtatt. 


— [Von der Oſtbahn.] Der Hauptkaſſenbuchhalter 
Heidenreich iſt zum Eiſenbahn⸗Hauptkaſſenrendanten in Brom⸗ 
berg ernannt. Ernannt: Bureaudiätar Choyd ows ki in Inſter⸗ 
burg zum Betriebsſekretär. Verſetzt: Die Stationsaſſiſtenten 
Faſfian in Braunsberg nach Danzig und Manke in Danzig 
nach Braunsberg. 

Der hieſige Abtheilungsbaumeiſter Oehlmann in Nakel 
iſt nach Königsberg verſetzt. Mit der Leitung der am 1. April 
in Nakel einzurichtenden Eiſenbahnbau⸗ und Betriebsinſpektion 
iſt dem Vernehmen nach der Baninſpeklor Weiſe in Konitz 
betraut worden. 

— Der Rechtskandidat v. Dobrowolski in Marien⸗ 
werder iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht in 
Mewe zur Beſchäftigung überwieſen. 

— Der bisher bei dem Landrathsamte des Kreiſes Deutſch 
Krone beſchäftigte Regierungs⸗Aſſeſſor Stechow iſt der Regie⸗ 


rung zu Marienwerder überwieſen worden. 


Eulmſee, 12. Dezember. In der heute hier abgehaltenen 
Bezirksperſammlung der Norddeutſchen Hagel⸗Verſiche⸗ 


rungs⸗Geſellſch aft wurde der Antrag des Bundes der wen bei einer Partie Sechsundſe 2 bar. N Während ken 


Landwirthe, ihm fünf Prozent der Prämie für ſeine Kaſſe 
und fünf Prozent als Sonderrabatt für ſeine Mitglieder zu 
zahlen, was der Geſellſchaft etwa 200 000 Mk. jährlich koſten 
würde, abgelehnt und beſchloſſen, überhaupt gegen jedes 
pekuniäre Opfer dem Bunde der Landwirthe gegenüber zu ſtimmen. 


Schwetz. 11. Dezember. In der heutigen Schöffen⸗ 
gerichtsſitzung hatte ſich der Malerlehrling K., welcher die 
gewerbliche Fortbildungsſchule beſucht, wegen Störung 
des Unterrichts und wegen Hausfriedensbruchs zu verantworten. 
Wegen des letzteren Vergehens wurde er freigeſprochen, da 
nach Anſicht des Schöffenrichters ſich Jemand da, wohin er kommen 
und wo er eine gewiſſe Zeit verweilen müſſe, nicht des Haus: 
friedensbruches ſchuldig machen könne. Dagegen wurde K. wegen 
wiederholter Störung des Unterrichts und mit Rückſicht auf ſeine 
Vorſtrafen (eine wegen Beleidigung eines Lehrers) zu 40 Mark 
Geldſtrafe oder 6 Tagen Haft verurtheilt. 

F Schwetz, 14. Dezember. Der Fiſcher Jureck⸗Ehrenthal 
fing geſtern in der Weichſel zwei Welſe, die das bedeutende 
Gewicht von 40 und 50 Pfund hatten. 


O Aus dem Kreiſe Briefen, 13. Dezember. Auf An⸗ 
regung des Vorſitzenden des landwirthſchaftlichen Kreisvereins, 
Herrn Landrath Peterſen, hatten ſich am geſtrigen Nach⸗ 
mittage in Oſieczek eine größere Anzahl von Beſitzern aus den 
Ortſchaften Piwnitz und Oſieczek zur Gründung einer Zucht⸗ 
ſtierhaltungs⸗Genoſſenſchaft verſammelt; die Errichtung 
der Genoſſenſchaft und die Beſetzung der Bullenſtation wurde 
beſchloſſen. — Seit einigen Wochen herrſchen in den Ortſchaften 
O. und P. unter den Schulkindern recht ſtark die Maſern, 
doch nimmt die Krankheit bisher einen gutartigen Verlauf, weil 
ſie aber auch in der Familie des Lehrers zu P. aufgetreten iſt, 
mußte die dortige Schule geſchloſſen werden. — Vor einigen 
Tagen verfolgten reitende Boten aus Kl. R. einen frechen Burſchen, 
der dem dortigen Gutsherru 300 Mk. und zwei werthvolle Ringe 
entwendet hatte. Leider gelang es wegen des ſtarken Nebels 
und der eintretenden Dunkelheit nicht, den Dieb aufzufinden. 


* Vandsburg, 13. Dezember. In der letzten Schöf fen⸗ 
ſitzung wurde eine Angeklagte wegen Wegnahme eines Metall⸗ 
kranzes von einem Grabe zu ſechs Wochen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. — Unſere Wochenmärkte ſind nach Eröffnung der 
Bahn bedeutend größer geworden. Die Zuführen an Getreide 
mehren ſich erheblich, da unſere Kaufleute dieſelben und höhere 
Preiſe zahlen, als an anderen Orten. — Die hieſige Schützen⸗ 
gilde hat einen großen Saal in dem wunderſchön belegenen 
50 Morgen großen, meiſt mit Eichen beſtandenen Schützenwäldchen 
erbaut. Das Wäldchen ſoll durch Anlagen von Steigen, Lauben 
uſw. ſo verſchönert werden, daß es ein angenehmer Aufenthalt 
für Sommerfriſchler wird. Durch die Bahn iſt Vandsburg leicht 
von allen Seiten erreichbar. | 

Menteich, 13. Dezember. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Erſatzwahl der 1. Abtheilung wurde an Stelle 
des verſtorbenen Apothekers Dreßler Herr Kaufmann Krüger 
gewählt. 

m Elbing, 14. Dezember. Vor einer ziemlich gut beſuchten 
Verſammlung hielt heute Profeſſor Dr. Förſter einen Vortrag 
über „Die Grundſätze und Forderungen der deutſch⸗ſozialen 
Reformpartei“. Die Beſucher der Verſammlung ſetzten ſich zu⸗ 
ſammen aus einem großen Theile Neugieriger (Prof. Dr. Förſter 
it nämlich der erſte antiſemitiſche Reͤner, welcher ſich in 
unſerer Stadt hören läßt), Kaufleuten, kleinen Handwerkern und 
Landwerthen unſerer Umgegend. Durch Zuſtimmungs⸗ und Miß⸗ 
fallens⸗Kundgebungen, welche theils einen recht ſtürmiſchen 
Charakter aunahmen, wurde der Redner häufig unterbrochen. 
In der Debatte traten namentlich die Herren Dr. Bleyer 
und Buchhändler Meißner dem Redner entgegen und warnten 
nachdrücklichſt davor, durch Gründung eines autiſemitiſchen Ver⸗ 
eins Unfrieden in unſere Bevölkerung zu bringen. 

Elbing, 14. Dezember. (E. 3.) Ber lan dwirthſchaft⸗ 
liche Verein Elbing C. hielt geſteru in Trunz eine Sitzung 
ab. Der Vorſitzende Herr Schwaan ⸗Witteufelde beſprach in 
längerer Ausführung die Nothwendigtrit, immer mehr und mehr 
der Biehzucht Auſmerkſamkeit zuzuwenden. Tiefer Zweig 
der Landwirthſchaft ſei der einzige, welcher in abfehbarer Zeit 
einen Gewinn abwerfen köune. Um die Viehzucht aber intenſiv 
und rationell ausführen zu können, ſei es nothwendig, Kraft⸗ 
futtermittel zu verabreichen. Die Verſammlung beſchloß 
einen gemeinſchaftlichen Bezug von Palmkernmehl und 
Berichterſtattung über das Reſultat. Schließlich erhob die Ver⸗ 
ſammlung einſtimmig Widerſpruch gegen die Einführung eines 
Erbfolgegeſetzes, welches der gegenwärtigen Rentengüter⸗ 
Schaffung widerſpreche; es ſoll an zuſtändiger Stelle eine Vor⸗ 
ſtellung gemacht werden. 

Königsberg, 13. Dezember. Die „Wolfsſchlucht“ der 
ſeligen Tante Fiſcher, ehemals eins der berühmteſten Lokale 
Königsbergs, welches namentlich von der ſtudirenden Jugend 
mit Vorliebe beſucht wurde, wird demnächſt verſchwin den 
und unſere Stadt damit wieder um eine ihrer einſtigen „Sehens⸗ 
würdigkeiten“ ärmer ſein. Die jetzige Inhaberin des Lokals, 
Fräulein Emilie Fiſcher, die Tochter der alten Tante Fiſcher, 
wird mit Ablauf des jetzigen Steuerjahres den Schankbetrieb 
aufgeben und ſich, da ſie bereits eine würdige Matrone iſt, zur 
Ruhe ſetzen. 

Ein ländlich⸗ſittliches Intermezzo ſpielte ſich jüngſt auf einer 
littauiſchen Hochzeit ab. Ein Grundbeſitzer hatte, nachdem 
die kirchliche Trauung ſtattgefunden hatte, die Hochzeitsgeſellſchaft 
nach einem Gaſthauſe eingeladen, wo man einige Stunden ſich 
dem Tanze hingeben wollte. Bei dieſer Gelegenheit forderte 
auch ein junger Mann, auf den der junge Ehemann eiferſüchtig 
war, deſſen junge Frau zum Tanz auf. Es kam zu einem Wort⸗ 
ſtreite, bei welchem der eiferſüchtige Ehegatte dem jungen Manne 
mit einem Bierſeidel einen ſo gewaltigen Schlag auf den Schädel 
verſetzte, daß der Getroffene blutüberſtrömt zuſammenbrach. Nun 
hätte man meinen ſollen, daß dem Uebelzugerichteten die Luſt 
zur weiteren Theilnahme an der Hochzeitsfeier vergangen ſei. 
Doch dem war nicht ſo, denn, ſobald er auf Geheiß der An⸗ 
weſenden einen kräftigen „Verbrüderungsſchluck“ mit dem un⸗ 
geſtümen Gegner getrunken hatte, ließ er ſich von einem inzwiſchen 
herbeigeholten Arzte die Wunde zunähen und war dann während 
der übrigen Feier des Hochzeitsfeſtes der Fröhlichſte unter den 
Fröhlichen. 

A Fillan, 13. Dezember. Der hieſige Obergrenzkontroleur 
Böhnke iſt zum 1. Januar als Hauptſteueramts⸗Kontroleur 
nach Poſen, und der Hauptzollamts⸗Kontroleur Herrmann aus 
Malmedy als Obergrenz⸗Kontroleur hierher verſetzt. — Das 
Di viſions boot D 1. ſowie die Torpedoboote S 3 und 
32 waren vorgeſtern von Kiel hierher gekommen, um ein auf der 
Schichau'ſchen Werft in Elbing nach neuer Inſtruktion erbautes 
Torpedoboot abzunehmen. Von dieſem neuen Boot, mit dem 
nach jeder Richtung hin größere Verſuche gemacht werden ſollen, 
iſt nur der Rumpf in Elbing gebaut, dagegen ſoll die Maſchine 
in Kiel auf der Germania⸗Werft und die Keſſel wieder von einer 
andern Fabrik geliefert bezw. eingeſetzt werden. Die kleine 
Flotte verließ heute früh, das neue Boot im Schlepptau, unſern 

afen. 
8 Aus dem Ermlande, 14. Dezember. Neue Raiffeiſen'ſche 
Spar⸗ und Darlehnskaſſen ſind in Böſſau und Warten» 
burg gegründet worden. 


Aus der Rominter Haide, 12. Dezember. (D. Z.) Während 
des Aufenthalts des Kaiſers im Jagdhauſe Rominten hatte 
Herr Förſter Sondermann die Ehre, dem Kaiſer einige von 
ihm ausgeſtopfte Thiergruppen zu zeigen, unter welchen 
beſonders eine Eulengruppe das Wohlgefallen des Kaiſers erregte. 
Das Männchen hat den einen Flügel ſchützend um ſein Weibchen 
gelegt und blickt letzteres zärtlich an, das Weibchen blickt liebe⸗ 
voll zu jenem auf. Der Kaiſer hat dieſe Gruppe damals käuflich 


erworben, Eine zweite Gruppe ſtellt einen Igel und zwei Eich⸗ 


C. Kausch e Tuchversand e Oitweiler (Trier) | 


el das Spiel aufmerkſam und ehrlich betreibt, verſucht das 
eine Eichhörnchen ihm in die Karten zu ſehen und ſeinen Genoſſen 
zum Mogeln zu verleiten; die drei Spieler ſitzen auf kleinen, 
grün angeſtrichenen Stühlen an einem ebenſolchen Tiſchchen. 
Auch dieſe Gruppe iſt vor einigen Tagen nach Berlin gejandt 
worden. | 

Frauenburg, 13. Dezember. Der Viſchof von Ermland hat 
den Erzprieſter Conradt in Seeburg zum Ehrendomherrn bei 
der hieſigen Kathedralkirche in Ausſicht genommen. 

IJ Rummelsburg, 13. Dezember. Als Gemein deſteuer 
werden hier für 1895 96 150 Prozent der Staatseinkommen⸗ 
ſteuer, 150 Prozent der Realſteuern und 50 Prozent der Be⸗ 
triebsſteuer erhoben werden. 

Rummelsburo, 14. Dezember. Hier find zwei Perſonen 
als muthmaßliche Mörder des erſtochenen Tuchmachergeſellen 
Pioch verhaftet; ſie ſollen die That bereits eingeſtanden haben. 


Verſchiedenes. 

— [Ein Geſchenk für den deutſchen Kaiſer. 
Römiſchen Blättern zufolge iſt eine Statue des Kardinals 
Prinzen Guſt av Adolf Hohenlohe bei dem jungen Bild⸗ 
hauer Tadolini in Rom in Arbeit und nähert ſich der 
Vollendung. Ihre Beſtimmung iſt ein Geſchenk für Kaiſer 
Wilhelm II. Die Statue zeigt den Kardinal in Purpurmantel 
und Käppchen, ein Buch in der Linken, die Rechte wie beim Reden 
vorgeſtreckt. Dem Werke wird eine ungewöhnlich große Aehnlich⸗ 
keit nachgerühmt. 

— Ein großer Brand hat am Donnerſtag in der Stie⸗ 
glitz'ſchen Baumwollſpinnerei zu St. Petersburg einen bes 
trächtlichen Schaden verurſacht. Mehrere Arbeiter, welche ſich 
aus den oberen Stockwerken retten wollten, erlitten ſchwere 
Verletzungen. 

— Vier kleine Kinder haben in Ha venhagen (Mecklen⸗ 
burg) durch Erſticken ihren Tod gefunden. Ihre Mütter, 
zwei unverehelichte Schweſtern, waren auf Arbeit gegangen; als 
die eine nach einigen Stunden zurückkehrte, fand ſie die unver⸗ 
ſchloſſene Wohnſtube von undurchdringlichem Rauch erfüllt, die 
beiden älteren Kinder unangekleidet bewußtlos auf dem Sovpha, 
die beiden kleiuſten Kinder leblos in der unverſehrt gebliebenen 
Wiege. Die Bettſtellen mit Betten und Kleidungsſtücke waren 
nur theilweiſe verbrannt; wahrſcheinlich hatte ſich das Feuer 
wegen des entſtandenen Qualms nicht weiter entwickeln und 
zum völligen Ausbruch kommen können. Die noch angeſtellten 
Rettungsverſuche waren ohne Erfolg. Der Unglücksfall iſt wohl 
dadurch entſtanden, daß die ſich ſelbſt überlaſſenen Kinder mit 
Streichhölzern geſpielt und auf dieſe Weiſe das Feuer 
verurſacht haben. 
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Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 15. Dezember 1894. 


An unſerem Markte haben die Zufhren namentlich von Ruß⸗ 
land abgenommen. Es find 433 Waggons gegen 474 in der Vor» 
woche und zwar 152 vom Julaude und 281 von Polen und Ruß⸗ 
land herangekommen. Zu Waſſer find 153 Tonnen Roggen 
herangeführt worden. — Weizen. Vom Inlande haben ſich die 
Zuführen etwas gemehrt. Auch hier herrſchte eine weſentlich 
ſchwächere Tendenz wie in den beiden Vorwochen. Der Abzug 
namentlich nach Dänemark und Schweden hat faſt ganz aufgehört. 
Im Anfange der Woche hielten ſich noch die Preiſe, gaben aber 
dann allmählich Mk. 2 nach. Es find ca. 1700 Tonnen umgejebt. 
— Roggen. Bei kleinem Angebot war der Verkehr ſehr ruhig. 
Der Export fehlt faſt ganz und der Bedarf der Mühlen iſt bei 
dem ſchlechten Mehlabſatz ſehr ſchwach. Nur das ſchwache Ange⸗ 
bot verhinderte ein weſentliches Zurückgehen der Preiſe. Die 
Schlußpreiſe ſind nur ca. Mk. 1 niedriger. Es ſind ca. 400 To. 
gehandelt. — Gerſte. Die Zufuhren vom Inlande haben ſich 
etwas gemehrt. Der Verkauf iſt aber äußerſt N da jeder 
Export fehlt. Nur die feinen Qualitäten finden bei den Brauereien 
Beachtung, mußten aber trotzdem Mk. 3 bis Mk. 4 billiger verkauft 
verden. Geringere Qualitäten pertoren bis Mk. 10 im Preiſe. 
Ruſſiſche Gerſten, ſchwächer zugeführt, verioren gleichfalls etwas 
im Preiſe. Gehandelt iſt inländiſche große 650 Gr. Mk. 100, 
36 Gr. Mk. 102, 674 Gr. Mk. 110, Chevalier 650 Gr. und 674 Gr. 
Mk. 118, 680 Gr., 686 Gr. und 698 Gr. Mk. 129, ruſſiſche zum 
Trauſit 632 Gr. Mk. 63, 615 Gr. und 627 Gr. Mk. 64, 647 Gr. 
Mk. 65, 659 Gr. Mk. 66, 659 Gr. Mk. 67, 677 Gr. und 
683 Gr. Mk. 69, 680 Gr. Mk. 70, Futter Mk. 61, Mk. 62. pr. To. 
Hafer bei kleinem Verkehr ziemlich unverändert. Bezahlt iſt im 
läudiſcher Mk. 102 bis 106 pro Tonne. — Erbſen Hau und 
niedriger. Inländiſche Koch⸗ Mk. 121, polniſche zum trauſit Ko 
Mk. 90, 95, 105, Futter⸗ Mk. 82, 85, 86, ruſſiſche zum tranſit 
Koch⸗ Mk. 90, Viktoria Mk. 110 pro Tonne bezahlt. — Wicken 
inländiſche Mk“ 104, polniſche zum tranſit Mk. 77, 85 pro Tonne 
bezahlt. — Pferdebohnen inländiſche Mk. 106, polnische zum 
tranſit Mk. 88, 90, 92 pro Tonne bezahlt. — Linſen ruſſiſche 
zum trauſit mittel Mk. 126, kleine Mk. 80, 85, Futter⸗ Mk. 71 
bro Tonne gehandelt. — Rübſen ruſſiſcher zum tranſit Mk. 148, 
Sommer⸗ beſetzt Mk. 130 pro Tonne bezahlt. — Raps inländ. 
Mk. 177, ruſſ. zum tranſit Sommer beſetzt Mk. 128 pro Tonne 
gehandelt. — Leinſaat poln. beſetzt mit Geruch Mk. 122 pro 
Tonne bezahlt. — Dotter ruſſiſcher zum tranſit erdig Mk. 76, 80 
pro Tonne gehandelt. — Kleeſaaten weiß Mk. 84, 87, 88 pre 
50 Kg. bezahlt. — Weizenkleie ziemlich unverändert. Ge⸗ 
handelt iſt grobe Mk. 2,50, 2,85, extra grobe Mk. 2,92½, 2,95, 3, 
mittel Mk. 2,70, 2,75, feine Mk. 2,55, 2,60, 2,65 pro 50 Kg. — 
Roggenkleie Mk. 2,87/½ pro 50 ji bezahlt. — Spiritus. 


Bei wenig lebhaftem Geſchäft zeigte ſich jedoch ein wenig feſterer 
Ton. Zuletzt notirte kontingentirter loco Mk. 50,50, nicht Fon» 
tingentirter Mk. 30,75, Dezember Mk. 30,75, Dezember⸗März 
Mk. 31 pro 10000 Liter pCt. 


Bromberg, 14. Dezember. Amtlicher Haudelskammer⸗Bericht. 
een 124—128 Mk., feinster über Notiz. — Roggen 100 
bis 108 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—106 Mk., Brau⸗ 
gerſte 108—122 Mk. — Hafer 100-103 Mk., geringe Qualitat 
billiger. — Futtererbſen 100—110 Mk., Kocherbſen 120—130 
Mark. — Spiritus 70er 31.50 Mk. 

Voten, 14. Dezember. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 49,10, 
do. luco ohne Faß (70er) 29,60. Still. 12 

Poſen, 14. Dezember 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,30—13,50, Rogg en 10,30 —10,50, Gerſte 
10,00 —12,40, Hafer 10,00 —11.20. / 

Berliner Cours⸗Bericht vom 14. Dezember. 

Deutſche Reichs⸗Auleihe 4% 105,75 bz. G. Deutſche Reichs⸗Ank. 
3½ % 104,25 G. Preuß. Conſ.⸗Anl. 4% 105,60 G. Preuß. 
Conſ.⸗Anl. 3½ % 104,20 G. Staats⸗Aul. 4% 100,00 G. Staats⸗ 
Schuldſcheine 3 % 100,60 G. Oſtpr. Provinzial⸗ Obligationen 
31/3 % 100,60 G. Poſenſche Provinzial⸗Anl. 3½ % 100,75 B. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 31% 101,10 B. Pommerſche Biandbr. 3½ % 
101.60 G. Poſenſche Pfandbr. 4% 102,90 bz. Weſtpr. Ritterſchaft 
II. B. 3½ % 101,60 G. Weſtpr. Ritterſchaft II. 3½ % 101,50 G. 
Weſtpr. neuländ. II. 3½ % 101,50 G. Preußiſche Reuteubr. 4% 
104,80 G. Preußiſche Rentenbriefe 3½ % 101,10 G. Preußiſche. 
Prämien⸗Auleihe 3½ % 123,60 G. 

Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 14. Dezember 1894. 
Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt ſind 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, 1 u. Genoſſenſchaften Ia 102, IIa 90, IIIa. 
T. abfallende Su Mk. Landbutter; Preußiſche und Littauer — 
r 5 3 Polniſche — Mark. 

tettin, 14. Dezember. Getreidemarkt. Weizen loco 
neuer 120—133, per Dezember 134,50, per April Mal 138.50. 08 
Roggen loco und, 112—114, per Dezember 115,25, per Aprik⸗ 
N er 55 e — Spiritus⸗ 

ericht. Loco feſt, ohne Faß 70er 31,50, per Dezember — 
Art dez = = & 5 — 
zagdeburg. 14. Dezember. Zucker bericht. Nornzucker erck 
3 = — . re Mr Fon ere excl. —5 — — 
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egr. 1858, u. vielſeitig empfohl. als reelle Bezugsquelle f. Tuch, 
Pace in, Kammgarn, Anzug: Paletot⸗,Loden⸗ Jagdſtoff ꝛc. 
Große Muſterauswahl, über 400 Tuchproben, überallhin portofrei. 
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An’olge Verfügung vom 12. De 
eınber 1894 ift au demſelben Tage die 
in Graudenz errichtete Handelsnieder⸗ 
laſſung des Kaufmann Paul Schroeder 
ebendaſelbſt unter der Firma 1319 


Paul Schroeder vorm. U. Grin 


in das diesſeitige Firmenregiſter unter 
Nr. 474 eingetragen. 


Grandenz, den 12. Dezbr. 189. 
Königliches Amtsgericht. 


Aufgebot. 


Di: Pypothekenurkunde über noch 26; 
itblr. 20S gr. = 800 Mark, als Reit 
von 766 Rehlr. 20 Sgr. rückſtändiges 
Kaufgeld aus dem Vertrage vom 16. 
Oktober 1867 für die Franz und Anna 
Pr. Slupska⸗Kicermaunſchen Che 
eute zu Okonin in Abtheilung III. 
Nr. 2, des den Johann und Marianna 
geb. Zawacka⸗Kicermann'ſchen Ehe⸗ 
euten ee Grundſtückes Okonin 
Blatt 19 und gebildet aus einem Hy⸗ 
pothekenbrief über dieſe Poſt vom 13. 
Juni 1885 und Nebenausfertigung des 
Vertrages vom 16. Oktober 1867 iſt 
verloren gegangen und ſoll zum Zwecke 
der Löſchung der Poſt auf Ant ag des 
Crundſkückseigentbümers für kraftlos er⸗ 
klärt werden. 

Es wird deshalb der Inhaber der 
r aufgeſordert, ſpäte⸗ 
tens im Aufgebotstermin 


den 25. Jaunar 1895 


Vormittags 11 Uhr, i 
bei dem unterzeichneten Gericht, 
Zimmer Nr. 13, ſeine Rechte anzu⸗ 
melden und die Urkunde vorzulegen, 
widrigenfalls die Kraftloserklärung 
derſelben erfolgen wird, 


Graudenz, den 29. Seytbr. 1894 
Königliches Amtsgericht. 
gez. Richter. 


Aufgebot. 


Im Grundbuche des den Kaufmann 
Wilhelm und Enphroſine geb. Naß⸗ 
Sabinski'ſchen Eheleuten gehörigen 
Grundſtückes Rehden, Blatt 2, ſtehen 
‚in Abtheilung III Nr 38 1000 Rthlr. 
— 3000 Mark mit 6 Prozent verzins⸗ 
liches Darlehn, für den Kaufmann 
Fuge Metz zu Graudenz aus der Ur⸗ 

unde vom 2. Oktober 1871, eingetragen. 
Dieſe Poſt ſoll angeblich getilgt ſein 
und im Grundbuche gelöſcht werden. 
Auf Antrag der Grundſtückseigen⸗ 
hümer werden deshalb die Rechtsnach⸗ 
olger des Hypothekengläubigers Anguſt 
Mech aufgefordert, ihre Anſprüche und 
Rechte auf die Poſt ſpäteſtens im Auf⸗ 
gebotstermin 2 
6 
den 25. Jauuar 1895 
Vormittags 11 Uhr, 
hei dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 
Nr. 13, auzumelden, widrigenfalls ſie 
mit ihren Auſprüchen auf die Hyvotheken⸗ 
port werden ausgeſchloſſen werden. 
Grandenz, den 29. Septbr. 1894. 
Königliches Amtsgericht. 
gez. Richter. 


Etfälterte ttrez⸗Cunniſchhe 
| 


2 a8 Marl, 
Zuräckzeſctzte Sinterblonfen 
A 1,50 Mart, 
ſchwarze, wollene und feidene 
Schürzen, Tändel⸗ und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Schürzen, ſeidene Herren⸗ 
end Damen ⸗ Tücher, Herren⸗ 
ſhlipſe, Gummi- Hoſenträger, 
Gloria⸗Schirme 
empfing und empfiehlt billigſt 
P. Meissner 
Markt 10. [1354] 
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Wir empfehlen zur 


landwirthſchaftlichen 
Buchführung: 


Ju größ. Bogenſormat (42/5 20m) 
mit 2 farbigem Druck: 
5. Geldjournal, Einn., 6 Bg. in 1 B. 
; Ausg. 18 „ Igb.3 Mk. 
3. Speicherregiſter, 25 Vg. geb. 3 Mk. 
4. Getreidemannal, 25 Bg. geb. 3 Mk. 
5. Journal für Einnahme und Aus⸗ 
gabe v. Getr. ꝛc., 25 Bg. gb. 3 Mk. 


6. Tagelöhner⸗Conto und Arbeits⸗ 


Verzeichniß, 30 Bg. gb. 3,50 Mk. 
„Arbeiterlohuconto, 25 Bg gb. 3Mk. 
Depntateonto, 25 Bg. gb. 2,25 Mk. 
„Dung⸗, Ausſaat⸗ und Ernte 
Regiſter, 25 Bg. geb. 3 Mk.. 
10. Tagebuch, 25 Bg. gb. 2,25 Mk 
12. Viehſtands⸗Regiſter, gb. 1,50 Mk. 
In gewöhnl. Bogenf. (34/42 cm. 
x in ſchwarzem Druck: 
eine von Herrn Dr. Funk, Direktor der 
landwirthſchaftlichen Wluterſchule in 
Zoppot, eingerichtete Kollektion von 
30 Büchern zur einfachen land⸗ 
wirkthſchaftlichen Buchführung, nebſt 
Erläuterung, für ein Gut von 2000 Mr 


ausreichend, zum Preiſe von 10 Mark. 


Ferner empfehlen wir: 


Wochentabelle, gr. Ausg., 25 Bg. 2,50 Mk. 
Bionatsnagweie l 


für Lohn und 
Deputat, 25 Bog. 2 Mk. 
Contracte mit Conto, 25 Stück 1,50 Mk. 


Lohn⸗ und Beputat-Eonto, Dtzd. 1 M'. 
Ptobebogen parken, 
Kusiav Rülne's Buchäruckerel, 


Graudenz. 


eee eee e eee eee? 


| Vorsohnss-Verein Lessen 


(E. G. m. u. 
1895 ab werden Depoſiten auf längere Zeit 


Vom 1. Jauuar 


9. 


nicht mehr mit 4%, ſondern nur mit 3½ %, ſolche auf kurze Zeit 


nur mit 3% verziuſt. 


113351 


Es können Depoſiten bis auf Weiteres ohne vorherige 


Kündigung gehoben werden. 


Der Vorſta nd. 


Dr. Nolumiuski. Jacoby. H. Warkentin. 
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Zum Feſte 
empfehlen unſere Spezialitäten 
ff. Pommerauzen, Ananas aus 
friſch. Frücht., Marzipan⸗Ligucur, 
Kurfürſtlich Magen, ſowie ſümmt⸗ 
liche feinſte Cafel⸗Ligucure, Jam. 
um's, Cognac's, Punſcheſſenzen, 
reinen Geſundheits⸗ Apfelwein, 
Johannisbeerwein, Heidelbeer⸗ 
wein, Ralhme in, Portwein, Moſel⸗ 
wein, Nheinwein, Angarwein, füß 


und herb, Champaguer 
zu ſoliden Preiſen. [1437 


MH. Heinicke & Co. 


Sigueur⸗Fabrik und Fruchtwein⸗ 
; Kelterei, 

Zweiggeſchäft Tabakstr, 28 

NB. Dekorirte Weiguachtskördszen 
mit Ligueurfüllung billigt. 


2 


Jübeger und Königsberger 
Nandmerzipan, 
Dresdener Pfefferkuchen und 
Pfefftrnüſſe, Ther-Conſert, 
Hamburger Conſect, Marzipan⸗ 
Früchte, Tannenbaum⸗Hisguils, 
Panille⸗Hruch⸗Chotolade, 
Catcas-Maſſe zu Braliner, 
Marzipan-andeln, Puder⸗ 
Naffinade, Roſenwaſſer, Sutade, 
Citrontuöl, Almeria⸗Crauben, 
Apfelſinen, Cilronen, Zeigen, 
Valteln, Craubenroſinen, 
Sthaalmandeln, bunte und weiße 
Banmlichte, Wachoſtöcze, 
Lametta, Wall-, Zambert-, Para- 
und Haſelnüſſe 


ſowie ſämmtliche ſeinen Gewürze in 
vorzüglicher Qualität zum billigſten 
Preiſe empfiehlt 11426 


Edin Nax 


Markt 11. 
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. kreuzsaitige 
AlPianinos 
lin solidester Eisen- 
Jonstruction mit 
bs sster Repe- 


vorzüglich 
geeignet ur 
Unterrichts- und 
Vebungszwocke von |® 
M. 450,— ab. 


Südfruchtkorb 
enthaltend 2 Pfd. Traubenroſinen, 2 
Pfd. Smyrnafeigeu, 2 Pfd. Datteln, 2 
Pfd. Prinzeßkrachmandeln, 1 Schachtel 
candirte Früchte, alles la Qualität, 
8 und franco für Mk 5.— verſ. 
ngen Alexander, 115 * 


Südfrüchten, Hamburg. 


N 8 Berlin ſenden. 
> Ve > 33 2 5 
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Entlaufen iſt eine 2 11091 
Terrier⸗Hündin 

5 weiß, mit gelbem Kopf und zwei & 

gelben Flecken auf dem Rücken. & 

2 Segen Belohnung abzugeben in 

> Dom. Drückenhof bei Briefen 

3 oder Dom. Oſtrowitt, Kr. Löbau. 
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Feinſtes Wiener Mundmehl 
Kaiſerauszugmehl 
Weizenmehl 0, Weizeupuder 
täglich friſche Pfundhefe 


offerirt zum Feſte billigſt (716 
Edwin Nax, Markt Il. 
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— nn nn 


* 


Mark 
nächſten Umgegend von Garnſee. Meld. 
werd. briefl. m. d. Auſſchr. Nr. 1312 
D. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


— — — — ä —— 


4000 Mark 


find auf ein ländliches Grundſtück zur 
erſte Stelle bei pünktlicher Zinszahlung 
ſofort zu vergeben Meldung. w. brfl. 
u. Nr. 1328 an die Exp. d. Gef. erbet. 


rn 4 
3 2 & U SEN 
“rn e. 


werden vom 1. Februar 1895 zur erſten 
Stelle auf eine Landwirthſchaft, Ziegelei 
nebſt Windmühle bei günſt. Bedingungen 
geſucht. Reflektanten wollen ſich bei F. 
Jaeſchke, Gaſtw., Poln. Cekzin meld. 
Zur zweiten Stelle, hinter Central⸗ 
Boden⸗Credit⸗Bank, ſuche ſofort 
6000 Mark a 
zu 4½ /. Meldungen unter Nr. 100 
poſtlagernd Poſilge. 11166 
eg, werd. auf ein Geſchäftshaus, 
Vorſtadt Thorns [1386 
6000 Mark 
hinter Landſchaftsgelder. Off. w. a. d. 
Exp. d. Culmſeer Anzeiger in Culmſee erb. 


Hypotheken 
von 18⸗, 9⸗ und 6000 Mk., goldſicher, 
zu 5% Zinſen, ſofort zu cediren. Meld. 
werd. briefl. m. d. Auſſchr. Nr. 1321 
d. d. Exped. d. Gejell. erbeten. 


* * * 
V 
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a 2 f 
Reelle Heirath. 
Jung. Mann, beſſ. Handwerks, 28 J. 
(ev.), eigenes Geſchäft, ſucht eine Lebens⸗ 
gefährtin. Ernſtgemeint. Damen, Witw. 
ohne Anhang, mit Vermög. v. 3000 Mk. 
wollen vertrauensvoll Offert unter Nr. 
1349 an die Exped. des Geſell. einſend. 

Ein Molkereifachmann, 30 Jahre alt, 
vermögend, wünſcht mit jungen Damen, 
behufs ſpäterer 


Verheirathung 

in Briefwechſel zu treten. Gut ſituirte 
Beſier⸗ od. Gaſtwirthstöchter (j. kinder⸗ 
loſe Wittwen nicht ausgeſchl.), die über 
ein Vermöen von 6000 Mark verfügen, 
wollen Briefe mit Photographie ver⸗ 
trauensvoll unt. Nr. 1436 an die Expe 
dition des Geſelligen einſenden. 


Kauf⸗ u. Heirathsgeſuch. 
Strebſamer Mann, 27 3, ev., Bäcker, 
mit 4000 Mk. Verm., ſucht Gaſthof auch 
Reſtaurant zu kaufen. Am liebſten 
paſſend einzuheirathen. Wittwen nicht 
ausgeſchl. Reelldenkende Damen mögen 
vertrauensvoll ihre Adr., möglichſt mit 

hotogr., unter A. 100 . =” 


Als Zucht⸗Heugf 


verkaufe Pathos, v. Principal, a. d. 
Patrone 1, Rappe, Trakehner mit 
ch 1874 geb., ſchwerer Reit⸗ 
u. Wagenſchlag, gekört, gutes Gang⸗ 
werk, geritten und efahren. 121 
Siemenroth, Blumenau Opr. 


EEE 1815 ger 


enburger 


Rapphengſt, engl. Vollblut, in Graditz 
gezogen, 14 Jahre alt, 4“ gr., angekört, 
ſtarke Knochen, geſund, fromm, flott, 
elegant, gefahren und geritten, preis⸗ 
werth als Zuchthengſt zu verkaufen in 
Roſenberg ver Thorn. 1208] 


e 
05 3 
FRNeilpftr)d 2 
e e 
3 nehm, leicht zu 1 preis⸗ 2 
werth verkäuflich. Näheres bei 
2 Dinſe, Sergeant, 2. reit. Patt. 3 
gFeld⸗Art.⸗Reg. 35, Dt. Eylau, 
Kaſerne. 11048 S$ 
RRHARIEHKRERR 
Verkaufe oder vertauſche eine 
. 
Grauſchimmel⸗Stule 
Reit⸗ und Wagenpferd, 5jährig, 2½“ 
hoch, halbblut, gedeckt von engl. Voll⸗ 
blut Killbery, welche Anfang nächſten 
Jahres fohlen ſoll. 1333 
— Stoehr, Allenſtein. 
Eine gute, tragende 
5 Milch kuh 


zu veriausen. Meldungen werd. briefl. 
u, Nr. 1405 an die Ex. des Bel. erbt. 


37 fette Sliere 


ſind in Stephansdorf bei Löbau in 


Weſtpr. verkäuflich. Orlovius. 
10 tragende u. friſchmilch., meiſt junge 


KR 


N 


u 

D n 
re 2 
„ 
8 N 


4 ſchwere, fette 


Schweine 


verkäuflich in 


. N 
3 Iragende Sterken 
1 tragende Kuh 


verkäuflich in N 
Vierhuben bei Lippinken. 


1149 


| [1044] 

- Auf ) 7 i { 
Kbjiammung, ſtehen zum Ver⸗ 
Dom. Gorinnen. 


. 

* tragend und 4 Läufer 
W. ilchkuh verkauft [1346] 
Steinborn, Lehrer, Raczyniewo. 

Auf Dom. Grodziezno b. Montowo 
beginnt am 1. Januar 1895 der Verkauf 

eon reinblüt., ſprungfäh. 


AN g 5 
rr = 7 


vor Heerdbuchthieren ſtammend. [470] 


— — — ee 


72757 2 
BEN 5 
e 

2 
N 
ri 
73 


u 
R. 
3 


8 Ne 


18 Maſiſchwein 
ſehr ſchön, und 


250 Nambonillelſchafe 


ſehr gut angefleiſcht, offerirt [1326] 

Dom. Gr. Safran bei Gr. Koslau, 

— Vayhnſt. Schlaeften Opr. 

Zwei fette Schweine und 
ein fetter Bulle 


verkäuflich bei 114211 
F. Gieſe, Slupp bei Melno. 


5 fette Schweine 
offerirt Bohrſch, Mockrau. 


ZB. - 
an 


ET le 
4 


Ochſen geſucht! 


6 Ochſen 
zum Frühjahr 4 jährig werdend, 
chſen 
zum Frühjahr 3jäbrig werdend, 
2 Ochſen 
zum Frühjahr 2 jährig werdend, 
Ochſen 
zum Frühjahr 1 jährig werdend. 
Die Thiere müſſen aus einer guten 
holländer Heerde ſein. Offerten mit 
Preisangabe pro Stück werd. brfl u. 
Nr. 1428 an die Exp. des Gef. erbet. 
a Hochtragende und 
* friſchmilchende 


N >} 
Kühe 
kanft und bittet um Offerten die [909] 


Viehhandlung M. Raabe, 
Culm, Bahnhofsſtraße 12. 


35 
x bebe! | u 


2 ſucht zu kaufen. Offert. 
mit Prefsangabe u. Gewicht zu ſenden an 
Schilakowski, Skemsk per Gollub. 


. 8 


z Vermielhungen 
Pensionsanzrigen. 


F 
. — 


Einf. möbl. Zimmer zu miethen 
geſucht. Schriftl. Meld. mit Aufichrift 
Nr. 1419 an die Exp. d. Geſelligen. 
Eine anſtändige Dame ſucht ein 
möbl. Zimmer von ſofort. Offerten 
unt. Nr. 1440 an die Exped. des Gel. 
Unterthornerſtraße 18 
iſt die Balkon⸗Wohnung von d 
Zimmern, 2 Entrees und Zubehör vom 
1. April zu vermiethen. [7110 
C. F. Piechottka. 


Möbl. Zimmer z. verm. Tabakſtr. 2 


- 


1 gr. anſt. möbl. Zimmer v. 1 k. 3 
zu verm. Marienwerderſtr. 5 II l. 


Möbl. Zimmer ſogleich zu vermiethen. 
13660. Schuhmacerſte 19 
Briesen Westpr. 
Kreisſtadt, 6000 Einwohner und 
mit gut. Umgegend, ſichere Exiſtenz 
für einen tüchtigen Kaufmann 


1Geſchäftsloca 


am Markt, beſte Lage, großer 
Laden mit zwei großen Schan⸗ 
feuſtern, angreuzender Wohn⸗ 
gelegenheit, paſſend zu einem Ma⸗ 
unfakturwaaren⸗Geſchäft oder 
ähnlichen Branchen, iſt unt. guter 
Bedingung von ſofort oder vom 
1. Jaunar reſp. vom 1. April 1895 
zu vermiethen. 17907] 


J. Alexander. 


Crone a. Er. 


Die in meinem hier am Markte, in 
beſter Geſchäftsgegend, belegenen Hauſe 
befindlichen 


Geſchäfts⸗Lokalitäten 


zu welchem große Eiſen⸗Remiſen, ein 
zweiſtöckiger Speicher, große Kellereien 
und großer Hofraum gehören, und in 
melchem ſeit ca. „ſechszig Jahren“ 
ein Stabeiſen⸗ u. Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
mit ſezr großem Erfolge betrieben 
wird, ſind vom 1. Oktober 1895 al 
anderweitig zu vermiethen. Reflektanten 
wollen ſich baldigft melden. (968 
Alexander Cohn, Crone a. Br. 


Israel, FÖGhIST-Pensinnail.R. 
Berlin W., Lützowstrasse 49. 
Geschwister Lebensiein. 

Stadtheb., Berlin, 


A EE 
Dall A Oranienſt. 119. 


Beding. ſtreng⸗discrete 


find. unter d. ſolideſter 
Aufn. Wwe. Mierſch, 


finden freundliche Aufnahme 
Damen b. A. Tylinska, Hebeamme 
Bromberg, Kujawlerſtr. 21. 1941 
finden freundliche Aufnahme 
Damen bei Frau Hebeamme Kur- 
delska, Bromberg. Louiſenſtr. 16. 


— 


Damen e weile e 
Wilhelmstr. 22a Sprechz. 26, A. d. Nat. 
= TE 1 
ebm 

9 as FR l 
N — — N 
E 6 Me am N 
N in Weihnachtsmärchen AN 
1 in neun Geſängen 

* von Eduard Ebel. f 
0 Preis 1 Mark. 11370 Gh 
0 C. G. Röthe'sche Buchhandlung N 
# 


(Paul Schubert). 


GLEN LG LE LEN 


—ꝛttů—iꝛ᷑ꝛ U — — D — — — 


' ee 9 4 
„Der Förder 
Land u. FJorſtwirthſchaftskaleuder 
Kleine Ausgabe: 
in Leinwand Mk. 1,50, Lederband Mk. 2. 
EURE: Große Ausgabe: 
in Leinwand Mk. 1,80, Lederband Mk. 2,30 


Gustav Röthes Perlagsbuchhdl. 


Grau denz. 


NN N RINA 
Für Jagdfreunde. % 


; Diezel, g 
Die Niederjagd. 
Preis 20,00 Mark. 
| Riesenthal, 
Das Waidwerk. 
Handbuch der Naturgeſchichte, 


1 Jagd und Hege aller in Mittel» 
europa jagdbaren Thiere. 


2 Preis 23,00 Mark. [1369 * 
4 0.6. Röthe’sche Buchhandlung 
(Paul Schubert), 


925 
RERBEIREN 


REARR 


> 
= 


KELLER 


IE 


Statt be nderer elne. ig 
& eute Morgens 5 Uhr ver- 
ſchied nach ſchwerem Leiden 
35 sur lieber Vater, Schivieger- 
8 11805 


2 Großvater 
Ludvig Gorsch E 
Dieſes 


im 80. Lebensjahre. 
zeigen tiefbetrübt an und bitten 
un ſtille 3 me 3 
= Neuenburg, 13. Dez. 1894. 
== Die trauernden Hinterbliebenen. + 
— reg igung findet Diens⸗⸗ 
tag, den 18. Dezember, 1½ Uhr?; 
5 De — 5 


2 Am 13. . meine ; x 
= theure, unvergeßliche Schweſter # 


Anna Laudien 


Lehrerin in Stuhm, an Lungen⸗ = 
ei entzündung. 11334 


8 Minng Laudien er 
zugleich im Namen der anderen EM 
3 el 


Durch die glückliche Gebu 
eines Tö. 5 12. 5 
Betz wu > Er Dub erfreut 

eſitzer Car apstein u. Fr 

Gr. Ludwigsdorf. rn 


Größere in leere 


Melafe: Füfer 


zu kaufen geſucht. . mit Preis 
werden briefl. m. Aufſchr. Nr. 418 
durch die Exped. d . See erbeten. 


Ernst Wendt 
. 


Dt. Eyla Vpr. 
empfiehlt ſich zur Ausfübrung ſämmtl. 
ieh . 10 

r jede Tiefe un eiſtun igkeit, 

owie Vaſferleitun en und 9 
anlagen. Eiſerne Pumpwerke. 1950 

Röhren und Verbindungsſtücke 
ſtets auf Lager. 


Fabrik⸗ Kartoffeln 


a vorheriger Bemuſterung kauft 
[9477] Albert Pitke. porn. 


Habe auf Lager und verkaufe zu 
billigen und coulanten Preiſen: ei 


2 Stck. Reſervoire Inhalt, (nen) 
1 Sotomobile garkti tun 
1 Häckſelmaſchine eat mee 
1 Gasmotor 1 pferd., gebraucht. 


Julius Nast, 


r eparatur⸗ Werfftatt, 
romb erg, Kujawierſtr. 9. Kujawierſtr. 


50000 Obſchäume Oblibäume 


1. Qualität, offeriren e ere 
liſte gratis 72 franko. 


Als W Nenad eee 


empfehle billigſt, um damit zu räumen, 

Cigarren u. Cigaretten, Pauama⸗ 
18 ſehr dauerhaft, zu 1 tüte 

50 9 60, 70 und 80 Pfg. p 

13761 Adolf Rieseidt. 


Eine vorzüglich ub ſchoſſene 


Schützen büchſe 


1 Jahr im Gebr., mit 200 Stck. Hülſen, — 
Gewehrſpind, Gewehrtaſche u. ſämmt⸗ 


lichem Zubehör und ein 9g mm 


Teſching 
mit Dreiſeverſchluß, gezogenem 
118 1 1 verkaufen 


Imtsſtr. 1, parterre. 
enbfehle hochfeine ar 
wein und Portwein, p. Flaſche 90 Pf., 
1 a „25 Mk., 1,50 Mk. bis 3 Mk. 

Adolf Biesoldt. 


Hochleimfähigen 


Fulterrübenſamen 


der rothen Mammuth, bekanntlich 
eine der a Sorten, größte, 
lange, dicke, halb aus der Erde wach⸗ 
Med von Driginal⸗Saat aus den 

hönften S Samen⸗Rüben gezogen, ahn 
mit 20 Mk. p. Ctr. 4 Ba 
Lindenau Wpr. die Königl. Domäne 
Schötzau bei Rehden Wpr. 0: 

Die Ernte in 1894 ergab p. Magdeb. 
Eee > => Etr. 


— Seit 1872.— Aeltestes Geschäft dieser 


bält alle landwirthschaftlichen und 
technischen Bedarfsartikel in bester, 


24 Pläne, Treib- 
#4 riemen aller Art, 


Pott, Wagenfett, Drahtseile, 


er Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, 


Wagenwinden, Taukloben, 


#1 Flaschenzüge, Schmierbüchsen, Riemenverbinder 
a und dergl. mehr. 


Johannes Kniewel 


8 in Deutſchland und in Amerika 2520 


MEER N Ar ——— 
FE aan a A re u z 


* eee eee arniss, höchste 


Bohne letzt ee: Lauben = 27 
Marienburg Wpr. 8 


Doctor of Dental ae e 


— — nenn... 
2 ———— . = 5 ns 


— 2 
22 
— 


Zahnarzt. 


Flegant und Concurrenzlos! 


Zum Weihnachtsſeſt empfehle mein 
Ci B zu ausnahmsweiſe 
billigen Preiſen, p. Kiſte, 100 K* 3 
von Rmk. 2, 2,25, 2,50, 2,75, 3 Mk. u. ſ. w. 
Adolf Biesoldt, Gihassenfabeit, 


—ͤ—— esse — —E— EEEEESEEESRESEEEEESEESEN 


— x 8 fe 2 


Jiuliler. Ihrer II Künigl. Hoheit - 
der Frau Prinzasein er Frisdr, Carl u. Praussen, 
und vieler anderer hoher Fürstlichkeiten 


beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen, daß die bisherigen Raten für 
den Ankauf der renommirten, auf der Gbicago-Kusitelung 7810 
mit 54 erſten Preiſen urämsicten 


Original Singer Nähmaschinen. 


herabgeſetzt find, um die yo N der für den Haushalt fo 
ungemein nützlichen Nähmaſchine noch mehr zu erleichtern. Neben 
einer geringen Anzahlung ſind Raten feſtgeſetzt von: 


4 Mark monatlich 


für Maſchinen die für den Familiengebrauch, und von ſechs Mark 
monatlich für Maſchinen, die dem Erwerb dienen ſollen. 


i Hauptgeſchäft Danzig, Wollwebergaſſe 15. 
2 &raudenz, Obertharnetſtraße 29. 


UNE ir 


951 e Si 


>: Für r — 
und sonstige Fonerungs-Anlagen 


an meine 


a. Harleuss-Rostslähe ; 


mit Blahlpanzer. 


PURE NEE „> und billig. 
anten g ay e 


3556 9e 


Rheinisches Thomasſchlackenmehl 


Stern marke; 15 2 reine gemahlene e 5 
hoher Citratlöslichkeit, 


8 
© 
Deutsches Superphosphat — 
& 
€ 
& 


L. Zobel, Bromberg, 


Maschinen- und Dampfkessel-Fabr Fabrik. 


Harz. Kanarienvögel 8 
eigener Zucht, prachtv. fa 25 
7 lıebliche Sänger, ſehr zahm, 

ſchön in Gefieder, zum Nach & 
von 8, 9 u. 10 Mark. =) 
außerhalb gegen ee 

2052 G. Grundmann, Thorn. 40 


Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


Östers | ei A, E. Muscale zuuu; 
0 h eVIO t 3 0 f f BE Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 61 * 


5 Sosse e ass 


Faire einen Weltruf, find eleganter und FR 


altbarer als jeder andere Stoff. Man ver⸗ 
ange im eigenen Intereſſe Muſter moderner El: 
Herrenſtoffe für Anzüge und Paletots in hell 


* Be BL: 
SE EN Ag 


N Parfümerien zu Toilette- e an, N ere Cacao's, A. re . 
Cartonna en u. Parfümständer, Bisquits, Bonbons und Confitüren, ei 
Porzellan- \ippes u. Körbchen mit „Königsberger Randmarzipan, 83 
= arfüms, heeconfectu. Marzipankartofleln, 1 
5 Echtes Eau de Cologne u. eigenes Lübecker Marzipan - Torten, 
* Rum, Weine 


Fabrikat, Arrac, Cognac, 
Christbaum-Schmuck pe. 5 


pParfümzer- 
in grosser Auswahl von Bisquit, Glas, essenzen, 


ehr Hi K „a ö 
| 8 stäuber und 
5 Tafelbukter k 5 8 8 
in täglich friſcher Sendung empfiehlt Metall, Chenille u. Papier, Wachs-, Univ ersal Kr 
Porzellan- u. Papiermache-Engel. . Kräuer- Magen- 4 * 


Edwin Nax, Mart Il. 


. zum roten Kreuz 


Paul Schirmacher 


Hauptgeschäft: Filiale: 
Betreidemarkt 30 , Marienw.-Str. 19 
empfiehlt ihre 


Weihnachts ausfelung. 


Lametta, Gold- und: Silberschaum 
Lichthalter, Wachsstock. gelb b und 


oder dunkel direct von Adolf Oster, 
Mörs a. Rhein. 13 Tauſende maßgebende 
Anerkennungen aus den höchſten Kreiſen, 
Garantie, koſtenloſe Zurücknahme nicht 
eonveniteuder Stoffe. 5 


Dauerhaftigkeit. 
Jede Grösse steis vorräthig. 


1 


für Hand- und Damof betrieb. 

Nur von gedäm ; 
Bitter und Wurmstich ausgeschlossen. 5 
L. Zolboı, Maschinenfabrik 
BROMBERG. 5 

Ein Spazierichlitten, gut erhalten, 
mit zwei Belägen u. hint. Kutſcherbock, His 
fern. 1 ſtark. Arbeitsſchlitten u. 1 Glocken⸗ 


ee +’ wor 
FT » ccc 7 
en 2 zu bay 2 5 
FAR: 
Speeialität: Drehrollen 7 
25 
* Ft 
2 
5 2 


kten Hölzern. Werfen der 


Fü ür junge 


. 9 
3 


geläute nebſt neuem Nerbegeſte 1 ſof. 2 weiss, Baumkerzen v. Wachs, Ceresin, Damen 
zu verkaufen. Oberbergſtr. 16. N und Paraffin, weiss u. bunt, F empfehle is 
— — in all 3 Renaissancekörzen. % ER 
Be ER TR Re RR: r SE | Pu = DE RER $ passeı ndes 
e 50 hr e 3 . ee Präsent 
an, ute ſtün FRE ene N 
W Werk mit echter Nickel 1 0 1 Ik 
5 at ey 2%. n at 1 App: ale 1 ästen 


von Mk.15 bis 150. a 
. Sämmtl. Utensilien zur Oel- und Aquarell - Malerei 
N ee s ee ee l in verse > enen EHER 


4 Dag E ER 
710 Pfennig. Tante 15 I 
8 28 G. 2. Unitr. befte u. be 
— =. renn en ® 


ee 
u 


Er + — 
. 8 
x PER a 


. 0 


4 Fust. Oscar Laue: 


Nonneuſtr. 20 Grandenz Nounenfir. 20 
Niederlage Marienwerderſtraße 15 


Buherwanren- und Marzinau-Fabtrik 


empfiehlt zu billigſten Preiſen: 


Cacao⸗ und Marzipaumaſſe 
Randmarzipau, Theekoufekt 
Foudants, Chocoladen⸗, 
Marzipau⸗ und Zuckerfiguren 
diverſe Sorten Bonbons 
gebr. Mandeln, engl. Rocks 
Thorner Honigkuchen 


zu Fabrikpreiſen. [1423] 


5 Aufträge nach Ausserhalb prompt. 
[[Sagngengununzunnunnung un: 
Baugeſchäft e Kunſtſteinfabrik 


ſcomplett mit ger verſehen, im beiten Gange, wegen Aufgabe zu verfaufen 
evtl. Theilnehmer geſucht, der kein Fachmann zu ſein braucht. Gefl. Offert. 
sub 3. H. 606 an Rudolf Mosse, Königsberg i. Pr. erbeten. 137741 


ur 
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Billige Musikalien. 
Pianoforte- Bibliothek 


in 6 einzelnen Bänden, 
enthaltend 313 Stücke auf e 
Notenformat, zuſammen für 


Mark. BE 


Inhalt der Pianoforte⸗ Bibliothek: 
120 Volkslieder a 2 ms mit Text; 
0 Opern⸗Melodien, Märſche und 
leichte Vortragsſtücke; 

25 Tänze von Strauss 
50 Lieder ohne Worte v. Wendels- 


sohn 
12 beliebte Duverturen; 
20 gediegene Salonſtücke. 


313 Stücke für zuſammen 6 Mark. 


Zu beziehen durch W Latte, 
Berlin C., Münzſtr. 23 


Branche am Platze 


Qualität stets auf Lager. . 
Carbolineum, Gummi, 
Asbest, phosphor- BE 

sauren Kalk. 


* 
* 6 * ce, u * l LEN N * . * K I. Seit 
« E re N TE RN FF 
90 8 P 1 ER >; 4 
2 kat 
a 38 — LANs * zit r i rer o Ba Kr ER Ve 4 
8 n 7 Is lu 32 3 ar * r dr N 15 en 17 are 3 1 . SIE: 78 8 SE 8 8 ON 5 
Ra RE A SB nr Er RE OR SE . Dr ES EU . o ER 
5 — 2 2 E/ ccc / a A ER EEE EEE ER: FREE 


en 
Bu” Nr. 27. 


; empfehlen in hier noch nicht ges 


ſehener Auswahl: 
Porzellan⸗Tafelſervice 


: reich dekorirt für 6 Perſonen von 
Mk. 20,00, für 12 Perſonen 


von 50,00 an, in Fayence und 


weiß Porzellan von Mk. 30,00 an. 


Porzellan⸗Kaffeeſervice 


reizende Muſter und Formen von 


3,00 Mk. an. 
Waſch⸗ Garnituren 
in allen Preislagen. 


Ehriſt. Trink⸗Garnituren 
6 Dtzd. Gläſer von Mk. 25 an. 


[Ferner: Bowlen, Bierſerviee 


Liqueurſervice 
Fruchtſchalen, Butter⸗ und 
Käſeglocken, Platt⸗ 
menagen, Deckel Seidel 
Krüge und Luxus⸗Gläſer 
in ſehr großer Auswahl. 
Wringmaſchinen 
Waſchmaſchinen, Nickel⸗, 
Koch⸗, Kaffee⸗ und Thee⸗ 
Geſchirre, Weinkühler 
Theetiſche 
Petroleumkocher, Waſch⸗ 
tiſche, Ofenvorſetzer 
und Schirmſtänder, ſowie 
ſämmtliche 


hauswirkhſch. Maschinen 
und Geräthe 
Schlittſchuhe u. Schlitten 


Tiſch⸗, Hängelampen 
und Kronen 
verkaufen der vorgerückten Saiſon 
halber zu jedem annehmbaren 

a Preiſe. 
Geſchnitzte Holzwaaren: 
als: Rauchtiſche, 
Salontiſche, Schreibzenge 
Rauchſervice, Etageren 
Eckbretter, Paueelbretter 
Kouſolen, Cigarren⸗ 
ſchränke und Kaſten, Holz⸗ 
ſäulen, Zeitungsmappen 
Hausapotheken 
Schirmſtänder, Vogel⸗ 
bauer und Blumenſtänder 
in ganz überraſchender Auswahl, 


Korb⸗, Bambus⸗Möbel u. 
Kinderwagen eigener Fabrik. 
Photographie⸗ Album 
mit und ohne Muſik, 


Neceſſaires, Handſchuh⸗ 
Taſchentuch⸗, Kragen⸗ 
ze. ⸗Kaſten. 
Portemonnaies, 
Cigarrentaſchen, Reiſe⸗ 
taſchen und Koffer 
Japan⸗ u. China⸗Waaren. 
Decorations⸗ und Luxus⸗ 
Gegeuſtände als: 
Fächer, Vaſen, Schalen, 
Wandteller, Figuren und 
Büſten u. ſ. w. 
aus den reuommirteſten Fabriken 
des In⸗ und Auslandes. 


Spielwaaren und 
Baumſchmuck 


werden der vorgerückten Saifım 
wegen ebenfalls zu ermäßigten 


Preiſen ausverkauft. 
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Schluß! Späte Ruder 


Roman von Franz Treller. 


Ulloa erſchrak, als er Diaz erblickte, und eine fahle Bläſſe 
überzog fein Geſicht in dem Augenblick, in welchem er den 
vor ihm Stehenden erkaunte; aber ſchnell riß er mit den 
Worten: „Oh noch eine Geiſtererſcheinung!“ eine Piſtole 
aus dem Halfter und feuerte ſie ab. 

Die Kugel ſauſte dicht an dem hinter dem Felſen her⸗ 
vortretenden Venatez vorüber. Dieſer erwiderte den Schuß, 
traf aber nur das ſich aufbäumende Pferd Ulloas in den 
Hals. Das Thier ſtürzte in die Kuiee und verhinderte den 
Reiter auf dieſe Weiſe, ſeine zweite Piſtole abzufeuern. 

Mit zwei gewaltigen Sprüngen war Don Manuel vor 
Ulloa; er faßte ihn mit eiſerner Fauſt und riß ihn aus dem 
Sattel. Seine im wildeſten Zorn glühenden Augen bohrten 

ch in die des von Todesſchauern erfaßten Gegners, und 
eiſer kam es von ſeinen Lippen: „Jetzt ſollſt Du das ver⸗ 
goſſene theure Blut bezahlen!“ 

Aber Ulloa war ein ſtarker Mann und zur äußerſten 
Verzweiflung getrieben; er griff ebenfalls nach dem Geguer, 
und ein wildes Ringen begann. 

Diaz war indeſſen wieder im Beſitz ſeiner vollen Körper⸗ 
kraft, die der Zorn jetzt verdoppelte. Der Kampf war ge⸗ 
waltig, aber kurz; mit einer außerordentlichen Kraftanſtren⸗ 
gung ſchleuderte Manuel Ulloa ſo wuchtig auf den Fels⸗ 
voden, daß er beſinnungs⸗ und regungslos liegen blieb. 

Venatez trat nun hinzu und ſagte mit einem Ausdruck 
kalter Grauſamkeit: „Ueberlaß ihn mir, Mauuel; er ſoll 
noch Zeit haben, nachzudenken!“ 

Auf feinen Befehl feſſelten die Lanceros den Ueber⸗ 
wundenen mit Stricken. 

„Was willſt Du thun?“ fragte Diaz. | | 

„Er ift ſchon als Empörer und Staatsverräther dem 
Tode verfallen; aber er ſoll langſam ſterben wie Donna 
Mercedes!“ 

Da wandte ſich Manuel ab und überließ den Gefangenen 
dem Jugendfreunde. 

Der junge Indianer, welcher Ulloa hierher geführt hatte, 
war den Vorgängen mit ſtumpfem Schweigen gefolgt, ohne 
ſich mit einem Wort oder einer Bewegung einzumiſchen. 

Venatez trat nun auf ihn zu und zeigte ihm, wie er 
es vorher dem alten Pulco gegenüber gethan hatte, den 
verborgenen goldenen Stern, auf dem einige ſeltſame Zeichen 
eingravirt waren. 

Des Judianers Augen richteten ſich mit ehrfurchtsvollem 
Staunen auf den Träger des Sternes. 

„Der Mörder dort iſt mein!“ ſagte Fernando in dro⸗ 
hendem Ton, „und wehe demjenigen, welcher die Hand für 
ihn erhebt!“ 

Der Indianer neigte demüthig und ſchweigend das Haupt. 

Auf Fernandos Befehl wurde der wieder zum Bewußt⸗ 
ſein gekommene Ulloa, welcher mit den Augen eines ge⸗ 
reizten wilden Thieres um ſich ſchaute, von den Lanceros 
an den Rand der Schlucht geſchleppt, durch welche ſie herauf 
gekommen waren. 

Dort ſenkte ſich eine Felswand, wohl dreihundert Fuß 
tief, ſteil ab. Etwa zwanzig Fuß unter dem Gipfel befand 
ſich ein Felsvorſprung, der grade genügend Raum bot, um 
einen Menſchen aufzunehmen; Venatez hatte denſelben beim 
Aufſteigen bemerkt. Ulloa wurde nun losgebunden und ihm 

wei mit einander verbundene Laſſos unter den Armen 
urchgezogen. 

„Was wollt Ihr mit mir thun?“ ſchrie Diego ver⸗ 
zweifelt. 

„Dir noch einige Zeit gewähren, auf Dein ehrenvolles 
Leben zurückzublicken und Selbſtbetrachtungen auzuſtellen, 
ehe Du zur Hölle fährſt!“ entgegnete Fernando mit erbar⸗ 
mungsloſer Kälte. 

Ulloa war ſehr bleich; er fühlte, daß feine letzte Stunde 
gekommen war, doch bewahrte er eine trotzige Haltung. 
Den tückiſchen Blick hielt er mit dem Ausdruck des tiefſten 
Haſſes auf Mannel Diaz gerichtet. Als man ihn an den 
Rand des ſteil abfallenden Felſens führte und er in die 
ſchwindelnde Tiefe hinabſchauen konnte, ſchauderte er zu⸗ 
fammen und ein tiefes Stöhnen eutrang ſich feiner Bruſt. 
„Erbarmen, Venatez! Erbarmen!“ ſchrie er, und das Ent⸗ 
ſetzen vor dem nahen Tode ſprach deutlich aus dieſem Aus⸗ 
bruche ſeiner Verzweiflung. 

Mit der bisherigen eiſigen Ruhe entgegnete ihm der 
Indianer, in welchem die grauſamen Juſtinkte feiner Raſſe 
erwacht waren: „So viel Erbarmen, wie Du im Leben 
anderen Leuten gegenüber hatteſt, ſoll Dir gewährt werden; 
der Tod der Donna Mereedes ſoll ſeine Sühne finden!“ 

„Ich — ich — habe — ſie nicht getödtet! Sie ſelbſt —“ 

„Oh, wir wollen Dich auch nicht tödten; Du wirſt 
hoffentlich noch lange die goldene Sonne ſchauen! Hinab 
mit ihm!“ + 

Die Lauceros ſtießen den in feiner Tadesaugſt ſich an 
ſie klammernden Mann über den Felsrand, wo er an den 
unzerreißbaren Laſſos über dem Abgrund ſchwebte. 

Der Ruf „Erbarmen! Erbarmen!“ endete in einem 
Geheul, das nichts Menſchliches mehr hatte. 

Manuel wandte ſich ſchaudernd ab; er mußte ſich das 
Bild der bleichen Dulderin, welche auf der Laudſtraße 
ſtarb, zurückrufen, um die ihn überkommenden Mitleids⸗ 
regungen zu unterdrücken. Den ſeinem eigenen Leben 
geltenden Mordanfall verzieh er ihm. 

Die Lauceros ließen Ulloa vorſichtig hinabgleiten, bis 
er auf dem Felſenvorſprung Fuß gefaßt hatte; dann zogen 
ſie die Laſſos ſehr behutſam zurück, und der dem Tode 
geweihte Mann ſtand frei da, über ſich den Himmel, unter 
ſich die ſchauerliche Tiefe. f 

„Fahr wohl, Diego Ulloa, und denke an Donna Mer⸗ 
cedes!“ rief ihm Venatez zu. 

Kein Ton kam als Antwort zurück; Ulloa blieb ſtill. 
„Um Gotteswillen, frage ihn, wo Mignon iſt, Fernando!“ 
rief Mantel, in dem die Beſorgniß um das Schickſal des 
Mädchens aufſtieg, welches ihm nur durch die aufregenden 
Vorgänge der letzten Minuten für kurze Zeit aus dem Sinn 
gekommen war. ; 

Venatez hegte zwar der Verſchwundenen wegen keine 
ernſtlichen Beſorgniſſe mehr, dennoch rief er hinab: „Wo 
ſſt die Tochter von Donna Flores? 


Alle Rechte vorbeh. 
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In Ulloa war angeficht des unvermeidlichen Endes 
wiederum der wildeſte Trotz erwacht; die Schauer der 
Todesangſt hatte der nicht muthloſe Mann überwunden. 
„Suche ſie, indianiſcher Hund!“ ſchrie er als Anwort zurück, 
„und ſeid verdammt, Ihr alle!“ 

Fernando ging zu Diaz und theilte ihm mit, was er 
von Mignons letzten Schickſalen zu wiſſen glaubte. 

Dies belebte Manuels Hoffnung, ſie bald aufzufinden, 
nachdem ihr Feind unſchädlich gemacht war. 

Schweigend ſchritten die Freunde zurück zur Schlucht, 
Venatez kalt und mitleidslos, während Manuel ſchaudernd 
des Endes gedachte, welches dem Verurtheilten werden 
mußte. Dann ſtiegen ſie unter großen Anſtregungen, oft⸗ 
mals gezwungen, ſich der um Felsſtücke geſchlungenen 
Laſſos der Lanceros als Halt zu bedienen, den nicht unge⸗ 
fährlichen Weg in's Thal hinab, in welchem die Pferde 
ihrer harrten. 

Unten angekommen, ſahen fie Ulloa in ſchwindeluder 
Höhe auf dem Felsvorſprung; ſie beſtiegen die Pferde und 
ritten davon. Aber ein zu ihren Ohren dringender, weithin 
hallender Schrei ließ ſie die Köpfe wenden, und in weitem 
Bogen ſahen ſie Don Ulloa herniederſtürzen und hörten den 
Körper dumpf auf dem Felsboden aufſchlagen. 

„Er hat ſich ſelbſt gerichtet“, ſagte Venatez ruhig, „es 
iſt gut! Donna Mercedes ift gerächt.“ 


Sie ritten ſchweigend eine Weile fort, als ſie zu ihrer 


Ueberraſchung eine Reitertruppe ſich entgegenkommen ſahen. 
> FREE ergriffen ihre Waffen; Venatez aber winkte 
raſch ab. 

Den auf ſie zu Galoppirenden voran ritt ein alter Herr, 
dem das ſchneeige Haar im Luftzuge flatterte. 

Mit freudigſtem Erſtaunen erkannte Mamtel Don Juan 
Montada; er gab ſeinem Pferde die Sporen und ſprengte 
ihm entgegen. 

Nicht geringer waren die Ueberraſchung und die Freude 
des alten Herren, hier Manuel Diaz zu begegnen. 

Raſch theilten ſie ſich gegenſeitig mit, was ſie hier zu⸗ 
ſammenführte, das Eude des Mörders, ſowie die Ermitte⸗ 
lung und Befreiung Mignons. 

„Das Kind iſt bei mir“, berichtete der Greis. „Oh, 
Mauuel, als ſie vor mir ſtand, ganz ihre Mutter, wie dieſe 
einſt im Leben einherwandelte, da wähnte ich, Mercedes 

ſei aus dem Reich der Seligen zurückgekehrt. Der gütige 
ae hat uns ihr Abbild gejendet in ihrem Holden 
inde! 

Kaum hatte Mantel dies vernommen, als er in einer 
Er Thal hinabjagte, die feinen Hals in Gefahr 
rachte. 

Montada ſah es nicht ohne Erſtaunen, Venatez aber 
lächelte. 

Langſam ritt man nun zurück, und der Indianer, der 
mit Don Juan aus früheren Zeiten bekannt war, gab ihm 
Nachricht von allem, was ſich zugetragen hatte, und er⸗ 
gänzte dadurch die Mittheilungen Mignons. 

Dieſe ſaß ſinnend und träumend in dem ſchattigen 
Pavillon, welcher ihr in der verfloſſenen Nacht Schutz 
gewährt hatte, und blickte nach den fernen Bergen. Ihre 
Gedauken weilten bei Don Manuel. In das Glück, den 
Vater ihrer Mutter wiedergefunden zu haben, miſchte ſich 
die Sorge um Manuels Schickſal. 

Nach dem, was ſie an ſich ſelbſt erfahren und was ſie 
aus Ulloas Munde vernommen hatte, fürchtete ſie, daß der 
ritterliche Freund ein Opfer von Ullbas Ränken geworden 
ſei, ja vielleicht nicht mehr unter den Lebenden weile. Er⸗ 
füllten ſich ihre düſteren Ahnungen, ſo fiel damit ein ſo 
tiefer Schatten in den Sonnenſchein ihres jungen Glücks, 
daß er dieſen zu erlöſchen drohte. 

Hoffnung kämpfte mit Herzensangſt, und Sehnſucht, heiße 
Sehnſucht nach dem Verſchwundenen füllte ihre Seele. Wo 
war der ſchöne, ſtolze und edle Mann, welcher ihrer 
Mutter eine ſo unerſchütterliche Treue bewahrt hatte? 
Dieſe Frage ſtellte ſie ſich immer wieder, ohne eine Ant⸗ 
wort auf dieſelbe zu finden. 

Doch horch! Was war das? In raſender Eile galop⸗ 
pirte ein Pferd heran und hielt vor der Gartenpforte. 

Dem jungen Mädchen ſtand das Herz ſtill; was war 
geſchehen? Hatte den Großvater ein Unfall betroffen? 
Da nahte ein raſcher Schritt, und vor ihr ſtand — Don 
Manuel. 

Ein zitternder Jubellaut entraug ſich ihrer Bruſt; fie 
ſtreckte, wie es in Momenten hoher Erregung ihre Art 
war, die kleinen Hände vor ſich aus, und ein jo leuchtender, 
glückſtrahlender Blick traf ſein Auge, daß ſein Herz in 
ſeliger Freunde erbebte. 

Diaz eilte anf ſie zu, erfaßte ihre Hände, legte ſeine 
Arme um ſie und zog ihren Kopf an ſeine Bruſt: „Mignon! 
Mignon! Endlich — endlich!“ ſtieß er hervor. 

Ein nie gefühlter Wonneſchauer überlief ihren Körper, 
und fie machte keinen Verſuch, ſich ihm zu entziehen. 

Aber nur eine kurze Zeit hielt er ſie in ſeinem Arm, 
an ſeinem Herzen; dann ſagte er mit zitternder Stimme: 
„Mignon! Theueres Mädchen! Iſt es möglich, daß mir 
zum zweiten Male des Lebens Frühling erblüht? Dich, 
Dein Bild, trug ich im Herzen ſeit den Tagen meiner 
Jugend; ausgelöſcht im Lebensbuch, haftete es hier drinnen 
für alle Zeit! Und wiederum ſteht das holde Ideal meines 
Lebens verkörpert vor mir. Gieb Deine Seele für die 
meinige, Mignon; grenzenlos, ewig will ich Dich lieben!“ 

Das junge Mädchen barg ihr Antlitz an ſeiner Bruſt 
und athmete ſchwer. 

Er fühlte, wie ihr Herz ebenſo ungeſtüm wie das ſeinige 
pochte. „Mignon, willſt Du meines Lebens Sonnenſchein 
ſein?“ fragte er. 

Da erfaßte ſie plötzlich feine Hand und küßte dieſe. 

„Nein, nein, nicht ſo!“ ſagte er faſt erſchrocken, „ſo, Du 
holde Blüthe!“ Dabei küßte er ſie auf die Stirn und den 
2 Mund. „Mignon, Mignon, holde Mignon!“ fügte 
er hinzu. 

„Manuel, mein Manuel!” erwiderte fie, ſich dicht an 
ihn ſchmiegend. 

Unlösbar war der Herzeusbund. 


Unter dem Einfluſſe des Präſidenten Herrera und des 
Juſtizminiſters hatte der höchſte Gerichtshof in Mexiko 
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raſch in Sachen der Donna Mercedes Flores entſchieden. 
Derſelbe hatte zu Recht erkaunt, daß die in Dentſchland 
aufgewachſene Mignon Maroni alias Marie Freitag die 
Tochter des Sebajtian Flores, weiland auswärtigen Mi⸗ 
niſters von Mexiko, und deſſen ermordeter Gattin Donna 
Mercedes Montada ſei, die Berechtigung, den Namen 
Mercedes Flores zu führen, und alle die Auſprüche an den 
Nachlaß ihres Vaters habe, welche dem einzigen recht⸗ 
mäßigen Erben zuſtehen. 

Vier Wochen nach dieſer Entſcheidung ſah die Kathe⸗ 
drale von Mexiko die ganze vornehme Geſellſchaft der 
Hauptſtadt in ihren Mauern. Donna Mercedes Flores 
reichte an dieſem Tage Don Manuel Diaz ihre Hand zum 
Ehebunde. 

Der Präſideut, Herr von Minutoli, die Würdenträger 
des Staates, die Geſaundten waren mit ihren Damen 
bei der Trauung auweſend; viele Mitglieder der Familien 
Montada, Flores und Diaz umſtanden den Altar. Auch 
der treue Venatez und die glückliche Frau Maroni waren 
da. Vor der Trauungsfeier ward ein Regina coeli ge⸗ 
ſungen, und vom Chor herab erklang zum Staunen und 
Entzücken der Hörer der deutſchen Künſtlerin herrliche, 
machtvolle Stimme durch die weiten Hallen, jedes Herz mit 
andachtsvollem Schauer füllend. 

Der Erzbiſchof ſelbſt vollzog die heilige Handlung, und 
Miguon, die erröthende, weinende, lächelnde Mignon, war 
die Gattin von Manuel Diaz und nahm die Glück⸗ 
wünſche aller entgegen. Daun ruhte ſie im Arm des 
Großvaters und der in inniger Rührung weinenden Frau 
Maroni. | 

Das junge Paar begleitete Frau Maroni nach Deutſch⸗ 
land und kehrte dann zu dem greifen Don Juan Montada 
zurück, damit ſein Enkelkind ihm die letzten Tage ſeines 
Lebens verſchöne. 

Dauerndes Glück, begründet in echter Liebe, erfüllt das 
Leben dieſes ſeltenen Menſchenpaares. , 


— 


Verſchiedenes. 


— [Werkſtatt für Arbeitsloſe.] In einem in Berlin 
direkt an die Wärmehalle am Alexanderplatz hinter dem 
Poliizeipräſidium ftoßenden Stadtbahnbogen iſt eine Werts 
ſtätt e für Arbeitsloſe eingerichtet, wo ans Tuch und anderen 
Stoffabfällen, die Berliner Geſchäftshäuſer geliefert haben, ſehr 
praktiſche, dauerhafte und dabei ſehr billige Decken, Kiſſen, 
Schuhe ꝛc. gearbeitet werden. 


— Ueber 40 Millionen abgeſtempelte Brief» 
marken ſind aus allen Theilen der Welt einem Komitee in 
Brüſſel zugegangen, das ſich gebildet hatte, um aus dem Erlöſe 
ent wertheter Poſtwerthzeichen ein chriſtliches Dorf 
am Kongo zu errichten. Die eingegangenen Marken haben 
eine anſehuliche Summe erbracht und das Unternehmen iſt ger 
lungen. Der Kongoſtaat hat im Süden von Luſambo am rechten 
Flußufer 400 Hektar abgetreten. Der Obere der Kongomiſſionen 
Mgr. Van Aertſelaer berichtet vom Kongo, daß das Dorf 
„Saint⸗Trudon“ errichtet worden iſt; mehrere Gebäude ſind voll⸗ 
endet; das Land iſt urbar gemacht, ſo daß unter der Leitung 
des Paters Cambier mit der Anſiedelung der farbigen Familien 
vorgegangen werden kann. Auf den Erfolg dieſes Unternehmens 
iſt man geſpannt. In den kongoſtaatlichen von Miſſionaren ge⸗ 
leiteten Kinderkolonien erzogene Negerknaben und Negermädchen 
werden ehelich verbunden und in dieſem chriſtlichen Dorfe an⸗ 
geſiedelt. Jede Familie erhält ein eigenes Häuschen. In der 
Mitte des Dorfes erhebt ſich auf einer Anhöhe die Kirche. 

— [Deutlicher Wink.] Dorfſchullehrer: „Joſef, 
wenn Dein Vater vier Speckſeiten hat und eine davon dem Lehrer 
ſchickt, wie viel bleiben ihm dann noch?“ — Schüler: „Drei!“ 
— Lehrer: „Gut, erzähle dieſes Exempel heute Deinem Vater, 
damit er ſieht, was Du im Rechnen für Fortſchritte gemacht 
haſt!“ (Fl. Bl.) 

— [Ausweg.] „Wer iſt draußen?“ — „Reiſender Hand⸗ 
werksburſch'!“ — „Bedaure, kann nicht öffnen! Die Herrſchaft 
hat alle Schlüſſel mitgenommen!“ — „Macht nix, Fräul'n, ich 
hab' einen Dietrich!“ (Fl. Bl.) 


Briefkaſten. 


A. K. Beſteht zwiſchen dem Gutsherrn und feinen Unter⸗ 
gebenen ein patriarchaliſches Verhältniß, welches in milder Weiſe 
gehandhabt wird, ſo gereicht dies zweifellos der Wirthſchaft zum 

rößten Vortheile. Die Grenzen, welche das Geſetz abſteckt, ee 

ie Annahme zu, daß das höchſte Recht zugleich das höchſte Un⸗ 
recht darſtellt. Eine ſpezielle Darlegung deſſen, was das Geſetz 
für den ländlichen Arbeitnehmer in den verſchiedenen Lebens⸗ 
lagen als äußerſtes Maß erachtet, würde ein ſehr umfängliches 
Werk werden. Der Briefkaſten bietet dazu keinen Platz, wohl 
aber dürfte in neueren Ausgaben der Geſindeordnung mit Kommen⸗ 
taren davon das Weſentliche enthalten ſein. 

M. A. 1) Der den Altſitzern ausgeſetzte Torf, welcher ſelbſt⸗ 
redend anzufahren und in die Behauſung der Altſitzer zu liefern 
bleibt, iſt zur Verwendung in dem Oefen und in der Küche be⸗ 
ſtimmt und in gleichem Umfange erforderlich, mögen beide Altſitzer 
am Leben ſein oder nur der eine derſelben. Aus dieſem Grunde 
Sn der Torf nicht zu den theilbaren Altentheilspräſtat ionen. 

ie nachgebliebene Altſitzerin hat nicht die Hälfte, ſondern das 
volle Quantum zu fordern. 2) Die „eiſerne Gans“ und deren Zu⸗ 
ucht gehört der Altſitzerin. An Stelle der erſteren iſt, nachdem 
he ihren Zweck erfüllt hat und nicht mehr zur Zucht brauchbar 


f 


iſt, ſtets eine andere zu liefern. Ein Erſatz aus der Zuzucht der 
Altſitzerin findet nicht ſtatt. 

S. G. Die Genehmigung der Verpächterin iſt zur Ueber⸗ 
tragung des Pachtvertrages an einen Dritten geſetzlich nothwendig. 

A. B. C. 1 ha = 3,92 Morgen. Die frühere Annahme bes 
ruht auf unrichtiger Grundlage. Wir ſtellen anheim, die Erklärung 
des Lehrers und Schulvorſtandes N N der Thatſache herhei⸗ 
zuführen, daß Ihnen mehr verpachtet iſt, als die Schulmatrikel 
ergiebt und wirklich Land vorhanden. Vielleicht wäre es möglich, 
38110 Prozeß eine entſprechende Ermäßigung der Pacht herbei⸗ 
zuführen. 

B. in C. 1) Die Wiederaufnahme der durch Beſchluß der 
Schulgemeinde erledigten Frage iſt im Wege der Verwaltung un⸗ 
zuläſſig, nachdem Regierung und Miniſterium obigem Beſchluſſe 
zugeſtimmt haben. 2) Daß die vorgeſetzte Behörde geneigt ſein 
wird, den Schulvorſtand zur Anſtrengung eines „ zu 
zwingen, iſt nicht anzunehmen. Ein praktiſcher Erfolg wäre 

araus nicht zu erwarten, da Sie, wie Sie ſelbſt ſagen, im Genuſſe 
des matrikelmäßigen Landes ſind und Schmälerung Ihrer Ein⸗ 
nahmen nicht erlitten haben. 

G. R. Um in dieſer wichtigen Angelegenheit nichts zu ver⸗ 


ſäumen, wollen Sie den Einſpruch gegen die Verfügung des Bes 


zirksamts durch einen Rechtsanwalt rechtzeitig fertigen laſſen, 
welcher Sie ſodann auch in dem weiteren Verfahren vertreten wird. 
Kl. Brudzaw. In der „Preußiſchen Bienenzeitung von 
Kanitz“ finden Sie Bezugsguellen angegeben. Wir nennen Ihnen 
8 Otto Heinrich⸗Königsberg i. Pr., Altſtädtiſche Langgaſſe 
r. 82. 1 Poſtcolli franco 3 Mk., Flechtnadel 50 Pfg. — DIR 
3 * oa 10 6 7 8 1 110 u Mk. — 
geinr. Freeſe⸗Kiel. oſtcolli uach Güte 3.50 — 2,50 Mk. franco 
Nadel 80 Pfeunig. u 


Königsberg rr. 


Schönſtra 
Heilanſtalt und Polittinit 


£raneuktankheiten. 


Die Poliklinik (unentgeltliche Be⸗ 
Dandlung unbemittelter kranker Frauen) 
ird täglich von 10 — 11 Uhr von dem 
terzeichneten abgehalten und ſoweit 
als möglich noch freie Medizin gewährt. 
e von 112 a 


I 1 
Die Aanahme in die Anſtalt erfolgt 
während dieſer Stunden. 


F. M. Lehmann, 
\ = ä 


L. Wachsner, Hosihuhfabrit, 
Berlin NO. Kaiſerſtr. 12 
unterhält ftet3 größtes ager in [1012 
Zweiſchnallern, a 30 Mk. p. Dtzd., 
Zusſchuhen, a 30 Mk. p. Dtzd. 
Bei größerer Abnahme Rabatt. 
Verſandt gegen Nachnahme oder 
. 


E. Meier £. blau, Fraun od, ſchwar 
Oheviot 


Kaum Anzuge für 10 Mark, 2½ Meter 
desgl. zum Paletot f. 7 Mark, Ia Hamm: 
Jarn⸗ u. Hoſenſtoffe äußerſt billig, ver⸗ 
i ſendet franco gegen Nachnahme 
. Büntgens, Tuchfabrik, Eupen bei 
Aachen. Anerkannt vorzügliche Bezugs⸗ 
: quelle. Muſter franco zu ——.— 


Zaſchtu ſpatban 1 


D R. P. 5%,113. 
Sie ſchließt ſich ſelbſt, 
g Nieigt den darin be⸗ 
2 findlichen Betrag an 
und kann erſt dann ges 
öffnet werden, wenn 
220 Mark in 50 Pf.⸗ 
Sten darin find. 
; Preis 60 Pf. mit Ges 
bdrauchsanweiſg. Für 
ASt. 10 Pf. für? bis 

12 Stck. 20 Pf. Porto. 
EI" Nachnahme ss bis 
35 Pig. Zuſchlag. 


Gotthardt Hayn, Hreslan. 
588 * ur ul, ee ; 


Laterna magicall! ; 

= Die ge > 

Zauber⸗ 
Laterne 
mit dazu gehö⸗ 
gen intereſſan⸗ 
ten Bilder⸗Er⸗ 
ſcheinungen. 
Schönſtes 
Spiel für 
Groß und 

Klein! 


„e, augelſörmige Laterne, roth 
za tert mitpetroleumlampeu. guten 
Poptiſchen Linſen, mit Gebrauchsan⸗ 
weiſung verſehen u. in feinem Carton 
verpackt: 1. Größe mit 9 Glas⸗ 
platten, welche ca. 45 —50 verſchied. 5 
IE Bilder enthalten, Mark 2,25, 
II. Größe mit 12 Glasplatten, 
welche ca. 65—72 verſchied. Bilder 5 
enthalten, Mk. 3,75. 17927 
= b) Laterna magica, roth lackirt, 
genau laut obiger Zeichnung mit 
J Vetroleumlampe u. ſehr guten op- 
tiſchen Linſen, Nickel⸗Kamin, in 
fein überzogenem Schubholzkaſten Mi 
verpackt . mit Gebrauchsanweiſ. 
verſehen: I. Größe mit 12 Glas⸗ 
5 ner en, welche ca. 65—72 verſchied. 

1 Bilder enthalten Mk. 4, 

I. Größe mit 12 Glasplatten, 
weiche ca. 65— 72 Bilder enthalten 
u. 1 eee be: 3 
wandlungsbild, ME. 5,50. Zube 3 
8 gegen vorherige Caſſa oder; 
kachnahme durch die Firma 


M. Winkler, München 
1 1 25. 


> Kram nur 


5 Mark 


nicht 6 u. 7 Mark, wie in 
Zeitungen von verſchie⸗ 


Fun Für nur 5 Mk. beziehen Sie 
aus erſter Hand eine weit beſſere und 
feinere, ſolid gearbeitete, mit 0er 


Klaviatur verſehene 
Salon⸗ u. Konzert⸗ 


armonika. 


Dieſelbe iſt doppeltönig m. feinſter 
Deckel⸗ u. 0 2 Regiſtern, 


10 Klappen, 2 Bäſſen, Ba gſchoner aus 


etall und hat außerdem einen reizen⸗ 
en, ausgezeichnet lieblich klingenden 
on, 1 6 Ped. Akkordzithern, 
icht 15 u. 16 Mk., au” nur Mk. 
= andonionus 14,50 Mk. Außerdem 
hält ein jeder Käufer eine feine 
eee gratis bei 

5 Kreuz Max Meinel, Kirch⸗ 

straße. Klingenthal i. S. ſtraße. 
Sabrit aller Mufikinſtruwente 


r —— — — — 


—E sopliygnak 


denen u. offerirt } 


„Germania“ Lebeus⸗erſcherungs⸗Atkien⸗Geſellſchaft zu Sellin. 


erf den 8 Novemb. 1894: 179,065 Policen mit 502 5721404 
Kapital und Mk. 1,794,112 Jahresrente. 
Jab beantragte 9 vom 1/1 bis 30/11 18942. 43,174,558 
Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen 1893 155, 650 
ee, apitalien, Renten ze. ſeit 18577 144,981,722 
Geſammt⸗Aktiva Ende 1893: 155,566,424 Mark. 

Die mit Gewinnantheil Verſicherten, welchen 29,271,952 yr. ſeit 1871 
als Dividende überwieſen wurden, 5 Paar den vollen Jahresüberſchuß aus 
ihren eigenen Verſicherungen und auch Theilhaber am Reingewinn 
aller übrigen Geſchäftszweige. — Bezug der erſten Dividende ſchon nach 
in zwei Jahresprämien. 

ividende nach Plau B ſeither alljährlich um 30% ſteigend, d. i. 42 
bezw. 45% der Prämie in 1894 und 1895 für den älteſten Jahrgan 


Kautionsdarlehne an Beamte, Uebernahme der Kelegsgeſahr und 8 


Mitverſicherung der bedingungsgemäßen Befreiung von weiterer Prämienzah⸗ 
lung ſowie der Gewährung einer Rente im Falle der Juvalidität des Verſicherten 
infolge Körperverletzung oder Erkrankung. 
Keine Bolice- Gebühren und keine Koſten für Arzt honorare. 
Liberale Verſicherungs bedingungen und Unverfallbarkeit 
der Police im en 1 8 Proſpekte u. jede weitere Aust. koſtenl. durch 
die Vertreter d. Geſellſch Bromberg, im Dezember 1894. 
Das Bureau Ber „Gormanlat für nm 5 Lug, und _Westprenssen. _ 


Der gene 


EE AAA A hu FERNER 
Gesellschaft für Lebens- und Renten - Versicherungen in Wien. 
Gegründet 1858. — Concessionirt in Preussen 1831. 


— Unter Staatsaufsicht. 


Versicherungsstand Ende 1893, ea. 431 Millionen Mark 
uszahlungen bis 8 „„ 70 70 
2 Vermögen 10 
A Billige Prämien bei hoken Dividenden für die Ver- 
sicherten. Günstigste F und Tarife 


Lebens-, Renten- und Unfall -Versicherungen 


sowie besonders für 


Kinder -Versicherungen. 


(Aussteuer, Militärdienst, Studium u. 8. w.) 
7 Agenten und Vermittler werden verlangt. = 
Prospekte versendet unentgeltlich und Auskünfte ertheilt bereitwilligst Ss 
® Der General-Agent für den Reg.-Bez. Brombe 15 2 
2 eee herren ne ee ran eee. been Ar- ere 1 


Alters⸗ und Kinder Verſorgung 
Erhöhung des Einkommens, eventl. Steuerermäßigung 
gewähren Leibrenten⸗ und Kapital⸗ Verſicherungen der ſeit 1838 
unter beſonderer Staatsaufſicht auf Gegenſeitigkeit beſtehenden, bei 85 Millionen 
Mark Vermögen größte Sicherheit bietenden, mit öffentlicher Sparkaſſe ver⸗ 


Wes Preußischen Renten-Perſicherungs-Auſtalt ©°° 


roſpekte durch die Direktion, Berlin W. #1, N 2 und die 
zertreter: 2 Pape, Danzig, Ankerſchmiedegaſſe 6,1, Wilhelm Heitmann 
Graudenz, M. Buppel, Marienwerder, Rudolf 2 


vor keine Weihnachtsgeſchenke an das kaufende 
Publikum verabfolgt werden. 


Neuenburg Weſtpr., den 15. Dezember 1894. 


E. Bongscho. J. 55 Nachfig. W. Dzikowski. J. Gonez. E. Herrmann. 
EB. Kledzinski. L. Krüger. n J. Meyer. F. Maschitzki. 
George Preuss. Ad. 1 —— A. B e J. eee P. Schulz. 


Heinrich Tilk Nachfolger [ 


THORN III 


Inh.: Jos. en und O. Walter 


| 5 Lager von \ 

J oeſchnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 
Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und FJußboden⸗ 
ö Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten 


und Latten. (972) ana 


= Gekehlte Nußleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, N 55 
| ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 85 
werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt ES 


Kleine Kapitalisten 


erhalten auf Anfrage gern koſtenloſe ne wie man ſich durch die Benutzung 
einer beſonderen Einrichtung an den von einer Bankfirma ausgeführten Börſen⸗ 
operationen betheiligen kann. Geringſte Einlage Mk. 50. Kein weiteres Riſiko. 
Ausnutzung der kleinſten Kursſchwankungen It Grundſatz. Derſelbe macht es 
allein möglich, daß mit einer Einlage von Mk. 50 jährlich Mk. 100 und mehr 
verdient werden können. Die Abrechnung 1 Ae e. Alle i 
finden discrete Erledigung. Briefe sub 123 D befördern 3588 
Robert Exner & Co., Annonc.⸗Exped., Berlin SW. 19. 


Wunder⸗Sigarren⸗ Bpitze 
(Neu verbeſſert. D. R.⸗Patenta.) 


Der Rauch zaubert reizende Bilder 
im Röhrchen hervor. Amüſant 
für jeden Raucher. Echt Weichſel 
mit echt Bernſtein Mk. 1,25; desgl. 
Bigaretten-Spike Mk. 1, 10. Bon 2 
Stück an frankirte Bufendung überall⸗ 
hin; von ½ Dutzend an 20 % Rabatt. 
Briefmarken in Zahlung. 
Fabrikanten: 


Hermann Hurwitz Co., 
Berlin C., Kloſter⸗Straße 498. 


Erſuche Sie, mir gegen Nachnahme 
2 Stück Wunder⸗ Bigarreufpigen, gleich 
jener, die ich ſchon von Ihnen erhielt, 
zuzuſenden. 

J. Dreier, Braumelſter, 
Röhlingen, Württemb. 


— erhalten. Beſten Dank. 
erren eine wirklich nette 
Unter altung. Werde es meinen 
* ebenfalls empfehlen. 
Nordmann, . Min 9. Komp 
Inf.⸗Regt. Nr. Münſter, Weſtfal. 


Albert Acficke, Stettin 


JVommerſche Waagen ⸗8 


dingungen: 


Powry-, Fuhrwerks- u. Pieh-Waagen 


mit Laufgewicht n A D. R. ⸗P. 66 765 
u. Gewichtsſchaale. Korn⸗ u. Brennerei⸗Waagen 
— 1 P. 1 a — 5 Kür Jan 60 
und france aratur⸗Werkſta r lan 
= wo a itlihe Maſchinen. 000 J 


öhlert, Löbau Wpr 
Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß nach wie 


Jabrik 


liefert unter Garantie bei günſtigen Zablungs⸗Be 


wegen gefälligſt ſchr 


Klinik für Speähfedende 


— an. 15. ee — 


Aer 4 2 un, Thorn 


49 Oulmer Chaussee 49 
Holzhandlung. Dampfsägewerk & Bangeschäft 


empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 


? Bohlen, Bretlern, geschniltenem Bauholz, Hauerlatten 


Fussbodenbrettern, besäumten Schaalbreitern, Schwarten, 


; Latten ete. Eichene Bretter und Bohlen, besäumt und 


unbesäumt, prima Paare für Tischier, eichen Iundholz 


FE etc. pp. Fertige Stein- und Kummkarren, complett. Zur An- 


Fertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobellen und gespun- 
deten Bohlen und Brettern, stehen unsere Holzbearbeitungs- 
maschinen zur Verfügung. Anfertigen der bewährten 
Patent-Gusswände mil Rohrgewebeeinlage. 


ns er wg. — n 


1 — = * * * £ vor 
2 D we gs N — * . 


‚Aufsehen erregt 
die wunderbare Wirkung der 


Bevorzugteste 


Tollotte- Crone 


der eleganten Welt. 


Der Teint e eee ee u 
tadellos rein, die Haut sammtweich 
und ju 3 Alle Damen, 
die täglie 92421 
— Cr&öme Iris | 
gebrauchen, machen Furore wegen 
ihres schönen Teints. — Frappante 

Wirkung bei aufgesprungener, ris- 

siger und spröder Haut, Frostbeulen, 

Hautjucken und Röthe. Man über- 

zeuge sich durch die Anwendung 

davon. Preis Mk. 1,50, 


Enorm ausgiebig, 

Lonate zureichend, 
daher billiger als andere ähnliche 
Präparate und seien sie zu noch 80 
geringem Preiseerhältlich, Vorräthi 
in 5 besseren Drogerien an! 

arfümerien oder direct vom 


Apotheker Weiss & Co., Giessen. 


Des Gesündeste und 


aller Bewährtesfe 


BEKLEIDUNGS- SYSTEME, 


0 7 ö 
mc. I n 


a e e 


er 


WR 


7 ws r di 
* I MER x 
Me, NE „ 


Nur echt mit dieser Schutz - Marke. 
eAlleinig berechtigte Fabrikanten: 


IW. GENGER SÖH NE 3 


ebe in allen grösseren Städten, 
CTT . n 


Costüme 


jeder Art, zu Theatervorſtellungen, Aufführungen 26. IK 2% 
werden billi ſt verliehen; ebenſo Coſtüme 5 Maß 8 
und Vorlage gefertigt und verliehen. . K 
Bromberg, November 1891. 8655] ® ES en 


deere 2 * em 2 fr. 4, 
Berlin W. Berlin W. N 


Friedrichstr. 198 Friedrichstr, 198 


früher 


| Wurzuer Teppich- u. Velours-Fahriken 


offerirt grosse Auswahl in 


| Tapiche, Läufer, Cocıs, Möblsofen, Arier. 
Divan-, Tisch- und Bett- Decken, 


Gardinen (cröme und weiss), Felle. 


In den anerkannt soliden, handgeknüpften 


1 Wurzner Smyrna Teppichen 


ist stets reiches Assortiment durch alle eonranten 
Grössen auf Lager und treffen fortwährend Neu- 
| heiten ein. [7113] 


2 Muster stehen FR zu e N 


Bis 36000 Mark 


Baargewinn Tann man jährlich erzielen, wenn man ſich in die 

Münchener Privat ⸗ er als Mitglied aufnehmen läßt 

wobei das ganze Riſiko jährlich ark beträgt und jede Theilzahlung 

vollſtändig ansgeſchloſſen iſt. Zur vorherigen Orientirung wird das Geſe afts⸗ 

Statut an Jedermann pain > franco überſandt und wende man 15255 la 
1 


Julius Weil, Bankgeſchäft, München, 5 


a 
8 
83 
8 
23 
* 
8 
S 
2 
8 
8 
8 
2 
85 
8 
8 
85 
8 
8 
& 
3 


Au 


sENSATION 


machen die neuerfundenen 


rar Original Genfer Goldin-Remontoir-Taschennhren 


(Savonette) mit feinsten antlimagnetischen Präcisions-Nickelwerken. 


| nnn eee 10 
:1 8 IM. Lindemann Fu 


ve = * ® 2 22 . . 2 
. or . Diese Uhren sind vermöge ihrer prachtvollen und eleganten. Ausführung 
55 Uh! enhan dlung = Ber lin C. J etz Münzstr.Nr.18 & von . ng sr WER eig 3 8 2 BERN En e Die 
5 wunderbar ciselirten Gehäuse bleiben immerwährend absolut unverändert un 
* e eee ne 1 . 3 8 wird für den richtigen Gang eine dreijährige schriftliche Garantie geleistet. 
23 Goldene gig a Goldkapſel über dem Glaſe, Treis per Stück 10 Mark. 
2 iD „n er a : Dieselbe Uhr (minderw. Gehäuse und Werk) nur 8 Mark. Bitte daher genau an- 
Goldene Damen-Hemontoie ’ 22, „ mit Gold 28 zugeben, welche Sorte gewünscht wird! Echte Geldinuhrketten Lot Sicher. 
Silb kapſel über En . 5 a Schlüfſel f mit doppelt Gold⸗ x heits-Carabiner, Sport-, Marquis- oder Panzer-Fagon 3 Mark. 17114 
6 0 .. Pe in mE ebenen ee PURE N 0 En jeder Uhr gratis ein Lederfatierel.. ie Yale 
Si eren ur ir⸗Culi 8 Die Goldinuhren sind in Folge ihrer vorzüglichen Verlässlichkei rei 
8 Silben per e eee neee, 2 bei den Bee Beamten der österreichischen und ungarischen Staatsbahnen im 
= Silberne ER gg reg TE = m Mk. Dieſelbe 8 Gebrauche Altred Fischer "Wien La dl nasse 19 
mit innerer Silber⸗Kapſel, 15 jteinig, a 17 = N 
8 Silberne Herren⸗Anker⸗Remontoir (Savonette), ſowie mit Goldrändern & i 3 l { ergasse LE. 
65 = . und Silber⸗Kapſel über dem Glaſe a 20 u. 22 Mk. * —— 
Silberne Damen⸗Remontoir (Savonette) mit Silber⸗Kapſel über dem —— 3,3 RES. 
% Glaſe a 18 Mk. & 7 
95 — os a 6 De 151 | 1 
almi⸗Ketten für Herren und Damen a 1 Mk. 
Nickel⸗Ketten für Herren und Damen a 50 Pfennige. a ikauiſ Silbermarkte. 
88 Ketten werden nur mit Uhren . Andere Preisliſten als 22 die- DF — 17 — n F se 
8 dieſe werden dieſen Monat nicht verſendet. Ich habe die Preiſe für den echt em] zu entlaſſen. Die unterzeichnete Hauptagentur iſt angewieſen worden, alle bei ihr 
Weihnachtsmonat deshalb ſo billig geſtellt, um einen großen Umſatz wenn E Stem lagernden Waarenvorräthe gegen eine geringe Vergütung für Arbeitslöhne ꝛc. abzugeben. 
8 zu erzielen. Verſandt nach Außerhalb gegen Nachnahme oder Vorher⸗ mit Ferfeo pel. 8 1 EL t 
nz 25 einſendung des Betrages mit dreijährigem Garanutieſchein wie bekannt, 1 Wir ver ſchenke 11 faf 
ich | gel das Reellſte und Zuverläſſigſte. Umtauſch iſt innerhalb 14 Tagen 1 ſolange der Vorrath reicht, an Jedermann 
K Se geſtattet. Bei Beſtellung bitte deutliche Adreſſe anzugeben. 3 5 6 Stück feiufle merſlaniſche Patent Silber⸗Meſſer mit englüjcer Stinge 
| we Gabeln aus einem Stück gearbeite 
| IE TTTELSTITHIILIT I TER ET , 
den zn JFF e arreeidrrei ; i a 
— 55 he Er Für Unur > te 5 5 Deilerkmeiier mit engliſcher Klinge 
cis- 5 st 25 ai 6 , maſſive a „ Deſſertgabeln aus einem Stück 
en, 5 1 8 1 „ ſchweren „ Suden ener 
er- 75 x. v8 9 1 = Ik weren * „ Saucen öffel 
8 er 588 | 2 * 85 3 enefivolle _, 9 Tafelleuchter 
EDEN * alſo 40 Stſick zuſammen, gegen eine 1 Beratung ag 
| verſende per Slück von meinen allſeitig anerkannt beften Vietoria⸗Coneert⸗ nur 15 Mar 150er N. 
8 ug⸗Harmonikas, groß und ſolid gebaut, mit zweichöriger ſchallender Orgel⸗ 1 m u RE } 
1 uff, mit offener Nickel⸗Klaviatur. Dieſelbe mit Nackelſte umlegt, daher groß⸗ 4 = „Das mexikaniſche Patent ⸗Silber iſt ein i e tetalt, MeLBEn 
hi artig laute Muſik. (Alſo kein Klaviatur⸗Verdeck mehr wie früher.) Trotz dieſes * ſtändige ſeine Silberfarbe verliert, 7 nn . 
ns ortheils noch derſelbe Preis. 10 Taſten, 20 Doppelſtimmen, 2 Bälle, 2 Re⸗ tändiger Erja für echtes Silber zu betrachten. 


„Es ſollte Jedermann die günſtige Gelegenheit benntzen, ſich dieſe 40 Prachtgegen⸗ 
ſtände ſo ſchnell als möglich kommen zu laſſen, da vorausſichtlich der ganze Vorrath bei 
ſolchem Spottpreiſe ſchnell vergriffen fein wird. Aufträge werden nur gegen 457470 


Behandlung 
wie echtes Silber 
zu putzen. "EU 


giſter, 2 Zuhalter, 2 Doppelbälge (3 Bälge) und daher großer Balg, jede Balg⸗ 
an Pe 2 Woll. 28 8 0 8. 8 3 —.— 
Material, Diskant wundervoll. Größe Ttm. irkli roße Prachtinſtru⸗ - „ ‘ 
—— mente.) Jedes Inſtrument wird fehlerfrei und genau abet aus der Fabrik nahme oder vorherige gg Betrages ausgeführt nur dur aße 111 
verſandt. Verpackungskiſte koſtet nichts. Porto 80 Pf. Meine berühmte Selbſt⸗ hi - Die Hauptagentur von Nelken,Berlin N. 24, Linienſtra e eſchl 
erlernſchule lege umſonſt bei. Ich warne vor Reklame kleiner Händler, Wenn die Gegenſtände nicht conveniren, wird das Geld ſofort ird ul e daher jedes Riſiko ausgeſchloſſen. 
welche vielſach Text und Form meiner ſeit Jahren veröffentlichten In⸗ Fracht, Porto und Verpackung wird nicht berechnet. a 


ee ge n e e 2 8 ee BIETEN und — — N REN T 
eſchäfte am beſten u Scheinbar billiger angebotene m 8 
9 Walnußſchaaleu⸗Haaröl | Jernltele Krampfa der! 
vorzüglich für graues, röthliches und geſchwüre, bie debe nde dee A 
brieflich, ſchmerzlos, unter ſchriftlicher 


Inſtrumente ſind nicht mit dieſer Waare zu vergleichen. [9524] 
Man beſtelle daher beim nachweislich größten Weſtdentſchen Harmonika⸗ 
e an eine 777135 
aſtauienbraune Färbung. 25 ter \ 
f Garantie billigſt. n Praxis. 
Apotheker k. Jekel, Breslau, Neudorfſt.3. 


1 VE 2 e F / Tc 
34 5 . EEE 


unübertroffen | 
als Schönheitsmitt. u. zur Hautpflege, 
A a ae d. Kinderitube 8 
7 0 e- ine 
euenrade in Westf. || Lanolin van Lanolin 
9 78 d. Lan.⸗Fabr. Martinikenfelde b. Berl. ; 


IFtaſche 50 Pf. (Gegen 60 Pf. Franko⸗ 
uur ächt nit eL re zuſendung.) 


Hei . Suhr in 


— mr 


— ren 


— — — ———0• b“ix——— —ñuÜ— —— — — 


ER 


Exporthaus von 
—x: 9 —— Garantirt unſchädlich. 


f 16 J f 3 175 1 vk fellrug olf Friese, Drogerie, Inster 1877 5 

Die Fabrik frmiſſcher Mählfeine] . . e 2 

2 von inutuben à 20 und ’ 
Robert Schneider In a in der e e 2 54 


Apotheke und Löwen-Apotheke, E 
in der Drogerie von Fritz Kyser, von 
Apoth. Hans Raddatz, von G. A. 
Sambo und zum roten Kreuz von 
Paul Schirmacher. In Mohrungen 
in der Apotheke von Simpson. In 
Saalfeld Opr. bei Adolph Dis- 
kowski. In Gilgenburg in der 
Apotheke von M. Feuersenger. In 
Leſſen i. d. Butterlin'ſchen Apotheke. 
In Soldau in der Apotheke von 
Otto Görs. In Rehden in der 


Dt. Eylau Weſtpr. 
empfieblt ibre vorzüglichen franzöſiſchen und deutſchen Mühlenſteine, 
SGußtſtahl⸗ und Silberpicken und Halter. Katzen ſteine, echt ſeidene 

1 Schweizer Gaze ꝛc. ꝛc. zu zeitgemäß billigen Preiſen. a 


2 Prabtische 


343 
l 3 — 


Tabac a 


— — —f——ᷓ— 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd in gutem brauch⸗ 


7 || Apoth. v. F. Ozygan, in Freyſtadt | baren Zuſtande und ſchmerzfrei durch 
Nur 4—6 Patent- Als Wp. bei ©. Lange, ſowie t. fümmtl. ]! fen! Cotes Garant mir 19 Fas- | Selbitplombiren mit Künzels ſchwerz⸗ 
me Wellenbadschaukel Apothek. u. Drogenhandl. Weſtpr. | u. 8 Bapyeltönig, ſtillendem 1 0 0 1 — 8 
55 I * Vollbad - Spane n-Gänfefedern B . nr Pf. bei Fritz Kyser 

asser f : ) -DINEIED N ſch N 9 
öthi {iM Sitzbad eigener Gewinn, nur kleine Federn und ö ö gien ＋ { 0 
nöthig! | Daunen, Pfd. 2 Mk., verſendet Zander, E. R. Oschmann. Konftanz 60, 


und Lehrer, Neurüdnitz⸗Altreetz. 8696] 


Rinderhad Apotheker Ernst Raettig’s 


110 
he verſendet neue illuſtr. Cataloge über 
— hygien. Gummiwgaren gratis u. franko. 


Kein Her- Verſchloſſen als Brief geg. 20 Pf. Porto. 


Ariophon 


u ar 4 Slockeu⸗Har D. R. P. 50765 | „ Arti 

ausspritzen zu Mafl: und Frehpuluer | ge EL ummi = Artikel 
en = g Stahigleckenſpiel, wodurch eine wun⸗ feinſte; Preisliſte gratis und 

möglich! benutzen. für Schweine. derbare Modulation erzielt wird. franſo. Gustav Engel. 
une — Bortheile: Große Futtererſparniß, raſche Berlin, Potsdamerſtr. 131. 


Gewichtszunahme, ſchnelles Fettwerden; FR * 
erregt Freßluſt, verhütet Verſtopfung, be» 
nimmt jede Unruhe und innerliche Hitze und 
ſchützt die Thiere vor vielen Krankheiten. 


Pro Schachtel 50 Pfg. 


In Grandenz in der Schwanen⸗ 
Zu haben auch Apotheke am Markt. 


Haus- und Küchen- N if 75H 
5 = | Huth ſch er 
ee Mageubitter 


N ER ee 8 allen 8 
ihn 2 ze eiten des Magens, ift er ein unent⸗ 

5 15 * 5 gratis und franco. behrliches, altbrkanntes Haus- 
— 8 u. Pelks mittel, welches in keinem 


Preisi. über sümmtl. Artikel send. die 


Gummiwaarenfabrik 


J. Kantorowiez, Berlin C., 
jetzt Rosenthalerstr. 52. 


2 20 
2 f 
Preislisten 
mit 200 Abbildungen verſendet franko 
egen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
Beſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden, die Chirurgiſcheczummi⸗ 
waaren⸗ und Bandagen⸗FJabrik von 
Müller & Co,, Berlin S., 

Prinzenſtr. 42. [889 


Der Selbstschutz. 


10. Aufl. Rathgeber in ſämmklichen 
Geſchlechtsleiden, bei. auch Schwäche⸗ 
zuſtänden, ſpec. Folgen jugendlicher 


Dresden- A., Pirnalsche Str. 3. 


Pnüberlroffen! Flle: Ball €, Stralauer Sr. i. 


Lilioneſe, (cosmetiſch. 
Schönheitsmittel) wird 
angewendet bei Sommer⸗ 
ſproſſen, Miteſſern, gelb. 
Teint und unrein. Haut, 
2 Flaſche M. 3,00, halbe 
2 Er Slafche M. 1,508 
Lilieumilch macht die Haut zart 
und blendend weiß, à Fl. Mk. 1,00. 
| Bartpomade, à Dofe Mk. 3,00, 

halbe Doſe Mk. 1.50, befördert das 
Wachsthum des Bartes in nie geahnter | Verirrungen. Pollut. Verf. Dr. 
Weiſe. (1365) e 8 a. D. fn S 

1 ir N a. Main 10, Zeil 74 II für Mk. 1, 
. — ee Daun zur I franco, auch in Briefmarken. (81) 
färbt ſofort echt in Blond, Braun unr Zu beziehen durch jede Buchhandlung g 
Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Da: de i n 
geweſene. Dr. Müller über dass 


Oriental. Enthaarungsmittel 5 a 8 
a Fl. Mk. 2,50, zur Entfernung ber / ahl Seven. und 3 


Haare, wo man ſolche nicht gewünſchte Bi S „en 8 

im Zeitraum von 5 Minuten ohne jeden Freie ech Couvert E 

Schmerz und Nachtheil der Haut. für eine Mark in Briefmarken. 

Allein echt zu haben beim Erfinder ‚Eduard Benät, Braunschweig. | 

W. Krauss, Parfümeur in Köln. . 

Die alleinige Niederlage befindet fi | us” 6 
u 


Zu Tausenden im 
Gebrauch! 


Geräthhandlungen, 
wo nicht, direkt. 


Auf jeden Herd 
passend. 


Prospekte 


. 
5 


Haushalt fehlen ſoll. Bei allen Krank⸗ 
heiten des Magens, bei Hämorrhoidal⸗ 


H Kelch Erb., Dirschau W yr. “Hatt sche Manon 


— 


2 Huth'sche Magenbitter 
3 als kräftigendes Mittel ſtets treu 
Wi erprobt. Alleiniger Fabrikant: 


Ir. L. F. SCHNEIDER, Dessau. 


l verlangen Sie eine Muſterflaſche 
uth'ſchen Magenbittern nebſt 

Di 3 En ? Preisliſte. Auch empfehle meine reich ⸗ 
ZEN HERR SG PAS REN ; haltig. Eafel-Ziqueur-Ffabrikate, 


augen — 2 die den franzöfiichen Ciqueuren in 
Tabak- und Cigarren-Versandthaus 


r 
* 


keiner Weiſe etwas nachgeben, 
und in bekannter Güte ſeit Genera⸗ 
tionen von der Samilie Schneider 
; deſtillirt a Peg u 
Ein Versuch genügt! billiger a oſtſendungen ſind, i 
und ich bin überzeugt, Sie kommen auf meine z Jauch bei Entnahme von 6 Sale 
Firma zurück. Ich arbeite nur gegen Nachnahme 5 wenn auch diverſer Liqueure, Rab 
und habe hierdurch keine Verluste, kann somit auf 2 gebe, jo empfiehlt es ſich, Sammel ⸗ 
das Billigste und Vorzüglichste bedienen. Einige . beftellungen für Samilien, Werkſtätten 
meiner gangbarsten und beliebtesten Rauchtabake 2 etc. zu machen. 


* — 
ee ee en in Sortiment Mi... 


und Cigarren lasse folgen: 


en Cigarren _ |” Swan 2073) 1084 Gratulationskarten 
Rippentab. 4— J) Edelweiss 5 Ne N: | i® reizend jortirt in Schrift⸗„Chromo⸗ 
| a | Essigsprit Cac ad Sotußte fen und Siehtarten zu 

die 85 8 a 13) #.Holländ.Mischung5,— 3 in Liane 50 2 i EE ſammen durchſchnittlich nur Mk. 6,— 
ur 5 2 ß 650 15} La Habanı ......S. oon hohem Säure ⸗ Hydra, ſchönem Ine I Dieſelben in feinerer Qualität à Mk. 9, 
| pn = Y DNS 2) 7 iecht Pastorentab.750 16) Roseof Amerika 5.B0 Aroma und Geſchmack. Für größere] IE W ABHEBEN SEMBH) | 12,15 u. 20 Liefert gegen Nachn. nur an 
8 alte | 15 e Rollentabake 6,— bis 21. — 20) La Furor 6,50 Abnehmer äußerſt günſt. Bedingungen. FJ ET Be Rn Wiederverkäufer die altbekannte [6352 

1 Bi * Rauchtabake von 10 Pfd. an franco, wenn auch ver- Tägliche Production ca. 2000 Ltr. EFICHTLOSLICHES-GACAU-PUIVER Luxnspapier⸗Confeetion 

551 4 32 i schiedene Sorten. Cigarren von 300 Stck. an 5 NORZUGLIEHE OU AUT: 2 5 1 aflie 


Preislisten franco zu Diensten. Hugo Nieckau 
PT... Eſſigſprit⸗Fabrik, Dt. Eylan. 


—— 


Berlin N., arausnidntabe 10. 


Elotel Sach 
Berlin NW. 


Dorotheenſtraße Nr. 78/79 
dem Central⸗ Hotel chr gegenüber. 
Gegründet 1865. 


Parterre-Zimmer. Solideste Preise. 


Gepäck wird ſpeſenfrei von e zum 
Bahn # Friedrichſtraße befördert. 
Schöner Converſationsſaal. 
Telephon im Hauſe. [4023] 
eſitzer: Gustav Schultz. 


E. Dittert 


Haudſchuhmacher und Bandagiſt 


GRAUDENZ 
Tabakſtr. und Mauerſtraße⸗Ecke 
empfiehlt zum 


Weihnachts 


in nur beſten Qualitäten: 


blacäe-, Wild-, Waschleder- und 
Siof-Handsenuhe, 


Beſtellungen nach Maaß in jeder Aus⸗ 
führung. Umtauſch geſtattet. 


Hoſenttäger, Portemonnaies, 
Conurirtaſchen, Cigarrentaſchen, 

Crapatten, Cravatteunadeln, 
Mauſchetteuknöpfe, Leinenwäſche 


in großer Auswahl, 
zu billigen aber feſten Preiſen. 


NB. Stickereien werden garnirt. 


Wiener Mundmehl 


Brombg. n 5 


Weizenmehl Nr. 
täglich friſche Preßheſe 
Noſinen, Sultaninen, Co⸗ 


rinthen, Mandeln, Mohn 2ec. 
3 nur in feiner Qualität billigſt 


O. F. Piechottka. 


Viel Geld erſparen Sie, 
wenn Sie ſtets Muſikinſtrum. 
aller Art direkt beziehen aus 
der weltberühmt. Fabrik v. 


ee neutirchen i. S. Preisliſt. 
fehr gut u. billig, kann Ihre w. 
empfehlen. K. Gohn, Kahlbude. 


Mit der Violine ſehr arg 
Heymann, Obercantor, Tuchel. 


4 1 ds an 7 


ee Fabrik 


mit Dampfbetrieb . 
* DANZIG « |; 


"JOPENGASSE olıo 
gegründet 1848 4 


empfiehlt seine e PIANINOS « 
in modernem Styl gediegener 
Bauart u. vorzüglicher Klaug- 
schönheit. 

Coulanteste Zahlungsbedingung. 
von Mark 20.— an, ohne Preis. 
erhöhung. Beparaturen aufs 
‘. Sorgfältigste. Vertreter nur 
erster Weltfirmen, deren Fabri- 
kate zu Fabrikpreis. aut Lag. halte, 


7 7 kreuzsait. Eisenbau 
laninos, von 380 M. an 
ohne Anzahl. à 15 Mk. monatl. 
Kostenfreie, 4 wöch. Probesend. 
Fabrik Stern. Berlin, Neanderst. 16. 


2 Pianinos >: 


Rn u. preisw. Franko-Zusend' 
auch auf Probe. Theilzahlg. Katalo ‚los 
atis. Gebrauchte zeitw. a. Lag. bil 
janof.-Fabr. Casper, Berlin., Lin str. i 


9 Hoffmann 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
LTonfülle, ſchwarz od. nußb., 
25 lief. 3. Fabrikpr, 10 jähr. Ga⸗ 
f rantie, monatl. Mk. 20 an 


83 9 Breiterhöbung, auswärts 
5 frf., Probe (Katal., . frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19, Jerusalemerstr.i4. 


die weltbekannte 


ettfedern-Fabrik 


Guſtav Luſtig, Berlin 8., Prinzenſtr. 46, 
verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 10 M.) 
garant. neue vorzügl. füllende 9 
d. Pfd 55 Pf. Halbdaunend. Pfd. M. 1,25 
h. e, d. Pfd. M. 1.75, 
vorzügli Daunen, d. Pfd. M. 2.85 
Von dieſen Daunen „ 
3 Pfund zum größten Oberbett 
Ber padung wird nicht b⸗ rechnet. 


Ser 


— — — — 
Brod⸗, Würſel⸗, Enders u. gemahl. 


Nafſinade 


ehr. Caffee's, Kuntze's Caffee, 
5 Ci horien, ſowie ſämmtliche 


Colonialwaaren 
empfiehlt billigſt 14281 


C. F. Tlechottka. 


Lüder. 


Herm. OscarOtto, Mark⸗ 
rei. Geſ. Ziehharmonika iſt = 
Firma als beite 0 mem 


aben ihr gweig⸗ * 


Die Herren Gebrüder Pichert aus Thorn 
e 


Geſchäft in . beſtehend in Mörtelwerk und 
Handlung, aufgegeben. 

5 ſind von mir das Mörtelwerk, ſowie die vorhandenen Lagerbeſtände 
gänzlich übernommen und werde ich das Geſchäft unter der Firma 


gegründet 48 ei 


pp | 5 empfiehlt Herren- und Damenpeize nach Maaß in beſter Ausführung 5 
C. Behn, Bauingeni Ur, In ernelmer a — 2 . 5 


Mörtelwerk, Kae 
Cementwaareugeſchäſt u. Baumaterialien⸗Handlung f 


za Graudenz 


zunächſt an alten Geſchäftsſtelle, Tabaks⸗ reſp. Börgenſtraße, fortführen. 
Das den Herren Gebr. Pichert geſchenkte 3 pit 12 i ae auf 
mich übertragen zu wollen und ſehe ich gefälligen Aufträgen gerne entgegen. 


Vochachtungsvoll = en Be 


Fand Kane a 
Jagd- Handschuhe 


5 Jagd- Gamaschen 
5 Jagd-Stri 

3 agd-Strümpfe 

5 r ER empfiehlt 5 verſendet die erſte und größte keit“ 55 
ER | 3 me ieh Strumpfwaarenfabrik 

= Dieselbe enthält: seſt⸗ und Oſtpreußens 


= Broneen, Lampen, Candelaber, Säulen, Büsten, f 
Figuren, Vasen, Jardinièren, Bowlen, Weinkannen, % 
5 Kühler. Schreibzeuge, Schreibgarnituren, Rahmen, 
Bier-, Wein-, Liqueur- und Rauchservices, Rauch- 
5 tische, Etageren und Tische, Lederwaaren, Porte- E a 
$ 5 en gros : Is 5 en detail 
Leute alt Alben Neem, Kate u. Laschen nt Colonia u. Naterialwaaren Ern 
g jeultie y 1Sıl, Album, NECESSAITE, T u. Laschen, Bi | empfiehlt zum Feste: $ 
Schmuck- und andere Kästen in Holz und Plüsch, SE Feinsten Stettiner Poderzucker, 1 2015 90080 5 140 Mk, 

8 28 . 5 . a 7 2 be Sue . an ® zu 

Ä ale 888 ingı er 8 Bes sches Rosenwasser, Hirschhornsalz, Früchte zum Belag, 
= schuhe, Cravatten, Träger, Stöcke, Schirme Reise- 


© ; Neue Wallnüsse, z a 25, 30,35 und: und 40 Pf. p. BE 
decken, Plaids, Tücher in Wolle u. Seide, Schürzen, eue Lambertsnüsse, a 30 un p 
Cachenez etc. ete, 


| Paranüsse, a 40 Pf. p. Pfd. neue Feigen a 25 Pt. p. Pfd., 
[L. Heidenhain Nachf. 


LTafelfeigen, a 25 ur 50 Pf. p. Pfd., Datteln, a 400 Pf. p. Pfd. 
Inhaber Gustav Gaebel. 11283] 6 


Krauben-Rosinen, al— un 1,20 Mk: p. Pfd., Schalmandeln, 5 


a 1.— Mk. p. 
: Tannenbaum-Bisquits, a 0,60, 0,80, 1— und 120 Mk. p. Pfd., 
Marzipan-Confect, Thee-Confeet, a 1— und 1,20 Mk. p., Pfd. 
Bor Abgabe der Steuererklärung pro 1895 verſäume, Niemand ſich 
die preisgekrönte neue Kleiſt'ſche Buchführung kommen zu laſſen! — Die darin 
ee Fingerzeige über Abſchreibungen, 5 Einnahmen und nicht 


olle Harder Danzig. 


Billigste und beste — 


f u. Herm. Thomas, 
Strenzucker, 1 Pfd. 25 Pf., 1 Ctr. 23,— Mk. N 
EB Brodzucker, 1 Pfd. 30 Pf., im Brode 27 Pt. p. Pfd., 
Caffeece's jetzt 10 ef billiger als bis dahin, v. 95 Pf. a 

1 Congo-Tihee, gesiebt, 1 Pfd. 1,60, 180 und 2.20 Mk. per Pfund, 
7 Soucheng-Thee, gesiebt, 1 Pfd. 2.60, 2,80 und 3,20 15 

a Feinste Re 1 PId. 4,50, 540 und 650 Mk., 
Imperial, grüner u ar und 3.00 Mk. 

“ Theegrus, staubfrei, 1 Pfd. 1 mit Vanille 2,00 Mk., er 
Holl. Cacao, lose, in seit 10 aha bekannter Güte, 1 Pfd. 2,40 Mk. 


8 Van Houten's Cacao, 55 Ptd. -Dose 7 Mark, 8 


7 0 r 
Vanille, per Schote 10, 20, 30 und 40 Pf, s 
4 Bruch-Ohocolade, gar antirt 3 1 Pfd. 90 P 
Feine Jamaica-Rum’s, a 1— 50 und 2 Dr FA p. Flasche, 
a Feinen alten Cognac a 1251 1,50 50 2— . p. Flasche, 
2 Rothwein, a Mk. 1—, 1.35, 1,50 und 3 ME p. Flasche, # 
= Ungarwein, Oedenburger (Ausbruch), a 1,50 770 2— MK. p. Flasche, 
[Cigarren (gut abgelagerte Qualität.), a 3.—, 35 „5,.— u. 6. — Mk. 


W. Machwitz 


Erstes Danziger Consumgeschäft® 


(gegründet 1883) 


3 Baum en, a 30, 35 und 40 Pf. p. Barton, gelben und weissen | 
teuerpflichtige Ausgaben erſparen Hunderte! — Komplette Kleiſt'ſche Buch⸗ 


ö Wachsstock in allen Grössen, | 
Thorner Pfefferkuchen von Gustav Weese W 
ührungen & 10, 8 und 6 Mark find nur bei Emil een Königs⸗ 
berg 5 2 „ zu eo. 


— nenn un nn 


Bilder 


und 


MNRNahmen 


in ſehr großer Auswahl 
empfiehlt zu billigen Preiſen 


C. Teschke 


Tabakſtr. 28. 


N Hauptgeschäft Heiligegeistgasse 4, d 
II. Geschäft III. Damm 7, III. Geschäft Lang fuhr 6. & 


A Grosser Adresse, Bahnstation etc. bitte gfl. genau angeben Kleiner & 
Umsatz. zu wollen. Verpackung wird nicht berechnet Nutzen. 


1 eee EEE us er anco. 


Könfe osherger Naschinenfahrik Act.-Geselisch. 


in A REM Unterhaberberg 28-30 
empfiehlt ſich zur 


Ausführung conpletter Mahl⸗ u. 
Schueidemähleu⸗Anlagen, ſopie 
Ill Lieferung von 
mMillerei⸗Maſchinen aller Art, 
N Gägegattern u. f. W. 
 Lotomohilen, Ginchlinder: und 
Compound Maſchinen, Dampf: 
_ Mel aller Art. 
i Sure, ventilirt für Slunfe (2.3.8. A. U 


Flüssige Kohlensiure 


in anerfaunt bester Qualität, gen beſonders ergiebig und nach 
haltig wirkend, empfehle in 8 Ko laſchen billigſt. [9548] 


Bi Sabſchluß beſondere Vorzugspreiſe. V. 
5 * — 2 5 Barkentin. 


FE 
5 5 1 5 


a DALBERT SCH MIDTIR 
en 8 
en me |. 


111 ’ m 2 11 1 15550 nm 22 UL — een A, 
= III i en DE 
— ir 18% ä 143 


Nin 
ya 
Sp ee N 
. III N . 


AEN f 


— > 


n 


5ST ERO DE & 


Dampf ⸗Dreſchmaſchinen 
\ 2 N 


n 


„n, „Undine“ sg 
\ Praktiſchſte > billigſte Sandwafmajcine! 
Die Vortheile find folgende: 


erleichtert die Arbeit des Waſchens außer⸗ 


1. Die „Undine“ 
ordentlich und ermüdet nicht; | : 

2. Die „Undine, ermöglicht mehr, als die halbe Zeiterſparniß; 5 

3. Die „Undine. macht die Wäſche blendend weiß; 

4. Die „Umdime‘* greift, weil 3 3 Luftörnr wirkend, 

5 
6 


auch das zarteſte Gewebe nicht | 
Die „Undine“ iſt ſo billig, daß us der Unbemittelſte fie # 
erwerben kann; 7111 


Die „Undine. gewährt ganz bedeutende ſa . ee \ 
inuten 40 Hand⸗ 


i Grpanfions- Suddrud-Vatonohile, i 
A Göpel-Drefhmafdinen | 


mit Spiraltrommel. 


Die „Undine“ reinigt laut Atteſte in 15 


tücher ohne Anſtrengung, 
Die „Undine“ bewährt ſich auf das Glänzendſte und führt 
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Weihnachtshumoreske von Marie Stahl. 

„Meine Frau läßt ſchön bitten, den Weihnachtsabend 
mit uns zu verleben, wenn Sie mit einem Butterbrod für⸗ 
lieb nehmen. Sie wiſſen, die Dienſtboten wollen auch einen 
Feierabend haben, da kann man nicht viel Umſtände machen.“ 

In Ermangelung von etwas Beſſerem — er hatte durch⸗ 
aus nicht die geringſte Hoffnung, bei Juſtizrath Kleber, 
ſeinem Vorgeſetzten, eingeladen zu werden — nahm der 
Aſſeſſor Martius beim Bürgermeiſter Fettig an. Es wäre 
doch zu ſchauderhaft geweſen, am Weihnachts⸗Heiligenabend 
allein auf ſeiner „Bude“ ſitzen zu müſſen oder in ſeinem 
Stammlokal, dem er jetzt zuſchreiten wollte. 

An der nächſten Straßenecke begegnete ihm der Juſtiz⸗ 
rath. Nach einigen dienſtlichen Fragen und Erörterungen 
ſagte der kleine, trockne Herr mit der goldenen Brille und 
dem patenten Gehpelz: 

„Wenn Sie nichts Beſſeres vorhaben, lieber Martius, 
kommen Sie doch am Heilig⸗Abend zu uns auf ein Gericht 
Karpfen. Meine Frau wird ſich freuen, Sie zu ſehen.“ 

Martius hätte ſich kaum ein ſolches Glück träumen 
laſſen. Er meinte ja nicht die Karpfen mit dieſem Glück, 
ſondern Klebers holdſelige Tochter, die blonde Ilſe, in die 
er ſeit dem letzten Tanzkränzchen heftig verliebt war. Und 
Klebers waren ſonſt immer ſo zurückhaltend gesen ihn 
geweſen. Er nahm Klebers Einladung an. Er mußte 
ſehen, wie er ſich bei Fettigs entſchuldigte. 

Der letzte Tag, der noch bis zum Feſt blieb, war für 
den Aſſeſſor ſehr angreifend. Er war mit ſich einig ge⸗ 
worden, der angebeteten Ilſe ein Präſent zu verehren, das 
ihr sub rosa feinen Herzenszuſtand enthüllte. Aber — mein 
Gott! die Sache war leichter gedacht als ausgeführt. End⸗ 
lich hatte Martius die Idee. 

Ein Blumenkorb, ganz mit Roſen gefüllt — und wenn 
ſie ein Vermögen koſteten — und unter Roſen ein Herz, 
ein großes Zucker⸗ oder Marzipanherz. Dazu ein Gedicht, 
das in kurzen, ſinnigen Verſen, die ohne zu verletzen, von 
Liebe und Leidenſchaft durchbebt ſein mußten, Alles ſagte. 

Er beſtellte ſofort den Blumenkorb in einer Handlung. 
Die Roſen koſteten das Stück fünfzig Pfennig bis zu einer 
Mark und mit zwanzig Roſen war der Korb aus vergoldetem 
Drahtgeflecht kaum gefüllt, aber das war in einem ſolchen 
Fall gewiß kein zu großes Opfer. ü 

Dann erwarb er noch ein rieſiges Marzipauherz und 
begab ſich äußerſt befriedigt auf ſeine „Bude.“ Nun das 
Gedicht! Er ſaß eine halbe Stunde vor einem leeren Blatt 
Papier und ſtarrte das Bismarckbild an der Wand an, als 
wollte er dem alten Reichskanzler ein Loch in den Rock 
ſehen. So ging das nicht. N 

Er zog den bequemen Hausrock und die Pantoſſeln an, 
ſteckte eine Havannah in Brand und legte ſich lang auf's 
Kanapee. Mit den bläulichen Rauchwolken würden wohl 
die Gedanken kommen! 

„Unter Roſen, unter Dornen“, flüſterte er vor ſich hin. 
„Donnerwetter, reimt ſich denn gar nichts auf Dornen? 
Nein, beſſer: „unter Dornen, unter Roſen — Roſen? 
Seltſam, daß ſich auf Roſen vor allen Dingen Hoſen reimt, 
iſt mir ſonſt nie aufgefallen. Alleufalls noch „koſen“ wäre 
. aber wie? Nein, ich muß etwas Beſſeres 

inden!“ 
i Er fing an im Zimmer auf und ab zu laufen und ſich 
mit den Fingern durch die Haare zu fahren. Er wurde 
nervös, zog ſich wieder an und ging in ſeine Stammkneipe. 

Dort ſetzte er Alles, vom Kellner bis zum Haushund, 
durch ſein gereiztes, zerſtreutes Weſen in Erſtaunen. 

Auf die alltägliche Frage: „Helles oder Münchener, 
Herr Aſſeſſor?“ autwortete er in dumpfen Lauten, indem 
er den entſetzten Kellner anſtarrte, als hätte er ihn noch 
nie im Leben geſehen: „Marzipan, Wahn, Hahn, Kahn — 
Schwerenoth, helles natürlich!“ En 

„Mit dem Herrn Aſſeſſor iſt's heut nicht richtig, der 
pricht im Fieber. Es wird wohl die Jufaulenza ſein“, 
5 der Kellner beſorgt zum Bierwirth. 

Der Aſſeſſor ſchlief die Nacht wie ein Todter und endlich 
am Morgen beim Erwachen fiel ihm binnen fünf Minuten 
das Nöthige ein. Er war ſo entzückt darüber, daß er aus 
dem Vette ſprang und ſich, wie er war, an den Schreibtiſch 
ſetzte, 155 ſchnell den Vers zu Papier zu bringen, ehe er 
ihm entfiel. 

f Im heiligen Eifer überhörte er das Klopfen ſeiner 
Wirthin, die ihm den Morgenkaffee brachte, worauf ſich die 
würdige Dame tief empört über ſeinen Anblick zurückzog 
und auf ſein ſpäteres wiederholtes Klingeln und dringendes 
Bitter um das Frühſtück nur antwortete: „Das brauche 
ie ſich nicht gefallen zu laſſen, denn fie ſei eine auſtändige 
rau.“ 

Es gehörten endloſe Entſchuldigungen dazu, bis er 
ſeinen Kaffee bekam, aber ſeine gute Laune überwand das 
Mißgeſchick, er hatte ja einen Vers auf dem Papier: 

„Gern gäbe ich als Weihnachtsgabe 
„Das Allerbeſte, was ich habe — 
„Sub rosa ſagt es Dir dies Herz, 
„Ein tiefer Sinn liegt oft im Scherz.“ 

Das war ja nur zart angedeutet und dennoch deutlich 
eung. f 8 
5 Nun galt es noch ein Präſent für Frau Bürgermeiſter 
Fettig zu finden. 

Ha! ihm fiel etwas ein. Frau Fettig liebte eine gewiſſe 
Art Scherze und der Bürgermeiſter nahm nicht ſo leicht 
etwas übel. Fettigs waren kinderlos, obgleich fünf Jahre 
verheirathet, das hatte oft ſchon zu Neckereien Anlaß ge⸗ 
geben, die von der kleinen, koketten Frau, ſelbſt heraus⸗ 
gefordert wurden. 

Martius ging in ein Spielwaarengeſchäft und kaufte 
eine Puppe, eine wunderhübſche Spreewälder Amme mit 
einem dicken Baby auf dem Arm. Das würde das Ehe⸗ 
paar ſehr erheitern. 5 

Den ganzen Vormittag brachte er damit zu, ſeine Prä⸗ 
ſente zu verpacken, zu welchem Zwecke er zwei Kiſten 
2 hatte. Sorgfältig wurde das e unter 

n Roſen gebettet, dazu der vielſagende Vers auf einem 
kleganten Billetpapier und ſeine Viſitenkarte. Er brauchte 
fine ganze Stunde zu dieſem Arrangement. Mit der 
Eyreewälderiit ging es etwas ſchneller. 
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Dann ließ er fich den großen, zwölfjährigen Jungen 
ſeiner Wirthin kommen, übergab ihm die Kiſten und 
ſchärfte ihm auf das Genaueſte ein, an welche Adreſſen er 
ſie abzugeben habe. 

Der Junge war geweckt und hatte ſchon oft ſchwierigere 
Aufträge zu ſeiner Zufriedenheit ausgeführt, aber da die 
Kiſten ſich ſehr ähnlich ſahen, holte er aus Vorſicht einen 
Rothſtift aus ſeinem Zimmer und ſchrieb eigenhändig die 
Adreſſen auf die Deckel. 

— 2 2 

Mit ſtarkem Herzklopfen und in fieberhafter Spannung 
über die Wirkung ſeiner Sendung begab ſich Martius am 
Abend in das ſtattliche Haus des Juſtizraths Kleber. 

Heller Lichterglanz, Tannen⸗ und Wachskerzengeruch, 
jener unbeſchreibliche Weihnachtsduft, ſchlug ihm bei 
Klebers entgegen. Das Herz ging ihm gleich auf in dieſem 
Hauſe. Die Hausfrau galt ihm als Ideal liebenswürdigſter 
Weiblichkeit, aber der Sonnenſchein dieſes glücklichen Hauſes 
waren die Kinder. Zuerſt die holde Ilſe — wie ein 
Gebild aus Himmelshöhn — dachte ſeufzend der verliebte 
Aſſeſſor, und dann der luſtige Theo, das Fritzel und das 
Franzel und die kleine, dicke Perſon, das drollige Lenchen. 
Ja, das war eine luſtige Geſellſchaft heute! In der Weih⸗ 
nachtsſtube war ein Lärm und Toben, ein Jubeln und ſich 
Freuen, daß einem faſt das Trommelfell platzte. 


Der Eintritt des Aſſeſſors unterbrach die allgemeine 
Geſchäftigkeit nur auf einen kurzen Augenblick, dann 
ging es luſtig weiter. Sonderbar, er wurde ganz all⸗ 
täglich empfangen, als ſei gar nichts Beſonderes geſchehen, 
von dem Juſtizrath in recht guter Lanne, von der Haus⸗ 
frau jedoch zu ſeinem Schrecken mit unverkennbarer Kühle 
und Ilſe wurde ſo peinlich verlegen, zeigte ihm ein ſo ge⸗ 
kränktes, ſtolzes, zorniges Geſicht, daß er alle ſeine Hoffnungen 
ſchwinden fühlte. Sie drehte ihm bald den Rücken zu und 
ſprach gar nicht mit ihm. Von ſeinem Geſchenk war keine 
Spur zu ſehen, ſeine ſchönen koſtbaren Roſen ſchienen gänz⸗ 
lich verſchmäht worden zu ſein. 

Nur mit Mühe beherrſchte er ſeine furchtbare Ent⸗ 
täuſchung, er hatte doch nach dem letzten Tanzkränzchen 
ganz beſtimmt geglaubt, Ilſe ſei ihm gut, er war faſſungs⸗ 
los, daß ſie ſeine Erklärung ſo übel aufnahm. 

Seiner ſchüchternen Aufrage, ob ſie denn Roſen nicht 
liebe, wich ſie aus. Und Frau Juſtizrath nahm die erſte 
Gelegenheit wahr, zu bemerken, es ſei ſchade, daß es den 
jungen Männern von heute ſo ſehr an Feingefühl und 
Ehrerbietung den Damen gegenüber fehle. Sie gab damit 
einem ihrer Söhne eine Lektion, ſah aber bei dieſen Worten 
den zerknirſchten Aſſeſſor ſcharf au. 

Seine Weihnachtsfreude war hin. Er wußte gar nicht, 
was er bei Tiſch in den Mund ſteckte. Sobald der Anſtand 
es erlaubte, empfahl er ſich unter dem Vorwand eines 
Unwohlſeins. 

Er ging trotz der ſpäten Abendſtunde zu Bürgermeiſters. 
Frau Fettig empfing ihn ſchon im Vorzimmer. Sie trug 
ein ganz modernes, ſehr auffallend grünes Kleid, eine naiv 
jugendliche Haarfriſur und war im Geſicht ſtark gepudert. 
Sie ſtreckte ihm beide Hände entgegen und flüſterte in un⸗ 
gewöhnlicher Erregung mit einem feuchten Augenaufſchlag: 

„Mein lieber Freund, ich danke Ihnen! Sie ſind 
ein Poet! Wie reizend Sie mich überraſcht haben! Wie 
ſinnig! Glauben Sie mir, ich habe das tiefſte Ver⸗ 
ſtändniß für die Regungen Ihrer Seele und beklage tief, 
daß das höchſte Glück auf Erden nie zur Blüthe kommen 
kann.“ 

„Naun, die Frau ſchnappt doch nächſtens über,“ dachte 
Martius erſtaunt bei ſich. „Seltſame Auffaſſung eines 
ſchlechten Spaßes!“ 

„Aber denken Sie ſich,“ kicherte die kleine Frau, '„Fettig 
wollte Ihr reizendes Geſchenk übel nehmen und hätte mir 
beinahe eine Scene gemacht. Na, ich habe ihn wieder be⸗ 
ruhigt — aber kommen Sie.“ 

Kopfſchüttelnd folgte ihr der Aſſeſſor in die Weihnachts⸗ 
ſtube. Eine ſolche Wirkung ſeiner Spreewälderin hatte er 
nicht erwartet, der Bürgermeiſter war doch ſonſt ein ver⸗ 
nünftiger Mann, der einen Scherz vertrug. 

„Ah, guten Abend, lieber Martius,“ kam ihm Fettig 
entgegen, aber der Aſſeſſor ſtand wie verſteinert, ſprachlos 
nach dem Weihnachtstiſch ſtarrend, denn dort prangte unter 
anderen Geſchenken ſein herrlicher Roſenkorb, der für Ilſe 
Kleber beſtimmt geweſen war. 

„Was — iſt — denn — das?“ ſtammelte er end⸗ 
lich erbleichend hervor, „dieſen Blumenkorb hat man hier 
abgegeben?“ 

„Ja, natürlich,“ erwiederte Frau Fettig erſtaunt, „war 
er denn nicht für * beſtimmt? Sie ſelbſt haben ja 
meine Adreſſe auf die Kiſte geſchrieben!“ 

„Ich ſelbſt? O, ich Unſeliger! Welches Verhängniß! 
Und Fräulein Kleber hat die Spreewälder Amme be⸗ 
a Mir bleibt nichts übrig, als eine Kugel vor den 

opf!“ 

Frau Fettig ſank in einen Seſſel und fächelte ſich Kühlung 
mit ihrem Taſcheutuch. „Was ſoll das heißen, Herr Aſſeſſor? 
War der Korb für mich oder war er nicht für mich?“ 

„Ja, erzählen Sie doch, Herr Aſſeſſor,“ ſiel Fettig mit 
plötzlicher Herzlichkeit ein, „wenn ein Irrthum vorliegt, iſt 
er doch vielleicht noch gut zu machen.“ 

Martius erzählte. Es half Alles nichts, hier mußte 
die Wahrheit geſagt werden. Als er geendet, hielt ſich 
Fettig die Seiten vor Lachen. Endlich) gewann er die 
Sprache wieder. „Na, nun nehmen Sie man Ihren Roſen⸗ 
korb und laufen Sie ſchnell zurück zu Klebers und klären 
Sie den Irrthum auf. Fräulein Ilſe wird ja Spaß 3 

Es blieb nichts Anderes er als dieſen guten Rath 
zu befolgen. Martins war in ſolcher Aufregung, daß er 
gar nicht bemerkte, wie Frau Fettig mit königlicher Haltung 
das Gemach verließ, ohne ihm „Gute Nacht“ zu ſagen. Der 
Bürgermeiſter packte ihm 1 den Korb wieder zu⸗ 
ſammen und wünſchte ihm alles Glück auf den Weg. 

„Vergeſſen Sie nicht die Spreewälderin, ich will meine 
Spreewälderin haben!“ rief er ihm noch lachend nach. 

Der Aſſeſſor ſtürzte mit ſolcher Haſt den Weg zu Klebers 
zurück, 3; er unterwegs einmal mit feiner Kiſte in den 
Schnee fiel und einmal eine alte Frau umraunte. 


lige. 
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Bei Klebers verlangte er Frau Juſtizrath allein auf 
einen Augenblick zu ſprechen. Frau Kleber empfing ihn 
mit ſehr verwunderter Miene, aber er faßte ſich ein Herz 
und ſagte ihr Alles. Er machte eine rührende Schilderung 
von der Freude, mit der er den Roſenkorb für Fräulein 
Ilſe gepackt, und von ſeiner gräßlichen Enttäuſchung, die 
durch die Verwechslung herbeigeführt ſei. Das Ergebniß 
dieſer Beichte war, daß Frau Juſtizrath es genau ebenſo 
machte wie der Bürgermeiſter. Sie fiel in einen Seſſel 
und lachte unter Thränen. 

Als ſie ſich erholt hatte, ſagte ſie: 

„Warten Sie hier einen Augenblick, ich will mit Ilſe 
ſprechen. Dann kann ſie Ihnen ſelbſt für die ſchönen Roſen 
danken. Ich muß Ihnen geſtehen, lieber Herr Martius, 
ich freue mich über die Aufklärung, denn ich fühlte mich 
vorher ſehr enttäuſcht.“ 

gut. 


Ilſe kam bald und dann war Alles 

Es gab noch an demſelben Abend ein Brautpaar unter 
dem Weihnachtsbaum und ein fröhlicheres Feſt hatte man 
nie bei Klebers gefeiert. 


— — E- 


Verſchiedenes. 


— [Eine Huldigung für den Fürſten Bismarck.] 
In Leipzig wird ein großer Pavillon errichtet, in welchem ein 
hiſtoriſches Koloſſalgemälde „Der letzte Gang des erſten deutſchen 
Hohenzollern-Kaiſers Wilhelm J.“ zur Aufſtellung gelangt. 
Von Profeſſor Braun gemalt, wird es, in einer Länge von 
13 m und in einer Höhe von 8 m gehalten, jenen tiefernſten 
Moment vor Augen führen, da des Heldenkaiſers irdiſche Hülle 
unter der Antheilnahme von Fürſten und Volk zur letzten Ruhe⸗ 
ſtätte geleitet wird. Ein Kreis von Bismarcks freunden 
hat es ſich nun zur Aufgabe gemacht, dieſes hervorragende 
geſchichtliche Panorama, einſchließlich des dazu erbauten Pavillons 
dem Fürſten Bismarck als Ehrengeſchenk zu widmen, derart, daß 
jeder Beſucher dieſes Gemäldes, welcher ſich in die Einzeichnungs⸗ 
liſte einzutragen hat, zum Mitſpender der Gabe wird. Jetzt, 
wo ganz Deutſchland ſich anſchickt, dem Begründer des deutſchen 
Kaiſerreichs zu ſeinem 80. Geburtstage beſondere Ueberraſchungen 
zu bereiten, dürfte das geplante Ehrengeſchenk in ſeiner Eigen⸗ 
art gewiß die vollſte Theilnahme aller Bismarckfreunde finden. 


— [Das Schiff des Zaren.] Das neue ruſſiſche Kaiſer⸗ 
ſchiff „Standard“, das in Kopenhagen ſeiner Vollendung 
entgegenſieht, iſt die größte Luſtjacht, die je gebaut wurde. Das 
Schiff iſt 425 Fuß lang — der „Polarſtern“ Alexanders III. nur 
350 — hat zwei mächtige Maſchinen von 10,000 Pferdekräften 
und ſoll 20 engl. Meilen in der Stunde laufen. Die Beſatzung 
beſteht aus 20 Offizieren und 350 Unteroffizieren und Matroſen. 
Das Schiff, deſſen innere Räume mit der größten Pracht aus⸗ 
geſtattet ſind und das eine ganze Reihe prächtiger Salons ent⸗ 
hält, hat 10 Millionen Franes gekoſtet. Es wurde während 
des letzten Aufenthalts des verſtorbenen Zaren in Kopenhagen 
bei der Firma Burmeiſter und Wain in Kopenhagen beſtellt, und. 
Alles, was zum Schiffe gehört, iſt dort verfertigt, außer den. 
Maſchinen, die in Paris fabrizirt und dieſer Tage angekommen 
ind, Nach einer vom Zaren Nicolai getroffenen Beſtimmung 
ſoll das Schiff am 11 März, dem Geburtstage Alexander III. 
vom Stapel laufen. Der Kommandant des „Standard“, Baron 
Friedrichs, hält ſich ſchon lange in Kopenhagen auf, um alle: 
Vorbereitungen zu treffen. 

— „Junggeſellenheime“ will man in Berlin ein⸗ 
richten. Es ſollen das Inſtitute werden, in denen unver⸗ 
heiratheten Männern für einen mäßigen Preis das geboten wird, 
was den meiſten noch mangelt, — nämlich eine bequeme Woh⸗ 
nung, gute Verpflegung und geſelliger Verkehr. Die Gebäude 
ſollen jo eingerichtet fein, daß jedem Miether ein Schlafzimmer: 
und Salon zur Verfügung ſteht für den Mindeſt⸗Preis von 40 
und den Höchſt⸗Preis von 100 Mk., außer Beköſtigung natürlich. 
Jedes Gebäude wird einen großen gemeinſamen Speiſeſaal, 
Leſe⸗, Geſellſchafts⸗ und Spielzimmer, ſowie eine Bibliothek ent» 
halten. Dabei ſoll es jedem Inſaſſen unbenommen bleiben, in 
ſeinem eigenen Zimmer zu ſpeiſen. Verpflichtet ſoll jeder 
Miether nur fein, das Frühſtück⸗ und Mittagsmahl in dem. 
„Heim“ einzunehmen, während ihm ſonſt keinerlei Schranken. 
auferlegt ſind. Das wird gewiß ſehr gemüthlich werden, aber 
die Folge wird ſein, daß es bald noch mehr alte Junge 
geſellen geben wird, als bisher. 


— [Aus dem Abſagebrief eines Stuben mädchen.) 
„Nachdem Du jo gegen mich gehandelt Haft, betrachte ich unſer 
Verlöbniß als aufgehoben und werde ich Dir Sonnabend, wenn 
ich meinen Lohn kriege, den Verlobungsring zurückſchicken. Anna.“ 

— [Wirkung in die Ferne.] „War das nicht eine 
prächtige Toilette, die Jenny Groß neulich in „Zwei Wappen“ 
im Leſſingtheater an hatte?“ — „Das will ich meinen! Sie 
koſtet mich 500 Mark!“ — „Wieſo Sie?“ — „Meine Frau hat 
das Kleid geſehen!“ 8 L. Bl. 
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— [Offene Stellen für Militäranwärter.] Polizei⸗ 
beamter und Stadtwachtmeiſter, Magiſtrat Alleuſtein, 
900 Mk., 144 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß und 75 Mk. Kleidergelder. 
— Küſter, evangl. Gemeinde⸗Kirchenrath Braunsberg, 450 Mk. 
neben Wohnung und Garten. — Todtengräber und Fried⸗ 
hofswärter, Magiſtrat Greiffenberg Pom., 350 Mk. und freie 
Wohnung. — Stadt poſthote, Kaiſerl. N 
Königsberg i. Pr., 700 Mk. und 60 bis 180 Mk. Wohnungsgeld⸗ 
500 b — Briefträger, Kaiſerl. Poſtamt Hirſchberg (Schlef.),. 

I Mk. und 108 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Landbrief⸗ 
träger, Kaiſerl. Poſtamt Kriewen, 650 Mk., 60 Mk. Wohnungs⸗ 
gelbauiuß und 30 Mk. 15 Dienſtkleidung; Kaiſerl. Oberpoſt⸗ 
irektionsbezirk Danzig, 650 Mk. und Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Stelle für den Zugbegleitungsdienſt, Königl. Eiſenbahn⸗ 
betriebsamt Bromberg, 800 Mk. — Eine Stelle des Fahr⸗ 
dienſtes, Bezirk des Kgl. Eiſenbahnbetriebsamts Stolp, 800 Mk. 
— Drei Weichenſteller, Eiſenbahn⸗Betriebsamt Schneidemühl, 
je 800 bis 1200 Mk. und Wohnungsgeldzuſchuß. — Nachtwacht⸗ 
mann, Magiſtrat Görlitz, 411,50 Mk. Diäten und Emolumente 
von 25 Mk. jährlich. — Nachtwächter, Magiſtrat Thorn, im 
Sommer 36 Mk., im Winter 39 Mk. — Kanzleigehilfe, Amts⸗ 
gericht Oſtrowo, 5 Pfg. pro Seite Schreibwerk. — Hilfs» 

efangenaufſeher, Amtsgericht Marienburg, 800 Mk. — 
N Magiſtrat Schroda, 1200 bis 1590 Mk. und 
100 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Forſtſchreiber, Magiſtrat 
Sprottau, 600 Mk., 11 Rm. Birkenknüppel, 8 Rm. Kieferüreiſer 
I. Kl. im Werthe von 34 Mk. 
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Zum bevorstehenden 


Weihnachts - Feste 


empfehlen 
gsüssceMandarinen, Messina- Apfelsinen „Messina - 
Citr zonen, schönste, grossbeerige süsse Almeria- 
Weintrauben, feinste Maroccaner und Kalifat- 
Datteln, feinste Erbelli-Feigen in 1. 2, 5 und 10 Pfd.- 
Kistchen, französ, Schalmandeln. schönste grosse 
Malaga - Trauben Rosinen, gesunde, schönste, 
dünnschalige französ. Wallnüsse, extra grosse 


Nee Keine Erkältungen mehr! 


Achtung 


Neueste beste Unterkleidung, schützt durch seine Verdoppe- 
lungen Gesunde und Kranke vor Erkältungen. 
a "Näheres durch Brochüren, weiche gratis Verkaufsstellen 


eben 
Gesetzlich geschützt. Patentirt im Auslande. Begutachtet von 
ersten ärztlichen Autoritäten. 

«“oldene Medaillen: Genf 1893, London 1893, Brüssel 1894, 
Amsterdam 1894, Venedig 1894, Liv erpool 1 
‚oldenes Ehrenkreuz am Bande: Venedig 1891. 


Verkaufsstellen in Graudenz: 
bei Herrn — Pinner, Altesirasse 1, 
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Sultaninen, prima Corinthen, vorzüg liches 
Livorneser Citronat und Orangeat, garantirt 
reinen Garten-Honig, blauen und weissen Mohn, 
Wiener Weizenpuder, Bromberger Kaiser. 
Auszugsmehl. 
Beständig. Lager v. feinst. Astrachan.-u. EIb-Caviar. 
Ferner offeriren wir unser grosses Lager diesjähriger con- 
servirter Gemüse und Compotfrüchite, wie auch 
in- u. ausländischer Liquenre, Punsch, Jamaika- 
Rum’s, Arrac’s, Cognae’s. 
Schönster Moselwein von 65 Pfg. an per Flasche excl, 
Glas, sowie gute Marken Rhein-, Bordeaux, Ungar- 
und Champagner-W eine zu billigsten Preisen. 


F. A. Gaebel Söhne. 
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Wiener Cafe 


eee 10 


Marbots, Cornes de Monton, amerik. Para. un 

Hikara - Nüsse, lange Istrianer und 8 a — ur 

lianer Haselnüsse, Görzer Maronen, Königs- 7. d ĩͤ ee 

berger Marzipan, candirte Früchte zum Marzipan- — — — 5 je 

belegen, neue grosse Marzipan - Mandeln, neue » 

grosse Caraburno - Rosinen, sowie grosse Gold- = 
SER 


Tagtäglich 
erſcheinen am Markte Erſatzmittel für 
Bohnenkaffee und ebenſoviel verſchwin⸗ 
den auch wieder. Es iſt deshalb für die 
geſchätzten Hausfrauen oft recht ſchwierig, 
unter den vielen angeprieſenen und die 
meiſt Den ſchlechten Fabrikaten 
N [ zu treffen. 

Am En bewährt und infolge feines 
Hohen en rwerthes, jeiner Schmack⸗ * 
aftigkeit,ſeiner geſundheitlichen Be» . 
andtheile und vor allem ſeiner Billig⸗ 
keit als unübertrefflich erwieſen 
hat ſich noch immer unſer preisgekrön⸗ ar 
ter echter Geſundheitskaffee. 27 

Jede ſparſame Hausfrau, der das 1 
Wohl und die Geſundheit ihrer Familie 5 
am Herzen liegt, verwende deshalb in ee 
ihrem Hausha te nur Mieten Geſund⸗ g 
heitskaffee und laſſe ſich davon auch 1 
durch pomphafte Anpreifungen anderer 2 


RERREERAFTERN 
KARNER 


a nicht abbringen. 38 

Da unſer Geſundheitskaffe auf die RER, 
mannigfachite Art nachgeahmt wird, jo er 
ſehe man ſich vor, daß man in den 


n Sn BR Kaufläden auch wirklich unſeren preis» 
* | - Ei 47 ekrönten echten Geſundheitskaſſee be⸗ 

* | 5 1 I omme. 1348] 
. Nordhauſen a. H. Krause & Ce. 


eröffnet. 
Pfefferkuchen von Gustav Weese-Thorn. 


Bei Entnahme von 3 Mark gewähre Rabatt. 
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Goldwasser, n N Bathsthurm-« BT 
Kurfürsten, Ca- 8 10 Si incl. Dem Leipzig - Sellerhausen 5 Lau sitzer 
. E 16,50 Mk. p. Nachnahme Aelteste und leistungsfähigste Fabrik von 5 leb 0 1d N Ipi g gi | |- und 
1 . Liauenz“, 555 5 Säge-Maschinen und 5 ) 
. liercozgna i a 
983888 rs dic empfohlen) Holzbearbeitungs - Maschinen. BI Schuppen⸗Karpfen 


* Ber Vofttolli 3 Slaſchen 4,50 vis 6 6 ME. incl. Rifte und Porto. Ueber 90000 Maschinen geliefert 
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5 feſte und bitten um rechtzeitige Aufträge 


14 


8 230%8. Try 
* 9 ee ee Patent-Vollgntter. F. A. Gaebel Söhne, 
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2. . S288 J A 1 45 großer Auswahl, =: 
> An alle geſer. ug 528 werden ſauber Sale und gerifielt, ! & Fremer und Humburger 2 
38 22 = 7 
8 Ich bin beauftragt, von einem Wiener Hauſe nachſtehende 15 Stück BEE Porzellau⸗ N cühlenwalzen 2 Fabrikate > 
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zu verkaufen. Ich gebe, jo lange der Vorrath reicht, zum 3 von nur 122822 äußerſten Preiſen 11306] +” 
E Mark 50 Pig ; BER: A. Ventzki, Graudenz 
} R 4 1 5 f BE [679] Maſchinenfabrik. D. Ein! Zer, 
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4  Blähriger Garantie, richtung, ji 8887 „ Braunſchw. Wurſt igarrenſpezialgeſchäft, 
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rath he: denn ſo eine Gelegenheit kommt nur ſelten vor, ac . 


gegen Nachnahme. Weis E A Ma IK 50 Pfg. 


i s 1 Dop pel⸗ 5 
a zen 3 J. eee ien 5 een mt franko gegen Nachnahme oder vor⸗ eine gutgehende 


1 e KENT 0 E — ö beige un Cohn. Then. Mal seritael Vier Remonkoir⸗ CTaſch ehr » 
A Anerkennungsſchreiben. mit brillanter Kette. Umtauſch ges 
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Da Ihre Uhr ganz vortrefflich geht, der nt Bogguſch, mit und ſtattet. Verſandt gegen Nachnahme. 


bitte 1000 um 3 Stück. Carl Kohlhage, Ahrenfabrik, 


Riehl, Biſchheim Elſaß. ohne Eiſen, empfiehlt 
Mit Ihrer Uhr bin ich ſehr 1205 Fritz Kyser. in Nenenrade in u. Weitfaten, 


den und bitte noch eine für meinen „FF 
Freund. Aragull. Kothfließ. le Aufmerkſam leſen! 


= Ich verſende an Private zu Fabrik⸗ kei ir Piani ani 0 Lau 
Muſik⸗Jnſtrumente 4 peeiten Cheviot pa. blau, braun, cha 
\ : I frco. Nachnahme 3¼ Meter ME. 7,50. 
Gun am beſten bei 5 Dervenanang. Garantie freo. 1 5 auch nicht Harmoniums und andere 
W ® 85 Sy Einſendg. von Wollabfällen liefere 4 
en © zun, Berlin . led er Art rn u. Damenſtoffe, gegen mechan. Musikwerke 
Pain Sable 8 ab⸗ einene u. baumwollene Lumpen, Leib⸗ 
bildungen eee, 2 = und eie st. Rue, ee 


Viele Anerkennungen. Hermann 
Sanertohl 
und Beſchäftigungsmittel noch 


Compart, Dereuburg a/ Harz 157 
Als paſſendes 

Veihnachtsgeſcheuk 

nicht kennt, der laſſe ſich von der an. unter⸗ feinen langen Schnitt, empfiehlt in Bor⸗ Bert le dies lahr. 11313 

fete die 5 Firn dri, ee 858 fire ele kommen, und I deaux und ausgewogen A 5 Pfg. p. Pfund Harzer Hohlraller 

eje die darin abgedruckten überaus günftigen Gutachten 

Beim Einkauf verlange man gefälligſt ausdrücklich: Richters Anker⸗ O. F. . mein. prämiirt. Stammes K in Schleſien. 

Steinbaukaſten und weiſe jeden Kaſten ohne die Fabrikmarke Aufer ſcharf als A t Katalog A: enthaltend mechaniſche Mu⸗ 

erhalt ug Be — e a chi — — 5 ung a! 

erhalten. an beachte, daß nur die echten Anker⸗Steinbaukaſten planmäßig 

Fr werden können und daß eine aus Verſehen gekaufte Nachahmung als A pid 3 Wk, g Län iche Suse 

en —— völlig wertlos ſein würde. Darum nehme man nur die berühmten butter billigſt. Bitte eine Probe zu 

echte 


5 wie kräftige Zucht⸗ ſik⸗Werke, Pianinos, Flü igel, Harmo⸗ 
en, die zum Preiſe von 1, 2, 3, 5 Mk. und höher vorrätig ſind 1 Bag olkerei Gr. Lubin, 


* 855 Leibchen zu. billigem niums, Muſikautomaten, Orcheſtrions. 
in allen feineren Splelmaren-Geſchäſten des In. und — 13791 Kr. Graudenz. 


Preiſe. 10 tägige —.— Katal B: enthaltend Strei d 
get geſtattet. ehrer Blas Inſtrumente, Geſchenk Arete 
Neu! Richters Geduldspiele: Nicht zu hitzig, Ei des Columbus Zu Anschluss 7 Gleisen 
Normalschienen 


Sum Sordei, Di. Enlau | mit Mu ai ik. 
Atpfelf Aepfel! ge ene var 
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ch Liebes, Poſen. 


er nach wie vor unerreicht da; ſie ſind . 
as beliebteſte Weihnachtsgeſchenk 11 2 
für Kinder über drei Jahre. Sie find Fr 
billiger, wie jedes andre Geſchenk, weil ſie u 
viele Jahre halten und ſogar nach Fer rn Ge 
längerer Zeit noch ergänzt und ver- | U 0 R 
größert werden können. Die echten 
rkex - 


* Stein bauftaſten — 


ſind das einzige Spiel, das in 
allen Ländern ungeteiltes Lob 5 - 
funden hat, und das von allen, 

es kennen, aus Überzeugung 3 
empfohlen wird. Wer dieſes einzig 
in ſeiner Art daſtehende Spiel⸗ 


als: 

Symphonions, Polyphons, Orphenions, 
owie Harmonikas, Violinen, Zithern 
ꝛc. ꝛc., bevor Sie ſich die reichhaltigen 
illuſtr. Kataloge über genannte Inſtru⸗ 
mente haben gratis u. franko re 
laſſen von dem 9540 


Ersten schles. Musik- 


Instrumenten-Versandgesch. 
V. W. Klambt 
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Wo kauft man am beſten u. billigſten die gegen Einen dune Ban 20 We. 
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* 2 55 ichter & Cie. tut. Hoflieferanten 
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Olten, London E. C., New⸗hork, 17 Warten Street. 
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Fünftes Blalt. 


Graudenz, Conntag] 


Der erſte Schnee. 
Bild von Betty Kaſtner. 


In leichten, weichen, ſilberſchimmernden Flocken ſiel 
kang am der erſte Schnee. Liebkoſend legten ſich die Sterne 
auf den Pelzkragen des eilfertig in Geſchäften dahineilenden 
alten Herrn, auf die warmen Pudelmützen der Schulkinder, 
ſie legten ſich auf das dünne Kopftuch der Arbeiterfrau, 
auf die Schürze, in welche ſie frierend ihre Hände wickelte, 
und fielen ſanft und ſchmeichelnd auf die Spitzen des herr⸗ 
lichen Zobelpelzes, den eine junge Dame um ihre Schultern 
geichfagen, welche ſinnend auf dem Balkon einer vornehmen 


illa ſtand. 

„Der erſte Schnee!“ Und mit ihm Bälle und alle 
Freuden des Winters! Und mit ihnen die Sorgen um die 
Toilette! Was ſoll man wählen dieſes Jahr? Alles, 
alles ſchon dageweſen! Mißmuthig zieht ſie den Pelz feſter 
um die Schultern und wendet ſich, um in den wohlig 
durchwärmten, behaglichen Salon zurückzutreten. Plötzlich 
bleibt ſie wieder ſtehen. Ihr Blick haftet ſtarr an dem 
ſteinernen Rande des Balkons, über den, vom hellen Lichte 
des aufſteigenden Mondes getroffen, der erſte Schnee eine 
durchſichtig ſilberſchimmernde Decke gebreitet hatte. Das 
war's! Wie von einer ſchweren Laſt befreit, athmet die 
ſchöne Frau auf. So, genan ſo eine Robe — ſilberdurch⸗ 
zogener Sammt mit Brillanten! Weit geöffneten Auges, 
lächeludes Mundes betrachtet fie das Schneebild und ſieht 
das herrliche Gewand vor ſich, in dem ſie alle Anderen 
überſtrahlen wird, ſo durchſichtig⸗glitzernd, ſo duftig und 
reich wie die fallenden Flocken, ſo weiß und zart, wie hier 
der erſte Schnee. 
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Nachdr. verb. 
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„Hurrah, Mutter, es ſchueit!“ 

Der kleine Junge ſchüttelt von dem ſchäbigen Mützchen 
den friſchen Schnee mitten in die armſelige Stube. Aber 
Mutter wußte es bereits. In aller Frühe ſchon war 
ſie wach geweſen und hatte voll Sorge die weißen Flocken 
fallen ſehen. 

Es war Winter geworden. In der Stube iſt es kalt 
und öde; von unten aus dem vierten Stock, wo die 
Muſikerleute wohnen, dringt herrlicher Kaffeeduft herauf. 
Ja, denen ging's gut, die hatten ihr feſtes Auskommen 
jeden Monat, aber hier oben bei ihnen! 

Ach ja, das Leben war ſchwer! Früher freilich war's 
auch anders geweſen. Damals, als ſie noch diente bei der 
Frau Räthin, und der Franz faſt jeden Abend zu ihr kam. 
Und dann, als ſie geheirathet hatten. Bald aber kamen 
die Kinder, Franz verlor ſeine Stelle als Ausgeher, ſie 
fing an zu kränkeln, ein Kind ſtarb. Nun kam die Noth! 
Und nachdem faſt alles verkauft oder verſetzt war, die 
bitterſte Noth! Die Frau, in ihre Erinnerungen ver⸗ 
Bag ſeufzt ſchwer. Der kleine Junge ſtößt ſachte an 

r Knie: 

„Mutter, gieb mir Suppe!“ 

„Gleich, Kind!“ 

Suppe?! Sie hat ja kein Holz, keine Kohle. Mechaniſch 
öffnet ſie den alten, wackligen Küchenſchrank. Auch kein 
Brod! Schwer ſeufzend nimmt ſie den Korb von der 
Wand und geht hinunter, die fünf Treppen zum Kohlen⸗ 
3 Sie will borgen. Mit verlegenem, freundlich 
ächelndem Geſicht verlangt ſie für 20 Pfennig Kohlen und 
und Holz. Mürriſch ſieht der Händler die Frau an und 
ſchüttelt den Kopf. 

„Borgen kaun ich nicht; Sie ſtehen ohnedem noch 
Subzig!“ 

Die Frau ſchiebt ſich beſchämt zur Thüre hinaus; um 
ihren Mund zuckt es ſchmerzlich. Nebenan im Grünkram⸗ 
keller borgen ſie ihr ein Zehnpfennigbrod; Milch will man 
der faulen Zahlerin nicht geben. Mühſam ſteigt ſie wieder 
die Treppen hinauf, die Kniee zittern ihr; ſie weiß nicht, 
ob vor Kummer oder Hunger. 

Gierig eſſen die Frau und das Kind von dem trockenen 
Brod. Die Hälfte legt fie in den Schrank. „Für Vatern!“ 
Dann ſetzt ſie ſich auf das Bett und fängt an, auf das 
alte Kinderhöschen neben die vielen Flicken noch andere 
neue zu ſetzen. Es geht langſam. Die Hände ſind ſo kalt; 
ſtumpf ſieht fie vor ſich hin. Wenn er heute wieder keine 
Arbeit bekam, was morgen? Wäre ſie doch kräftiger, 
vielleicht — — 

„Vater kommt!“ ſchreit der kleine Junge und ſchon ſteht 
der Mann mitten in der Stube und ſchüttelt von ſeiner 
Mütze den Schuee ab. 

„Es ſchneit, Weib!“ ruft er und legt dann lachend 
ein blankes Zweimarkſtück auf den Tiſch. „Hier iſt 
Geld, muß wieder fort, bin angeſtellt als Schnee⸗ 
ſchipper. Nu mach mal ſchnell 'ne gute Suppe, Mutter!“ 

Die bleichen Wangen der Frau haben ſich geröthet. 
Eine halbe Stunde ſpäter dampft eine wohlſchmeckende 
Kartoffelſuppe auf dem Tiſch und im Ofen brennt Feuer. 
Mit frohem Gruß geht der Mann fort an ſein Geſchäft. 
Die Frau näht mit einem Eifer, als wären ihr plötzlich 
neue Kräfte erwachſen, und nur manchmal wirft ſie einen 
Blick hinaus auf den Schnee. Dankbar ſieht fie die weichen 
Flocken niederfallen, warm und hoffnungsvoll quillt es in 
ihrem Ban auf. Vielleicht wird nun alles wieder 
beſſer. Franz kann nun nach anderer Arbeit ſuchen, ohne 
daß 5 zu hungern brauchen. Sie drückt den kleinen Jungen 
au ſich: 

„Schau, Fritz, ſchau, es ſchneit! Dank' dem lieben Gott, 
dank' ihm für den erſten Schnee!“ 


— — —ö . nn nn nn nn 


Der Graudenzer Hausbeſitzer⸗Verein 

hielt“ Donnerſtag Abend im Tivoli feine Generalver⸗ 
ſammlung ab, die von etwa 40 Herren beſucht war. Um einem 
von verſchiedenen Seiten geäußerten Wunſche zu entſprechen, 
wurde zunächſt beſchloſſen, die Verſammlungen in Zukunft regel⸗ 
mäßig allmonatlich an einem beſtimmten, ein für allemal feſt⸗ 
elegten Tage abzuhalten; als Verſammlungstag wurde der 
3 nerſtag nach dem erſten jeden Monats beſtimmt. Herr 
Ezwiklinsti erſtattete alsdann den Kaſſenbericht; die Zahl 
der Vereinsmitglieder beträgt zur Zeit 155. Herr Scheffler 
führte darauf aus, es ſei ein Ungerechtigkeit, daß den Haus⸗ 
zeſitzern bei der Einſchätzung zur Gebändeſteuer nicht die 
don ihnen zu bezahlenden Schuldenzinſen in Abzug gebracht 
trürbden; bei der Einſchätzung zu jeder anderen Steuer, wie zur 
Einkommen⸗ und zur Eraänzungsſtener, dürften doch nachweisbare 
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Schulden ꝛc. abgezogen werden. Die Verſammlung beſchloß, ſich 
einer von Jena ausgehenden Petition um Beſeitigung dieſer un⸗ 
gleichmäßigen Behandlung anzuſchließen. 

Alsdann wurde über die Handhabung des neuen 
Kommunalabgaben⸗Geſetzes verhandelt. Herr Scheffler 
wies darauf hin, daß nach Einführung dieſes Geſetzes die Haus⸗ 
beſitzer und die Gewerbetreibenden ganz gewaltig ſtärker zu den 
Steuern herangezogen würden, als die übrigen Bürger. Der 
Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer würde z. B. für Graudenz 
vorausſichtlich auf 224 Proz. herabgeſetzt werden, dafür ſei aber 
ein Gebäude⸗ und Gewerbeſtenerzuſchlag von je 187 Proz. und 
außerdem noch ein Betriebsſteuerzuſchlag von 87 Proz. geplant. 
Nach dieſem Steuerplane würde ein Rentier, Arzt oder 
Rechtsanwalt mit einem Einkommen von 3000 Mk. bei einer 
Staatseinkommenſteuer von 60 Mk. an die Gemeinde nur 124 Mk. zu 
zahlen haben. Noch günſtiger liege die Sache bei dem Beamten; er 
zahle bei 3000 Mk. Einkommen an den Staat 60 Mk., an die 
Gemeinde aber höchſtens 2 Proz. ſeines Gehalts, gleich höchſtens 
Mk., oder aber, wenn er mit der Hälfte feines Einkommens 
zur Gemeindeſteuer herangezogen werde, gar nur 36 Mk. Ganz 
anders müſſe ein Gewerbetreibender mit einem Ein⸗ 
kommen von 3000 Mk. bluten: er müſſe 124 Mk. Gemeinde⸗ 
einkommenſteuer, 40 Mk. Gewerbeſteuer und 20 Mk. Betriebs⸗ 
ſteuer zahlen, das mache an Kommunalabgaben ſchon 184 Mk. 
Am ſchlimmſten aber ſei der Haus beſitzer daran, denn er 
habe vom 1. April 1895 ab aus einem Einkommen von 3000 M. 
rund 724 Mk. Gemeindeabgaben zu zahlen. Dieſe ſo 
enorm ungleichmäßige Steuervertheilung ſei doch ein ſchreiendes 
Mißverhältuiß. Nun ſei es nicht zu verkennen, daß Magiſtrat 
und Stadtverordnete hieran unſchuldig ſeien, das Geſetz beſtimme 
ausdrücklich eine Ermäßigung der Einkommenſteuerzuſchläge und 
eine ſchärfere Heranziehung der Realſteuern. Andererſeits aber 
habe es auch nicht in der Abſicht des Geſetzgebers gelegen, eine 
ſo gewaltig ungleichmäßige Beſteuerung einzuführen; man habe 
vielmehr nur eine je nach der größeren oder geringeren Inanſpruch⸗ 
nahme der kommunalen Einrichtungen größere oder geringere, 
wahrhaft gerechte Vertheilung der Laſten beabſichtigt. Daß die 
Hausbeſitzer von einer Reihe kommunaler Einrichtungen nun 
mehr Nutzen haben, als die übrigen Bürger, ſei nicht zu leugnen; 
es werde aber doch wohl Niemand behaupten wollen, daß dieſer 
Nutzen fünf bis ſechsmal ſo viel wie bei Nichthaus⸗ 
beſitzern betrage. Zur Abſtellung dieſer unverkennbaren Miß⸗ 
ſtände will der Centralverband der Hausbeſitzer⸗ 
Vereine Schritte unternehmen und der Verein beſchloß auf 
Antrag des Herrn Stadtrath Mert ins, ſich allen vom Central⸗ 
verbande nach dieſer Richtung hin unternommenen Maßnahmen 
anzuſchließen. 

Herr Spaenke macht bei dieſer Gelegenheit darauf auf- 
merkſam, daß die Waſſer tragenden Dienſtboten mit den gefüllten 
Eimern mit Vorliebe auf den Bürgerſteigen einhergehen, was 
gerade jetzt, nach Eintritt des Froſtwetters, leicht zu Unglücks⸗ 
fällen und zu Schadenerſatzanſprüchen gegen die Hauseigenthümer 
führen kann. Er bittet den Vorſtand, dahin zu wirken, daß die 
Polizei gegen derartige Dienſtboten mit aller Schärfe vorgeht. 

In den Fachblättern wird ſeit einiger Zeit ein neuer, ſog. 
„Tempera⸗-Anſtrich“ für Häuſerfagaden ſehr empfohlen; der 
Anſtrich ſoll bedeutend billiger, ebenſo dauerhaft und viel zweck⸗ 
mäßiger als Oelfarbenanſtrich ſein. Auf Antrag des Herrn 
Stadtrath Mertins ſollen einige Maler vom Verein erſucht 
werden, mit dieſer neuen Farbe Verſuche zu machen; in der 
nächſten Verſammlung ſoll die Angelegenheit weiter erörtert 
werden.] 

Als ſechſter Punkt ſtehen „innere Angelegenheiten“ auf der 
Tagesordnung. Dem Hausbeſitzerverein erſcheint es wünſchens⸗ 
werth, daß die Stadt Graudenz, die bisher zur zweiten Servis⸗ 
klaſſe zählt, in die erfte Servisklaſſe erhoben werde. Dieſe 
Frage wird alle fünf Jahre vom Reichstag geregelt und im 
nächſten Jahre ift der Termin wieder abgelaufen. Herr Mer⸗ 
tins beantragt, der Verein möge den Magiſtrat erſuchen, 
in dieſer Angelegenheit die geeigneten Schritte zu thun, und die 
Verſammlung beſchließt demgemäß. — Eine lebhafte Debatte 
entſpann ſich bei der Frage der Errichtung von öffentlichen 
Bedürfnißanſtalten an geeigneten Plätzen unſerer Stadt. 
Die Hauptſchwierigkeit, die der Errichtung derartiger Anſtalten 
bisher entgegenſtand, war der Mangel einer Kanaliſation. 
Jetzt ſind aber einzelne Straßen, wie die Linden⸗ und Börgen⸗ 
ſtraße, kanaliſirt, und es wäre die Errichtung geeigneter Häuschen 
an dieſen Straßen und vielleicht auch unterhalb der Börgenbrücke 
nach dem Getreidemarkt zu wohl ausführbar. Der Verein will 
daher in dieſer Angelegenheit beim Magiſtrat vorſtellig werden. 
— Zum Schluß ſpricht Herr Stadtrath Mertins ſein Bedauern 
darüber aus, daß noch immer jehr viele Hausbeſitzer den Be⸗ 
ſtrebungen des Vereins fernſtehen. Statt 155 müßte der Verein 
mindeſtens 500 Mitglieder zählen, um Angeſichts der vorliegenden 
Steuer⸗ und anderer wichtigen Fragen eine wirkſamere Ver⸗ 
tretung zu bilden. 


Weihnachts⸗Büchertiſch. 
VI. 

Je näher der Heilige Abend kommt, deſto emſiger iſt der 
Weihnachtsmann. Von allen Seiten holt er die ſchönſten 
Bücher herbei und macht allen Leuten und Leutchen, die gern 
leſen und Bilder beſchauen, den Mund wäſſerig. 

Zunächſt iſt es die liebe Jugend, für welche der brave Alte 
in Chriſtkindchens Auftrag unermüdlich thätig iſt. Den 
Kleinſten legt er Bilderbücher auf den Tiſch, unter denen viele 
ältere in neuer Ausſtattung ihren Platz zu behaupten wiſſen. 
Reinhardt's „Sprechende Thiere“ B. haben 
ſchon Jahrzehnte hindurch die Kinderherzen erfreut und ſtellen 
ſich auch in dieſem Jahre ſchmuck und friſch wieder ein. Das 
Buch iſt bei J. F. Richter in Hamburg bereits in 16. Auflage 
zum Preiſe von 2 Mk. erſchienen. 

Für Unterhaltung am Familientiſch an den langen Winter⸗ 
abenden ſorgt Oskar Ruhls Spielverlag (H. Preiſes) in Lüben 
(Schl.) mit ſeinem gleichzeitig belehrenden Citaten⸗Lotto, 
ſeinem dem edlen Schachſpiel nachgeahmten „Rubicon“ und 
dem luſtigen „Müller und Schulze auf Reiſen“. 

Wer Märchen erzählen ſoll, wird gern zu dem im Verlage 
von Paul Neff in Stuttgart erſchienenen Buche „Der Mär chen⸗ 
wald für das deutſche Haus“ von Emil Engelmann 
greifen, das, mit 6 Vollbildern geziert, elegant gebunden nur 
3 Mk. koſtet. Der Dichter hat aus dem überreichen Schatz 
hauptſächlich ſolche Märchen ausgewählt, welche der deutſchen 
Jugend weniger bekannt ſind und welche ſich zum Leſen und 
Vorleſen im trauten Kreiſe des Hauſes beſonders eignen. Er 
weiß uns zu feſſeln und unſer Herz zu innigem Mitfühlen zu 
ſtimmen, dabei fehlt es aber auch nicht an Zügen ſchalkhaften 
Humors und fröhlichen Muthwillens. 

Unſeren heranwachſenden Knaben werden Flemmings 
„Vaterländiſche Jugendſchriften“ (Glogau, Karl 
Flemming, —5 Band geb. 1 Mk.) gewiß willkommen ſein. 

andelt in feſſelnder, leicht verſtändlicher Darſtellung 
„Hohenzollern und Brandenburg“ von Fedor v. Köppen, 
die Kämpfe, die das Hohenzollerngeſchlecht zu beſtehen hatte, als 
es ſeine Herrſchaft an der Spree begründete. In „Deutſche 
Treue“ (Bd. 32) ſchildert der beliebte Erzähler Franz Kühn 
die Kämpfe zwiſchen den beiden deutſchen Kaiſern Ludwig dem 
Layer und Friedrich von Oeſterreich. Derſelbe Erzähler ber 
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. in „Derfflinger“ (Bd. 33) die Kriegszüge des Großen 
urfürſten, „Admiral Karpfanger“ (Bd. 34) führt 
F. Sonnenberg in anziehender Schilderung die kühnen Abenteuer 
eines Hamburger Seehelden und das Seeleben in entlegenen 
Himmelsſtrichen an den Augen des Leſers vorüber. Jeder Band 
iſt mit 4 Vollbildern von Künſtlerhaud geſchmückt. 

Die altbekannte Horn'ſche Volks⸗ und Jugendbibliothek ſetzt 
Stephan Geibels Verlag in Altenburg in dieſem Jahre mit 
Bd. 169, „Der Wahrheit die Ehre“ von Noeldechen und 
„Jacob Keith“, Ein Feldmarſchall Friedrichs des Großen, 
von E. Heinrich, mit beſtem Erfolg fort. Unſerer unter⸗ 
nehmungsluſtigen Jugend bietet der gleiche Verlag in „Walter“, 
Erlebniſſe und Abenteuer eines jungen Deutſchen in Norwegen, 
erzählt und illuſtrirt von Eduard J. Müller, ein ebenſo an⸗ 
regendes wie lehrreiches Buch, deſſen Preis von 4,50 Mk. bei 
der hübſchen Ausſtattung mäßig zu nennen iſt. Ein armer 
Junge, Walter, aus der Lüneburger Haide, der ſeine Eltern 
früh verliert, wird von den Bauern ſeines Dorfes einem Onkel 
in Hamburg zur Erziehung übergeben. Dieſer Onkel benutzt 
den Jungen aber, ohne deſſen Wiſſen, zu unlauteren Zwecken, 
wie Schmuggel und Hehlerei geſtohlener Sachen. Walter ent⸗ 
flieht, als er des Onkels Treiben durchſchaut und gelangt mit 
Hilfe eines Malers nach Norwegen. Dort begleitet der Leſer 
den Helden des Buches durch deſſen ganze Entwickelung hindurch 
bis zum gereiften Mann. Der Verfaſſer ſchildert am Faden der 
Erzählung, was er als Maler geſehen; die Naturſchönheiten 
Norwegens werden in reizenden Bildern wiedergegeben und 
beſchrieben, ſodaß man ſich mitten in die Landſchaft verſetzt 
glaubt. 50 Illuſtrationen bilden einen ſchönen Schmuck des 
Buches. 

„Geiſtes helden“ (Verlag von Ernſt Hofmann & Co. 
in Berlin, Preis pro Band 3,60 Mk., in Subſkription auf 6 Bde. 
à 3 Mk.) heißt eine Sammlung von Biographieen für die reiſere 
Jugend, die ſich beſonders außer für die deutſchen Turner auch 
für Bibliotheken höherer Lehranſtalten eignet. Bd. 7 enthält 
die preisgekrönte Arbeit „Jahn“, in welchem Dr. Fr. Guntram⸗ 
Schultheiß den „Turnvater“ auf dem Hintergrunde feiner: 
Zeit zeichnet, ihn von Kindheit an und durch die wilden Studenten⸗ 
jahre begleitet und den Volksmann in den Jahren nach den 
Freiheitskriegen würdigt. Ein Seitenſtück zu dieſem Bande hat 
Friedrich Neubauer in „Freiherr vom Stein“ ge⸗ 
ſchrieben. Sein Wirken als deutſcher Staatsmann und glühender 
Feind Napoleons I. iſt in warmer patriotiſcher Weiſe und mit 
hiſtoriſcher Unbefangenheit geſchildert. 

Daß unſere Töchter nicht leer ausgehen, dafür iſt redlich 
eſorgt. Auch in dieſem Jahre vermiſſen die Kleinern nicht 
Thekla v. Gumperts beliebtes „Herzblättchens Zeit⸗ 
vertreib“. Manche Großmutter, wenn fie in verhältnißmäßig 
jungen Jahren zu dieſer Würde gelangt iſt, hat ſich vielleicht 
ſchon an den erſten Bänden dieſes trefflichen Buches ergötzt, das 
alljährlich in einem neuen Bande, in dieſem Jahre im 39., er» 
ſcheint und Glück und Freude unter die kleinen Mädchen bringt. 
In jedem Jahre glaubt man, die Verfaſſerin habe nun ihr Aller⸗ 
beſtes geboten, ſchöner und trefflicher könne kein folgender Band 
mehr werden, und doch iſt man bei jedem ſpäteren Jahrgang 
überraſcht und meint ein jo herrliches Kinderbuch noch niemals 
eſehen zu haben. Der diesjährige 39. Band von „Herzblättchens 
Beitvertreib“ (Glogau. Verlag von Carl Flemmir g), eleg. kart. 
Mk 5,25, eleg. gebunden in Kaliko Mk. 6, bietet wiederum in 
dem textlichen Theile wie in den prächtigen Bildern, die den 
Band ſchmücken, alles, was ein friſches, empfängliches Kinderherz 
ſich nur wünſchen kann. Die 24 Farbendruckbilder und zahl⸗ 
reichen Textilluſtrationen ſind durchweg von kundiger Hand ge⸗ 
zeichnet, überall iſt auf das eingegangen, was die lieben Kinder⸗ 
herzen am lebhafteſten anzuſprechen geeignet iſt, und neugierig, 
mit großen Augen, werden die kleinen Lieblinge bei all den 
hübſchen und lehrreichen Dingen verweilen, die von der lieben 
Herzblättchentante Thekla mit ihren wohlbewährten Mitarbeitern 
in Wort und Bild ihnen auch in dieſem Jahre wieder zum Chriſt⸗ 
feſt dargebracht ſind. 

Wer von unſern Mädchen in der frühen Kindheit ſich an 
„Herzblättchens Zeitvertreib“ erfreut hat, hat ſicher in reiſeren 
Jahren derſelben Verfaſſerin „Töchter⸗Album“ zu ſeinen 
Lieblingsbüchern gezählt. Carl Flemmings Verlag in Glogau 
läßt in dieſem Jahre das „Töchter⸗Album“ zum 40. Male in die 
Welt gehen, diesmal in beſonders feſtlichem Gewande. Hat doch 
die deutſche Kaiſerin die Widmung dieſes „Jubiläumsbandes“ 
angenommen, und ſo prangt im Eingange des Buches in meiſter⸗ 
hafter Ausführung auf tiefblauem und goldenem Grunde das 
Bildniß der Kaiſerin, und, um ſie gruppiert, die ſechs kaiſerlichen 
Prinzen und ihr junges Schweſterlein Prinzeß Viktoria 
Luiſe. Die entgegenſtehende Seite in gleich koſtbarer Aus⸗ 
ſtattung bietet ein Facſimile der Handſchrift der Kaiſerin und 
entzückende Engels⸗ und Kindergeſtalten dar. 

Trotz ihres hohen Alters iſt Thekla v. Gumpert unend⸗ 
lich fleißig und hat auch in dieſem Jahre wieder einen (den 16.) 
Band ihres „Bücherſchatz für Deutſchlands Töchter“ 
(Glogau, Carl Flemming) herausgegeben. Mit Recht legen die 
Eltern das größte Gewicht darauf, den jungen Mädchen, die der 
Schule entwachſen ſind, nur ſolche Lektüre in die Hand zu geben, 
die eine geſunde Lebens anſchauung zu zeitigen geeignet 
iſt, und in der alle überſpannte Phantaſterei ebenſo gemieden 
iſt, wie dürre Langweiligkeit und geiſttödtendes Einerlei. Jener 
16. Band von Thekla von Gumperts Bücherſchatz, der den Titel 
„Roſen und Dornen“ führt, iſt eine neue Sammlung gediegener 
und inhaltsreicher Erzählungen, die ſich mit einſchmeichelnder 
Wärme der Sprache und feſſelnden, zarten Stoffen die Herzen 
der jugendlichen Leſerinnen gewiß im Sturme erobern wird. 

In das Stillleben eines Fiſcherdorfes am Oſtſeeſtrande, in 
welches nur ab und zu Badegäſte ſich verirren, führt uns 
W. Egbert mit der hübſchen Erzählung „Das Waldhaus 
am Strande“ (Stephan Geibel in Altenburg). Das Schickſal 
eines Fiſcherkindes, der armen Anna, deren Vater ertrunken iſt und 
die nun täglich auf dem Mövenſtein ſitzt, um nach dem lieben Vater, 
auszuſchauen, iſt in anziehender Weiſe, frei von jeder Empfindelei, 
erzählt. Hübſch iſt der Gegenſatz gezeichnet zwiſchen dem Natur⸗ 
kinde Anna und der eleganten Imogen v. Zelter, einem jungen 
als Badegaſt dort weilenden Mädchen, das innige dauernde 
Freundſchaft mit der Fiſchertochter ſchließt. O. Herrfurth hat 
das Buch mit 4 ſchönen Vollbildern geziert. 

„Für Schule und Haus“ heißt eine im Verlage der 
Beholtz'ſchen Buchhandlung in Stavenhagen erſcheinende 
Sammlung von Erzählungen, in deren 19. Bande Martha Eitner 
uns eine ſehr unterhaltende und zugleich belehrende Dorfgeſchichte 
„Der Lindenhof“ bietet. Für Schul⸗ und Volksbibliotheken 
dürfte wohl kaum etwas Paſſenderes gefunden worden, die 
chriſtliche Familie wird ſich durch das ſchön und dauerhaft ger; 
bundene Buch (Preis 1 Mk.) gewiß großen Genuß bereiten. | 


— 55 3 Buchhalter, Oberbürgermeiſteramt 
Elberfeld, 1800 bis 2700 Mk., Caution 3000 Mk., 1. April 1895; 
dort elbſt zum 1. April 1895 ficken Buchhalter, je 1500 dis 
2000 Mk., Caution 1 Mk. — Meldeamtsvorſteher, Bürger⸗ 
meiſteramt Mühlheim a. Rh., 1500 bis 2100 Mk., 1. Januar 1895. 
— Polizeibureau ⸗Aſſiſent, . Schneide⸗ 
mühl, 1 bis 1500 Mk. — Bureaugehtlſe, Magiſtrat Werden. 
1000 Mk., 1. Januar 18%. — Stabrbaumeiſter, Magiſtrat 
Schwerte. — Bauinſpektor für Straßeniyeien beim Magiſtrat 
in Stuttgart, 4500 Mk., baldigſt. 


Ed werden predigen: 
Wu der evan Peer Kirche. Sonn 
tag, den 16. Dezember (3. Advent). 
10 Uhr Pfr. Erdmann. 4 Uhr Vicar 
Meyer. Donnerſtag, den 20. Dezbr. 
6 Uhr: Pfr. Erdmann. 

Evangel. Garniſonkirche. Sonntag, 
den 16. Dezember, um 9 und 10 Uhr 
Gottesdienfte, Diviſionspfarrer Dr. 
Brandt. 

In Folge Bei ſuſſes vom 26. No⸗ 
vember er. bleiben die vermietheten 
Sitze und der Stand des Gemeinde⸗ 
Kirchenraths bis zum Schluſſe der Li⸗ 
turgie reſervirt und werden erſt bei 
bei Beginn des Hauptgottesdienſtes zur 
allgemeinen Benutzung aufgeſchloſſen. 

Evangel. Gemeinde⸗Kircheurath. 


WMeanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter ift bei Nr. 
401 das Erlöſchen der Firma Ulrich 
Grün bhierſelbſt heute eingetragen 
worden. 11320 


Grandenz, 12 Dezember 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die Eintragungen in unſer Handels⸗ 
regiſter und in unſer Genoſſenſchafts⸗ 
. 8 werden während des Jahres 
1895 regelmäßig: 1330 
1. in dem „Deutſchen Reichs⸗ und Kgl. 

Preußiſchen Staatsanzeiger“, 

2. in dem „Oeffentlichen Anzeiger“ zum 

Amtsblatt der Königlichen Regierung 

u Marienwerder, 
4. in der „Danziger Zeitung“ 
veröffentlicht werden, — die Bekannt⸗ 
machungen für kleinere Genoſſenſchaften 
fee dem „Deutſchen Reichsanzeiger“ 


Doch nur in dem Grandenz'er „Wer! 


eigen“. 

Die auf die Führung der Handels⸗ 
und Genoſſenſchaftsregiſter ſich be⸗ 
ziehenden Geſchäfte werden von dem 
Amtsgerichtsrath v. Wreſe und dem 
Amtsgerichtsſekretär Schütze bear⸗ 
beitet werden. 

Strasburg, der. 4. Dez. 189. 

Königliches Amtsgericht. 


Deſſentl. Bekanntmachung. 


Stenerveranlagung 

für das Stenerjahr 1895/96. 

Auf Grund des 8 24 des Einkommen⸗ 
euergeſetzes vom 24. Juni 1891 (Geſetz⸗ 
amm! S. 175) wird hiermit jeder 
deraits mit einem Einkommen von 
wer als 3000 Mk. veranlagte 
steuerpflichtige im Kreiſe Brieſen 
B.⸗Pr. aufgefordert, die Steuererklä⸗ 
gens über ſein Jahreseinkommen nach 
em vorgeſchriebenen Formular in der 

eit vom 4. bis einſchließlich 21. 
Jaunar 1895 dem Unterzeichneten 
ſchriftlich oder zu Protokoll unter der 
Berticerung abzugeben, daß die An⸗ 
gaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen 
gemacht find. ; 

Die oben bezeichnetenSteuerpflichtigen 

ur Abgabe der Steuererklärung 

erpflichtet, auch wenn ihnen eine be⸗ 

ge Aufforderung oder ein Formular 
unn zugegangen iſt. 

Die Einſendung ſchriftlicher Er⸗ 
klärungen durch die Poſt iſt zuläſſig, 
geſchieht aber auf Gefahr des Abſenders 
und deshalb zweckmäßig mittels Ein⸗ 
ichreibebriefes. Mündliche Erklärungen 
werden von dem Unterzeichneten in 
oben augegebener Zeit täglich in den 
Stunden von 10 bis 1 Uhr Vormittags 


— 


chen Rechtsmittel gegen die Ein⸗ 
chätzung zur Einkemmenſtener für 
as Steuerjahr zur Folge. 

Wiſſentlich unrichtige oder unvoll⸗ 
ſtändige Angaben oder wiſſeutliche Ber- 
ſchweigung von Einkommen in der 

euererklärung find im $ 66 des Ein⸗ 
kommenſteuergeſezes mit Strafe bedroht. 

Steuerpflichtige, welche gemäß $ 26 
desErgänzungsſtenergeſetzes vom 14. Juli 
1893 (Geſetzſamml. S. 134) von dem 

echte der Vermögensauzeige Ge⸗ 
brauch machen wollen, haben dieſelbe 
ebenfalls innerhalb der oben ange⸗ 
ebenen Friſt nach dem vorgeſchriebenen 
formular bei dem Unterzeichneten ſchrift⸗ 
lich oder zu Protokoll abzugeben. 
Auf die Berückſichtigung ſpäter ein⸗ 
ehender Vermögensanzeigen bei der 
1 der Ergänzungsſteuner kaun 
zicht gerechnet werden. 

Wiſſentlich unrichtige oder unvoll⸗ 
Andige thatſächliche Angaben über 
as Vermögen in der Vermögensanzeige 

find im 843 des Ergänzungsſteuergeſetzes 
mit Strafe bedroht. 

Die vorgeſchriebenen Formulare zu 
Steuererklärungen und zu Vermögens⸗ 
| anzeigen werden von heute ab (an den 
| u bezeichnenden Stellen) auf Verlangen 
| foftenkos verabfolgt. 

Brieſen, den 12. Dezember 1801. 

Der Vorſitzende 
der Veraulagungs⸗Kommiſſion. 
Landrath Petersen. 


Bekanntmachung. 


Das in unmittelbarer Nähe unſerer 
Btadt im Ziegelei⸗Wäldchen belegene 
tädtiiche Reſtraurant „Ziegelei⸗Gaſt⸗ 
aus“ ſoll mit den dazu gehörigen Bau⸗ 
ichkeiten und auf Wunſch mit der an⸗ 
ſtoßenden ca. 14 Morgen großen Wieſe 
vom 1. April 1895 ab auf die Dauer 
von 6 Jahren zum Betriebe der Schank⸗ 
wirthſchaft öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
achtet werden und iſt bierzu ein 
ermin auf 


Donuerlag, d. DR 


Vormittags 11 Uhr 
auf dem Oberförſter⸗Dieyſtzimmer, 
Nathhaus 2 Treppen, anherannıt worden. 
Die 8 Verpachtungsbedin⸗ 
bene ind im Bureau 1 des Kat» 


anſes einzuſehen, bezw. können von 

emfelben gegen Erſtatk ung von 50 Pf. 
Schreibgebühren bezogen werden. 

Die Bietungskaution beträgt 100 M. 


Thorn, den 3. Dezember 1894. 
er Zur Meniürak 


und ann im Termin hinterlegt werden. 


— 
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Steckbrief. 
eck brief. 
Gegen den domicilloſen Uhrmacher 
Heidemann, früher in Graudenz, 
welcher dringend verdächtig iſt, durch 
5 ſelbſtſtändige Handlungen im Jahre 
1894 im hieſigen Kreiſe je eine Uhr 
dem Weichenſteller Böhnke, de e⸗ 
— Krüger, dem Knecht Gehrke und 
em Briefträger Sieg, und ein Har⸗ 
moninm, dem Briefträger Schewe 82 
hörig, welche Gegenſtände er im Ge⸗ 
wahrſam hatte, ſich rechtswidrig zuge⸗ 
eignet zu haben, wird Steckbrief erlaſſen. 
Es wird erſucht, denſelben im Be⸗ 
tretungsfalle an das nächſte Amtsgericht 
abzulieſern und von dem Geſchehenen 
hierher Nachricht zu geben zu den Akten 
P. L. 1364/94. 11364 


Graudenz, den 12. Dezbr. 1894. 
Der Amtsanwalt. 


Waldparzellen 


ſucht zu kaufen und bittet um Anſtellg. 
[8717] L. Gaſiorowski, Thorn. 


50 fette Puten 

hat zu verkaufen 14 
Andreas Ziltz, Lindenthal 
bei Königl. Rehwalde. 
Gärtner 

unverheirathet, Mitte 30er, ſucht per 
15. Januar ev. 1. Februar k. Is. unter 
beſcheidenen Anſprüchen feſte Stellung. 
Spezialität: Gemüſe⸗, Obſtbau⸗ und 
Blumenzucht. Gefl. Offerten u. Nr. 800 
an die Expedition des Geſelligen. 


r 


Holzmarkt. eo 


* 


1 
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Holzverkäuſe 
für die Königliche Oberförſterei König⸗ 
wieſe, Bahnſtation Schwarzwaſſer, 
Reg.⸗Bez. Danzig, finden ſtatt im Gaſt⸗ 
hauſe zu Schwarzwaſſer, am 21. Dez., 
von 10 Uhr Vormittags ab. 

Das in jedem Termin zum Verkauf 
kommende Holz wird in der deutſchen 
Solsseitung zu Königsberg noch im 
Einzelnen bekannt gemacht werden. 

Der Oberförſter 
Ehlers. f 
Königliche Oberſörſterei Argenaun. 

Am 20. Dezember 1894, Vormittags 
9/ Uhr — in Gehrke's Gaſthof zu 
Argenau der Schlag im Jagen 195 des 
Schutzbezirk Baerenberg mit einer ge 
ſchätzten Derbholzmaſſe von 400 fm 
nochmals öffentlich meiſtbietend gegen 
einen Durchſchnittspreis für 1 fm Derb⸗ 
holz unter den bisherigen in der Ober⸗ 
förſterei zur Einſicht ausliegenden Be⸗ 
dingungen verjleigert werden. 


Argenan, den 13. Dezember 189. 
Der Oberförſter. 
Br 5 Ze 
2 
Holzverkaufs⸗ 
1 
Bekauntmachung 
Kal. Oberſörſterei Schirpitz. 
Am Mittwoch, den 19. Dezember 
1894, von Vormittags 10 Uhr ab, 
tollen in Ferraris Gaſthaus zu 
Podgorz folgende Kiefern⸗Nutzbölzer 
und Brennhölzer und zwar: 112011 
1. Schutzbezirk Lugau. Jagen 90: 
249 Stück Bauholz = rd. 124 fm (Nr. 
243/465 a) 


441 Stück Bauholz = rd. 69 fm (Nr. 
465/804 


N a), 
93 Bohlſtämme, 
81 Stangen I. CI 
50 Stangen II. Ct. 
50 Stangen III. Cl., 
92 2 91: 
18 Stück Bauho 


Kr 


— 


3 = ra. 15 fm. 
agen 92: 
941 Stück Bauholz = rd. 656 fm (Nr. 
42/982). 


404 Stück Bauholz = rd. 86 fm (Nr. 
983/1386, 

1 Bohlſtamm 

138 rm Nutzkloben. 

Jagen 170: 


204 Stück N xd. 140 fm (Nr. 
25/228), 

211 Stück Bauholz = rd. 42 fm (Nr. 
229/439]. 


Jagen 171: 
19 Stück Bauholz = vd. 15 fm 
otalität: 
25 Stück Bauholz = rd. 20 fm, 
ferner aus den vorbezeichneten Jagen 
und der Totalität ca. 1000 rm Reiſig 
I. EL (Aſtreiſig), ſowie diverſe Derb⸗ 
Brennhölzer. 
2. Schutz bezirk Ehirpik. 
Trockenhieb 87 rm Kloben, 
100 rm Rundknüppel, 

12 rm Reiſer J. Cl. 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf aus⸗ 
geboten werden. i 

Die betreffenden Förſter ertheilen 
über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Auſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen werden 
vor Beginn der Lizitation bekannt ge⸗ 


macht. 
Zahlu 


7 


4 km Chanſſee. Kaufpreis des Ganzen 


1 wird an den im Termin an⸗ 
weſenden Rendanten geleiſtet. 


Schirpitz, den 13. Dezember 1894. 
Der Oberförſter. 


RR NN NKNN NN 
Holzverkauf. 25 


In meiner Kopitkower hir 
4 durch welche Chauſſee führt, * 
vom Bahnhofe Czerwinsk ca. >. 
8 Kilom. entlegen, ſtehen 
kieſern Bauholz, verſchie⸗ = 
2 denes Nutz⸗ u. Breunhotz, ©» 
2 kieſern Stangen, birieue 
Deichſelſtangen ze. 
7 zum Verkauf. 1567 
* Dombrowken, imOktb. 1894. * 
(p. Kleinkrug Wor.) 
115671 F. Fitzer mann. 7 


nn 


* 
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Bekanntmachung. 


Die diesjährige Rohrnutzung auf den 


hieſtgen ſtädtiſchen Screen ſoll 


Dienſtag, den 18. Dezbr. er. 


Vormittags 11 Uhr 


gleich baare Bezahlung an den Meiſt⸗ 


bietenden verkauft werden. 


Garuſee, 
Der dee 
Nicolai. 11315 


Velaynſmachung. 


Die Stelle eines Stadtbantechnikers 
iſt jofort zu beſetzen. Bewerber müſſen 
im Stande ſein, Bauzeichnungen, Bau⸗ 
projekte und Koſtenanſchläge für Hoch⸗, 
Tief⸗ und Straßenbauten nach tech⸗ 
niſchen Vorſchriften anzufertigen, ſtatiſche 
Berechnungen auszuführen, Stadt⸗ und 
Bebauungspläne anzufertigen, Nivelle⸗ 
ments auszuführen, Bauten jeder Art 
ſelbſtſtändig unter eigener Verant⸗ 
wortung zu leiten, den Betrieb einer 
Gasanſtalt zu beaufſichtigen und das 
auf Bauweſen bezügliche Kämmereiver⸗ 
mögen ordnungsmäßig zu verwalten. 

Das penſionsfähige Gehalt der Stelle 
beträgt 2100 Mk. neben freier Wohnung, 
evtl. 450 Mk. Wohnungsentſchädigung, 
aus welcher Miethe und Heizung für 
ſein Bureau zu beſtreiten iſt, und ſteigt 
nach 3 je 5jährigen Amtsverioden um 
je 300 Mk. bis zum Höchſtgehalt von 
3000 Mk. Inhaber der Stelle iſt ver⸗ 
pflichtet, der Provinzial⸗Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſe beizutreten und hat 2 vt. 
ſeines penſionsfähigen Dienſteinkommens 
hierfür zu zahlen. 

Der definitiven Anſtellung geht eine 
Probedienſtleiſtung von 1 Jahr bei 
vierteljährlicher Kündigung voraus. 

Praktiſch und theoretiſch erfahrene 
Bewerber, welche ihre Befähigung durch 
amtliche Zeugniſſe nachweiſen können 
und nicht über 35 Jahre alt ſind, wollen 
ihre Bewerbungen unter Beifügung 
eines Lebeuslauſes und ärztlichen Ge⸗ 
ſundheitsatteſtes uns bis zum 1. 73387 


1895 einreichen. 
BER 81 
Oſterode Oſtpr., 
den 14. Dezember 189% 
Der Magiſtrat. 
Elwenspoek. 


Hühnerhund 
dunkler Brauntiger, rein deutſch, kurz⸗ 
haarig, von  beiderjeitig vorzüglichen 
Eltern, ſehr hübſches, kräftiges Thier, 
10 Monate alt, Preis 60 Mk., hat ab⸗ 
zugeben. Rhode 
Kgl. Oberförſter, Alt⸗Jab 


. TE Re ae FR a Sa 2 
2 eschä[fts- und Urund- A 
{ a siücks-Verkäufe und „ 8 
Pachtungen Pr 
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Mein Hotel 


mit einzigem Saal, Theater ⸗ Bühne, 

Garten, bin ich Willens, ſofort ſehr billig 

zu verkaufen. 11249 
M. Weinberg, Dt. Krone. 


Ein ſehr gut eingeführtes 


Geſchaftshans 


in beſter Geſchäftslage Pr. Hollands 
am Markt, iſt unter ſehr günſtigen 
Bedingungen preiswerth zu verkaufen. 
Meld. u. F. F. 1990 poſtl. Pr. Holland. 


— — — — 


pad 57 6 A: 2 
Hroßes mal. Gashaus 
mit flottem Schank⸗, Material⸗ n. Co⸗ 
lonialwaar.⸗Geſch., in einer Stadt Weſt⸗ 
preußens am Markt, Umſatz ca. 50 000 
Mark, viel Getränke, iſt wegen Auf 


gabe billig für 25 000 Mark bei ca. 
5—6000 Mark Anzahlung zu kaufen 


d. C. Andres, Graudenz. [13071 


In einer Stadt Oſtpr. mit ca. 3000 
Einmohnern u. guter Umgegend iſt ein 
am Markt gelegenes 

Grundſtück 


(Eckhaus), in welchem ſeit länger als 


nebſt Gaſtwirthſchaft betrieben wird, 
da der Eigenthümer nicht am Orte, für 
21,000 Mk. mit mindeſtens 3000 Mk. 
Anzahlung zu vertaufen 

Schriftl. Meld. mit Aufſchr. unt. Nr. 
1351 a. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Verkauf 


eines Brauerei: u. Mählengats 


zur Varzellirung. 


Areal 800 Morgen, Brauerei hat vorz. 

: — Flächenraum, 
Waſſermahlmühle 2 Gänge, 3 getrennte 
Gehöfte, Entf. z. Stadt v. 17000 Einw., 


Felſenkeller, 700 


Rm. 165 
Rm. 100000. 
R. Boettcher, Hammer 
b. Schneidemühl. 


Gaſthaus. 


Eine gutgehende Gaſtwirthſchaft auf 
dem Lande, dicht an zwei Chauſſeen ge⸗ 
legen, m. reger Landſtr., iſt v. ſofort z. 
Zum Grundſtück gehören 
3 Morg. Land, Gebäude in gutem Zus 
ſtande, Kaufpr. ſehr ſolide, jährl. Umſatz 
ca. 15000 Mk. an faſt nur Getränten, 
Anzahlung 6000 Mk. Nur weg. Kränk⸗ 
lichkeit des Beſitzers wird die gewiß 
recht gute Brodſtelle aufgegeben. Näh. 
bei Graffen berger, Culmſee. [477 


verkaufen. 


Guts⸗Verkauf oder Verpachtung 


oder Uebergabe an cautionsfähigen Be⸗ 
a Dampf⸗ 
* Korbweiden⸗Anlage c., Lage 
a. Nogat bei Marienburg. Off. 3. richt. 
an A. Wolter, Marienburg. 8502 


amten, Größe 170 ba, große 


Dampfziegelei⸗Verpachtung 


oder Uebergabe an bemittelten Ziegel⸗ 
päter. 


Meld. erb. Glauwitz, Willenderg, 


meiſter. Uebergabe ſofort oder 


Marienburg. 


Liedke, Bromberg, 


im hieſigen Magiſtratsbureau 1 E 


den 14. Dezbr. 1894. abſichtige von 


unt. günſt. Beding. zu verkaufen. 


lonken Oſtpr. 


50 Jahren ein Materialwaarengeſchäft 


000, der Brauerei allein 
791 


Gaſtwirthſch., Reſt. ſ. z. verv. u. 3 werk. a. 
j. 2 Gaſtw. a. d. Lande 5 pacht. Wilhelm 
anzigerſtr. 131. 
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Mein Grundſtäck 


TChauſſee nach Bahnhof Brieſen gelegen, 
ca. 8 Morgen groß, Wohnhaus in gut. 
Zuſtande, nebit en Dbitgarten, be- 
i ogleich unter 9 
Bedingungen zu verkaufen. 11387 
Hermann Rechenberg, 
Myſchlewitz bei Brieſen Weſtpr. 


Eine Sierbrauerei 


mit ſchönem Wohnhaus, Stall und 14 


Morgen g. Land, in einer Provinzialſtadt 
Weſtpr., iſt weg. Uebern. eines and. 
Geſchäfts ſehr billig bei 4—5000 Mark 
Anzahlung zu kaufen d. C. Andres, 
Graudenz. 113051 


, 2 25 RL 3 
Ein Stadtbrennereigut 
an Bahn gelegen, 1000 Morgen guter 
Boden, wovon 60 Morgen z⸗ſchnittige 
Wieſen. Gebäude alle faſt neu, mit 
98000 Mk. Gebäudeverſicherung, außer⸗ 
dem iſt eine nachweisliche T 
nahme von jährlich 22000 Mark, für 
200000 Mk. bei 40— 60000 Mk. Anzah⸗ 
lung zu verkaufen. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 584 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Meine Schmiede 
in Kurzebrack iſt vom 1. Jan. ab z. ver⸗ 
vacht. od. zu verkauf. Näh. bei Engel, 
Oberfeld bei Kurzebrack. 1332 


Eine Goldgrube. 

E. flottgehend. Kolonialw.⸗Geſchäft 
verbunden mit Ausſchank, Weinhandlung 
u. Ausſpannung, in einer Hauptlage in 
Inowrazlaw, beit. ſchon über 25 Jahren, 
iſt Erbſchafts halber m. ſämmtl. Ein⸗ 
richtung v. ſofort zu übernehmen. Zur 
Uebernahme find 4000—5000 Mk. er⸗ 
forderlich. Meld. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 9532 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Eine rentable Gaſtwirthſchaft 
erſten Ranges, mit neuen maſſ. Ge⸗ 
bäud., befier Kundſch. u. 7 Morg. gut. 
Zuckerrübenbod., Jamilienverhältn. weh: 

1 
werd. br.:fl. mit Aufſchrift Nr. 1284 d 
d. Exped. d. Geſell. in Erandenz erbet 


& & +9 eli » 
Parzellirung. 
Mein hierſelbſt belegenes Grund⸗ 
ſtück, beſtehend aus vorzüglichem Weizen⸗ 
und Rübenacker, guten Gebäuden, beab⸗ 
ſichtige ich in Parzellen zu verkaufen 
und lade Käufer zu [1282] 
— 2 2 * 2 
Sonnabend, den 22. d. Mts., 
Mittags 12 Uhr, 
in meine Behauſung ein. Die Lage des 
Landes iſt wegen der Nähe der Zucker⸗ 
fabrik und des Bahnhofes Meluo vor⸗ 
züglich. 
Erutta, den 13. Dezember 1894. 
Joſeph Rudnicki, Beſitzer. 


Ein Kieslager 


welches ſich zur Fabrikation von Ce 


mentröhren, Dachfalzſteinen u. ſ. w. 
eignet, iſt billig zu verkaufen in Adl. 
Sawadda bei Warklubien. [302 


Gehkhafts-Berfanf, 
Ein flott gehende: Geſchäft in Eiſen⸗ 
und Stahlwaaren⸗ Waffen⸗ Küchen⸗ 
artikeln⸗Acker⸗ und Molkerei⸗Geräthen 
— Oſtpreußen — iſt krankheitshalber 
zu verkaufen. Alles ſehr günſtig. 
25 000 Mark erforderlich. Offert. unter 
J. T. 9601 befördert Rudolf Messe, 
Berlin SW, [1297] 


 Riblengrmdftil, 


: bin in der Lage, für Müller, 
welche ſich ſelbſtſtändig machen wollen, 
einen vortheilhaften Kauf eines Mühlen⸗ 
grundſtücks von 42 M. Land u. gut er⸗ 
haltener Bockmühle (3 Gänge), nach⸗ 
weiſen zu können. 1476 

Daſſelbe liegt in unmittelbarer Nähe 
einer Bahnſtation im Kreiſe Graudenz. 

Zur Uebernahme ſind nur 4000 Mk. 
als Anzahlung erforderlich. 

Näheres bei 

F. W. Graffenberger, Culmſee. 


Fringend 110 ; 
Dringender Gutsverkanf. 
Durch Tod d. Beſ. verkauft deſſ. kranke 
Wittwe ihr ſch. Rübengut v. 1076 Mrg., 
naue Bahn u. Zuckerf. (Wpr.), für jeden 
Preis, b. 30— 50000 Mk. Anz. Näher. 
C. Pietrykowski, Thorn. [1434 


1 7 N 
Conditorei, Bäckerei 
nebſt beſſerem Reſtaurant und Billard. 
Großes Weihnachtsgeſchäft in Pfeffer⸗ 
kuchen und Marzipan, Umſtände halber 
ſofort preiswerth zu verkaufen. Gute 
Brodſtelle, hauptſächlich für Käufer ka⸗ 
tholiſcher Confeſſion. Gefl. Offerten 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 1409 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
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Neues, maſſ. Geſchäftshaus 
m. Stall, Scheune u. 11 Meg, Weizen bod. 
2 Wohn., br. etwa 300 Mk. Miethe jährl., 
iſt zu verk. Preis 2800 Thaler, Anzahl. 
800 Thlr. Nikolaiken i. Kirchd. v. etwa 
1700 Einw. es find nach jeder Richtung 
Chauſſeen, Bahnſt. u. Wochenmärkte; das 
Hausgrundſt. paßt. f j. Handw. a. f. ein. 
Rentier. J. Beyer, Nikolaiken Wp., Bit. 


Sichere Exiſtenz. 

Ich beabſicht. mein in ein. größ. Gars 
niſon⸗ u. Beamtenſtadt flottgehend. Eos» 
lonialgeſchäft Umftändehalb. von ſof. 
oder ſpäter zu verkaufen. Zur Ueber⸗ 
nahme 3000 Nek. erforberl. Off. werd. 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 398 d. d. Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


— — 


EURE < er a yore 
Eine Fleiſcherci 
im beſten Betriebe, iſt ſofort preis⸗ 
würdig zu verkaufen. Vermittler nicht 
aus eſchloß en. Näheres unter Nr. 1073 
durch die Expedition des Geſelligen. 


maſſive Gelände, 5 
Kammer, Stallungen, 2 k 
von einer größ. Provinzialſtadt (ca. 


Land incl. Wieſen u. Torfſtich, b. 
bis 2500 Mk. Anzahl. Reſt unkündbar 
zu 4 % incl. Amortiſation. Zur Gärtn. 
wie für jedes Geſchäft geeignet. 


maſſ. Geb., 3 Zimmer, f 
und Stall, 16 Mg. Land, incl. Wieſ. u. 


Nebenein⸗ 8 


Zu verkaufen? 113831 
1 Grundſtück 


rg Küche, 
km Chauſſes 


17000 Einw.) entfernt, ca. 15 Morgen 
sti 2300 


2. 1 Erundſtüß, in gleicher Lage, 
Küche p. Scheune 
Torfſtich bei ſonſk gl. Bedingungen mit 
1600 Mark Anzahlung. 

3. Grundſtücke mit kleiner. Gebäuden 


in gleicher Lage, mit 12—20 Morgen b. 
800—1000 Mk. Anzahlung. Offert. unt. 
Nr. 1353 an die Exped. d. Geſelligen. 


— — — 


2 * 7 

Maſchinengeſchäfts⸗ Verkauf. 

Eine nachweisbar ſehr gut gehende 
Maſchinenhandlung u. Bauanftalt, mit 
pferd. Vetroleummotorbetr., Bandſäge, 
Drehbank, 2 Bohrmaſchinen, Schmirgel⸗ 
maſchine u. ſ. w., iſt Umſtände halber 
preisw. z. verkaufen. Beſitze außer e. 


Maſchinenſchuppen die and. Gebäude u. 


Grundſtück nicht. Pachtkontrakt iſt au 


mehrere Jahre gemacht. Mein Geichä 


pr., in günftiger Lage. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
1352 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Herren- Garderoben 
Geſchiſt 


in großer Provinzialſtadt, mit guter 


liegt Mitte wi, 


Kundſchaft, iſt anderer Unternehmungen 
halber unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Erford. 5—6000 Mk. 


Nur 
chriſtl. Refl. woll. ihre Meld. m. Aufſchr 
Kr. 792 d. d. Exped. d. Geſell. einſenden 


— —— — 


5 Krankheitsh. beabj. m i. Mitte des 
Markt. e. Stadt Op. gel. Colon.⸗Mater. u. 


Gaſthaus 
nebſt Einfahrt v. gleich bill. z. verpacht. 
v. verk. Juhab. ſ. 1865. Geringes 
Kapital erforderl. Junge Kaufl. bevorz. 
Off. u. 9533 a. d. Exp. d. Geſell. erbet, 


Nentengutskauf. 


Mein in Groß Nebrau gelegenes, 
früher dem Fräulein Johanna Wollen⸗ 
weber gehöriges Grundſtück, gedenke 
ich in Reutengüter bellebiger Größe auf⸗ 
zulöſen. Der Boden iſt durchweg aut, 
auch gehören große Gärten zum Grund⸗ 
ſtück, ſowie eine neue Schmiede. 
Anzahlung 30—49 Mark per pr. 
Morgen. Kaution wird mit / der 
Anzahlung geleiſtet. 1329] 
„Der Verkaufstermin wird au 
7 0 3 
Sonnabend, d. 22. Dezember tr., 
2 Uhr Nachmittags. 
im Gaſthauſe des Herrn Ziglicki zu 
Groß Nebrau anberaumt. 
z. Z. Groß Nebran, 14. Dezbr. 1894, 
H. Schwarz, 
Gutsbeſitzer in Adl. Schardan. 
Sennen 
3 Ländlicher und . 2 
5 rundbeſitz 
2 
5 


wird durch uns, von 4% an, unter 
günſtigen Bedingungen hypotheka⸗ 
riſch beliehen. Auf Wunſch werden 
2 auch Vorſchüſſe gewührt. [85281] 
= . 238 & Sohn, 
2 Königsberg i. Pr., Münzplatz 4. 4 
822285000629217065609099206 


Gute Brodſtellen 


Parzellirung 
meines Rittergutes Friedeck (Plonchot), 
Kreis Strasburg Weſtpr., 1½ Meile 
vom Bahnhof Strasburg und Brieſen 
entfernt, von den Chauſſeeen nach Thorn, 
Brieſen und Gollub, Schönſee und Stras⸗ 
burg durchſchnitten. 5723] 

Die Parzellen werden theils in 
Reutengüter, theils freihändig auf⸗ 
getheilt und ſofort vermeſſen übergeben. 
Das Land iſt eben und eignet ſich vor⸗ 
fa für jede Getreideart und Erd⸗ 
rucht, zum größten Theile für Weizen 
und Rüben. Die einzelnen Parzellen 
find zur Hälfte mit Winterung beſtellt, 
für die andere Hälfte wird Getreid 
Kartoffeln und Stroh umſonſt geliefer 
Ziegeln werden von der auf dem Gute 
befindlichen Ziegelei, ebenſo Holz von 
dem Waldbeſtande dafelbſt zu mäßigen 
Preiſen abgegeben. Evangeliſche und 
katholiſche Schulen und Kirchen ſind 
vorhanden. Die Eiſenbahn von Schönſee 
über Gollub— Friedeck— Strasburg iſt 
projektirt. Verkauf findet täglich, auch 
Sonntags, auf dem Gutshofe ſtatt. 

Käufer erhalten während des 
Winters hindurch freie Wohnung. 


J. Moses. 


In Graudenz 


wird ein kleineres, gutgehend. Material⸗ 
waaren⸗ u. Schankgeſchäft von gleich 
oder ſpäter zu kaufen oder zu pachten 
geſucht. Offerten unter Nr. 1316 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


F. gut. Gaſthaus 


oder Reſtauration zu pachten geſucht. 
Uebernahme kann jeder Zeit erfolgen. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 


969676 


} 


.. 


1285 d. d. Exped. d. Geſelligen erberem, 
Suche eine 


Beſit 
Jefitzung 

ca. 300 Mrg., mit vollſt. Gebänd., 
5266 en 2. u. 55 25 gate era 
zu kauf. od. einzuheirath. übe e 
Molkerei u. Bahn. Meld. ei 22 5 
Nr. 1168 an die Exp. des Geſ. erbet. 


Ein nachweislich gut rentables 


Reſtaurant 


wird in Graudenz zu pachten gesucht 


des Geſelligen erbeten. 


2 * 
* 


Meldungen werden brieflich mit d 
Aufschrift Kr. 1373 durch die Exre dig 


Ein $ 

ucht ein 

f Offen 
Ein 


ehre m 
biefiger 
menks⸗ 
weibl. 
Suomi 
eröffne 
Ent 
Gerdbii 
Co mum 
Um 


R 


Gefu, 
Stellui 


oder a 
älteren 
evang., 
Mekdur 
an die 
Eil 
Acht. 2 
m. beſt 
unter? 
REN 
In 


Kof 
Beam 
Sonig 
Such 


ſtanne 
hi ebret 


ſucht v 
Leitun 


lt, eu 
Iuſpek 


der, fi 
aus g 
ſchule 


ET ——— — 


7 Suche für mein. Sohn, der 4 Jahre Y Poſen oder 
in m. Colonialw.⸗ u. Deſtillationsgeſch. beſitzern Einfluß beſitzt und ſich zutraut, 
thätig iſt, zu ſeiner weit. Ausbildung ein jung etablirtes, reelles 
eine Stelle in einem Geſchäft derſelben 
Branche per ſofort od. 1. Januar. 


eee nes elne Fabrikgeſchäft cinzuführ. 


Stellenvermittelung 


durch . Verband Deutſcher Hand⸗ die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
sgehülfen a a denz erbeten. 

önigsberg i. Pr. 
Fernſprecher 381. 


Den geehrten Herren wage be-] Deſtillations⸗ ac. Brauchen, finden 
daß ich am 3 zum 1. reſp. 15. Januar 95 
n Platze ein koſtenloſes Engage⸗ durch Paul Schwemin, —41309• 
mens Yureau 56 Dan urn 1 5 Hundegaſſe 100, III. 

wei lfsperſonal ber Gaſtwirtos⸗ ger 15. Januar 95 ſuche ich für mein 
hen hab und kaufmänn. as 3 — ane 


ehre mich erg. anzuzeigen, 


echte tüchtige Ober⸗ 0 
Se 28 Kellner, Küchenchefs, tüchtigen Verkäufer 

Wirthinn., Hausdiener ꝛc. vertraut mit leichten ſchriftlichen Ar⸗ 
Um gütige Aufträge bittend, zeichne beiten. Meldungen mit Angabe des 


Fan, 


Rudel ph Lettan, Danz 
Schmiedegaſſe 231 


Gefſucht zum 1. Januar oder 1 1 und Damen⸗Confektions⸗ Geſchäft ſuchen 


6 ofbeamter 


oder auf . Gut, allein von Chriſt, > verfekter Dekorateur und 
Unverh., der polniſchen Sprache, mächtig ſein muß. 
evang., beider Landesſprachen mächtig. | Offert. mit Photogr. Zeugnißabſchriften 
Meldungen werden briefl. unt. Nr. 186 u. Gehaltsanſprüchen bei freier Station 
an die Expedition des Geſelugen erbet. im Hauſe erbeten. (Reiſevergütung.) 


Ein erfahrener Juſpektor 
tücht. Ackerw., 40 Jahre alt, unverheir., TFür mein Tuch⸗, Maunfaktur⸗, 
m. weit. Zeugn., ſucht Stellung. Offert.] Mode» und Eonfektious - Geſchäft 


Baier Nr. 14. 1432 a. d. Exp. d. Geſ. erb. ſuche per 1. Jannar 1895 einen 


Inſpekloren⸗ertin. 


Koſtenfreier Nachweis tüchtiger der — volniſch ſpricht. Den Be⸗ 
en kee die tee werbungen ſind Gegaltsanſprüche 
Königsberg i. Pr., Prinzenſtraße 20. u. Original⸗Zeugniſſe beizufügen. 
Suche für meinen intell, im beſten Julius Lewin. Alleuſtein Opr, 
Rannesalter ſteh., beid. Sprach. mächt., 
oret. u. prakt., unverh. 


älterem Wir thichaftsbeamten. 


:48 8 
sr K 2 


9520906360 


u. =» vr 


| 


.. 


Ben! auf einem kl. Gute. 
‚A. A. 123 poſtlag. Usdau Oſtpr. 
3 Neuf. b. ſpäter Stellg, 
Hr. . u. K. 9. 6. 3 


Por 


— ev., e 
Inſpekt. Görtz, Taſchau bei Jezewo — — 


Ein Oekouom 


merstein erbeten. 


Sch ich bade 5 Jahre eine Wirthichaft er bitte oſtla J. B { ; 
von 4000 Morgen ganz ſelbſtſtändig be- vol r. SB. 100 Biekte._ Kletzto 


3 möchte eine Stelle anneh⸗ 

en als Hefmeiſter od. Wirthſchafſter. Ein ; Anger 1 ann 

10 3 2 ere pol⸗ 

ni und deu prechen reſſe: 
120 Albert Litersti, Seedorf. Ma r n Spediteur, 


— a 
r, ſtresſamer $ 
aus guter Familie, (Berliner Brauer⸗ jungen Mann 
ſchule Note I), baldigſt Stellung als 


Oberburſche 


reſp, Stütze des Prinzipals ö einer Morawietz K Eilenberg, Strel no 


Gefl. Für ein Getreide⸗Geſchäft in Polen 

fferten unter F. S. 624 beliebe man wird per ſofort oder 1. Januar ein tüch⸗ 

2 „ e & Vogler, 
8 in W. 8, einzuſenden. 


Fuuget, tächt. Zuſchneder 


akt. u. alabem, gebild, welcher auch Zum 1. Januar 18% find in meinem 
egen⸗Geſchäfte eine [1392 


eſcheidenen Anſprüchen per 1. 3 Commis⸗ und 
Fr: Offer] eine Lehrlingsſtelle 


rivat⸗Brauerei Norddeutſe chlands 


eine Anprobe 
stellung, ſucht ſi 


oder 1. März zu verändern. 
nter Nr. 1062 an die Expedition des 
Beſelligen erbeten. 


Ein junger Müller 
Mühleubeſitzersſohn, 5 Jahre beim Fach, Eſſen⸗ u. Samenhandlung. 


. 


12 2 Seal — d Fam., 8 zu inter 
5 le beſucht 9 — k. Nr. 


437 an die Exp. des Geſelligen erbeten. 

e Ay md 22 Suche per 1. 1. Saunar 1895 Stel⸗ 

lung als Hausknecht, Kutſcher ze. 

Bei Berechnung des Tu- f 
Zsertionspreises zähle man® 


1381] * 


3 x 5 E * 
Für den Außendienſt in Weſtpreußen 
Ein Kandidat se: Thenlonie wird von einer der älteſten Lebens⸗ 
* eine Stelle als Hauslehrer. 
Offerten unter Nr. 395 an die Expe⸗ 
hition des Geſelligen erbeten. 
Ein durchaus geſchäftskundiger, zu⸗ 
verläſſiger Herr in mittleren 
wünſcht von ſogleich od. ſpäter 


Vertranensſtellnng. 


ger: k. i. belieb. Höhe geſt. werd. Off. 
F. 20 An.-Exv. W. Meklenburg, Danzig. wird ein ehemaliger Landwirth oder 


Verſicherungs⸗Geſellſchaften eine 


* U e * — 
gteignete Perſönlichkeit 
ae F. SCHERE 
3 11394 


Geſucht 


Kaufmann welcher in Hinterpomm., 
r eftpren gen bei den Guts⸗ 


Geſuche mit Gehaltsanſprüchen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1293 durch 


Tüchtige Expedienten u. Lageriſten 
der Maunnufaktur⸗, Colonial⸗, Eiſen⸗, 


eg 
Geſchäft einen 1323] 


Gehalts und Photographie erbeten. 
iq J. B. Fuerſt, Braunsberg. 


Für unjer Manufaktur⸗,Modewaaren⸗ 


ex 
2 


wir per * eit ven gewandten 
Verkäufer 


Homeyer & Strotmann, 
Helmſtädt Braunſchweig. 


— J — 


dur alte tüchtigen 11093 


ülteren Verkäufer 


Junger Mann 
w. f. m. Cigarren⸗ re 


welcher in all. Fächern u. Verhält. der | ſofort verlangt. 
Sandwirth. bekannt u. erfabr., welch. ich Paul Freytag, Bromberg. 
in jed. Hinſicht empf. kaun, Auter be⸗ a 


er OT poſtl. Bra ſuche ich per ſofort einen [1225 
(15 


Für mein Colouialwaaren⸗ Geschäft 


340 jungen Daun 


Ein verb. 20 J. alt, gut erfahrener Iidiſcher Coufeſſion, wecher der poln. 


Landwirth 


cht per ſofort od. ſpäter Stellung unt. kurzwaaren⸗ und Colonſalwaaren⸗ Ge⸗ 
3 Prinzipals, od. als ſelbſtſt. ſchäft einen ſoliden 12861 


eln Diet. jungen Mann (moſaiſch) 


Sprache mächtig iſt. 
Joſeph Wollenberg, Thorn. 
Suche für mein Stabeiſen⸗, Eiſen⸗ 


ver 1. oder 15. Jannar. Den Meldung. 


als ſind Gehaltsanſpr -üche und Zeugniß⸗Ab⸗ in 


ſſe⸗ criften beizufügen, polniſche Sprache 
2 J. Bedin ung, Koſt und Logis frei. 
8 Alexander, Brieſen Weſtpr. 


Ich ſuche zum 1. Januar 1895 für 


aus achtb. Familie,] mein Colonial⸗Waaren. Delikateſſen u. 
28 Jahre alt, 11 Jahre] Deſtillation, verbunden mit Hotel einen 
en r ung un ae tücht! gen. [1406] 
er ſpäter als ſelbſtſtändiger Verwalter i 
1 post 7 992 7400 er welcher zungen ee 
v 2 . 
ferten voſtlagern unter ger 118510 mächtig iſt. Photographie ſowie Zeug⸗ 


niſſe mit Angabe der Gehaltsauſprüche 


aus der Speditionsbranche geſucht. 


1400] romberg. 


Behufs ſpäterer Uebernahme bezw. Wir fuchen per fo) 
ucht j r, 7 5 1808 eien per ſofort ! od. ». 1 * 
ahre a 


der mit der Stabeiſen⸗ und Eiſenkurz⸗ 
waarenbranche vollſtändig vertraut iſt, 
die einfache Buchführung verſteht und 
S der polnischen Sprache in Wort und 
S Schrift mächtig iſt. Offerten m. Gehalts⸗ 
anſprüchen erbeten an 


A.⸗[ tiger junger Mann, möglichſt der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, bei 8 
freier Station geſucht. Offerten an 
Stefan Reich Reichel, Thorn erb. erb. [1089 


vacant. Kenntniß der poln. Sprache 
erforderlich. 
Landeck, Wongrowitz, 


ſucht 3 in einer mittleren oder Für mein Tuch⸗ und Manufaftur- 


Offerten u. Nr. 1250 re äft ſuche per ſofort oder 
an die n des Geſelligen erbet. 1. Januar 3 e 111583 


Großgrundbeſitzern und Pächtern zur is chat} 3 
AR daß ich von jetzt ab Aufträge tüchtigen Commis 


zur Beſorgung von Unternehmern, ſchöne Handſchrift 5 


Aufſehern und Vorarbeitern (ea 
uch kautionsfähig) mit jeder Anzahl ein Schr ing 

rbeiter und Arbeiterinnen z. Rübenbau | Stellung. 

Bowie zu allen landw. Arbeiten entgegen Moritz David, Biſchofsburg. 
Be Bedarf unentgeltlich na 


der mit Buchführun e it und 
Daſelbſt E auch 


Reflek⸗ 8 5 
Atrende Herren belieben Zuſchriflen zu 5 a won a ee 25 
richt n e e e 2 tüchtigen, der poln. Sprache mächtigen 
6. Meeren Verto Rückautzo. titbeispf. Düregn⸗Vorſteher. 


Die Stelle des 11361 


zweiten Bafchinenmeifters 


„V.), für beſſeren Accidenzdrud iſt 


von Maulabr ab zu beſetzen. Die Stellung 


iſt dauernd und gut ſalairirt. Bewerber 
4 erſucht, Probearbeiten einzu⸗ 


ſend 
Guftav Röthe's Buchdruckerei 
Graudenz. 


Verheir. Zieglermeiſter 


eſucht, welcher d. Herſtellung glaſirter 
Fasse eln, Verblender u. ſ. w. in 
Akkord — Dauernde Stellung. 
re ne und Lebenslauf an 
14111 Dampfziegelei Juchow i. Pom. 


Ein Barbiergehilſe 


. von fofort Stellung bei 1010 
A. Schreiber, Soldau Oſtpr. 


Einen jı jungen Schreiber it 


Linz, Gerichtsvollz., Unterchſtr. 28. 28. 


Ein Uhrmachergehilfe 
findet dauernde Stellung bei 
Conrad Blum, Graudenz. 
Ein u Konditorgehilfe 


1 bei hohem Gehalt ſof. Stellung b. 
1210]! Julius Fiſcher, Natel 


Ptechslergeſellen 


finden bei hohem Lohn . A 


ſchäfti gung. 
uguſt Bouchard, 
Drechsler und Brunnenmeiſter, 
Gumbinnen, Goldaperſtraße 4. 
Alelterer Gärtner 


oder Gartenarbeiter, mögl. unverh., der 


auch in der Wirthſchaft helfen muß, für 
Obſt⸗, Beeren⸗ und Spargel⸗ Anlagen, auf 
ein Gut geſucht. Reflekt., die noch ein 


anderes Handwerk oder Bienen: zucht ge⸗ 
lernt haben, werden bevorzugt. Angal, en 


über früh. Stellung, Gehalt pp. an die 


Exped. des Geſelligen u. Nr. 892 erbeten. 
Suche von ſofort einen tüchtigen 
Müllergeſellen. 


Lucht, Gr. Münſterberg 
_ 1403] bei Alt⸗Chri iſtburg. 


Verheirath. Schmiedemeiſter 
eprüfter Beſchlagſchmied, welcher Ge⸗ 


ellen hält, ſucht Dominium Br 
Pommern. [1412] 


— mn nn nm mn nn nn m — 


as und zuverläſſiger 11388 


Maſchiniſt 


3. übung eines nenen 
von ſogleich geſuch 
C. Waiewsti, Stasburg. 


En ordentlicher 11282 


Schmied 


der mit Dampfmaſchin inen gut Veſcheid 
weiß und ſeine Tüchtigkeit nachweiſen 
kann, findet ſogleich oder 1. Januar 
Stellung. 

Dom. Hofleben bei Schönſee. 


Inſtallatiousſchloſſer. 

Ein verheiratheter, tüchtiger u. ſtreb⸗ 
ſamer Gasſchloſſer, bewandert im Ver⸗ 
legen von Guß. u. Schmiederöhren, wird 
bei gutem Lohne u. dauernder Stellung 
geſucht. Meldung. m. Zeugniſſen in Ab⸗ 
ſchrift, die nicht retourgeſandt werden, 


durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Verheiratheten 3 114131 
Stellmachermeiſter 


mit Kreisſäge, Bohrmaſchine vertraut, 
ucht Dominium m Juchow Pommern. 


Ein unverheiratheter, tüchtiger 


Stellmacher 


der zugleich die Stelle eines Hofmeiſters 
übernimmt, findet von ſofort Stellung 
in Barwart bei Altielde. 


Wannow. 
Geſucht 
zu ſofortigem Eintritt ein nüchterner 


fleißiger Maun 


der die Zubereitung und das Abziehen 
von Selterwaſſer und Limonaden ſowie 
das Mahlen von Moſtrich gründlich 
verſteht. Dauernde Stellung bei hohem 
Lohn. Offerten mit Angabe der bis⸗ 
herigen Thätigkeit, Zeugniſſe und Lohn⸗ 
auſprüche 7 briefl. m. d. RT 
Nr. 739 d. d. Exped. d. Geſell. erb 


BETRETEN RE TE ET a ei. FR RER RE 
EEE EEE ⁵² TEEN BE he EN ET TE 

Suche zum 1. Januar 95 einen 
unverheir., evang. 


Inſpektor 
nicht 5 5 30 Jahren. NN mit 
Abſchr. d. Zeugn. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 698 d. d. d. Exped. d. Geſell. rb 


Zum 1. Januar findet ein tüchtiger, 
zuverläſſiger 1303 


Juſpektor 
der mit leichtem Boden zu wirthſchaften 
verſteht, bei einem Gehalt von 240 Mk. 
Stellung in Adl. Sawadda bei 
Warlubien. 


Für Domaine Lippinken bei Kor⸗ 
natowo wird vom 1. Januar oder ſpäter 
ein erfahrener, tüchtiger, unverheir., 
der polniſchen Sprache mächtiger 


eriter Beamter 


eſucht. Bewerber, welche mehrere 
Faber hintereinander auf einer Stelle 
waren und dies durch gute Zeugniſſe 
nachweiſen, werden gebeten, Abſchriften, 
die nicht zurückgeſandt werden, einzu⸗ 
ſenden. Aufangsgehalt 700 Mk. excl. 
Wäſche. 


Ein gebildeter 11139 


Wirthſchafts⸗Beamter 


mit guten Zeugniſſen, wird vom 1. Ja⸗ 
nuar k. 33, unter Leitung des Prinzi⸗ 
als geſucht. = gie uſchluß. An⸗ 
— ng Mk. 


Dom. re bei Klahrheim. 


Einen tüchtigen 11049 
Unterſchweizer 


ſucht per 1. Januar 1895 Oberſchweizer 
Falm r „Baierſee bei Gelens, Kreis 


m 1. Januar 1895 findet ein 
Alder [1336 


Hofverwalter und 


Rechnungsfüher 
bei Ne n W in 
Neudorf p. Dt. Eyl je 

Suche zum I. Januar 8 Ober⸗ 
chweizer ſowie Unterſchweizer, auch 
olche auf Freiſtellen. Meldungen nimmt 
entgegen Meyer, Oberſchweiz., © 
wäldchen b. Gilgenburg, Stellenverm. 

Ich ſuche per jofort einen n anſtändi⸗ 
gen, tüchtigen und gewandten 


Bereiter a 


leicht. Cavalleriſt. 
Jacob Jacobſohn, Marjenw.⸗Str. 26. 


Neeb e 


zum Steinefahren N 
! von Dom. Gr. 


Januar 1895 evangel. 


0 5 
Lehrling 
geſucht für die Apotheke in 
Schönſee Weſtpr. 
der polniſch. Sprache erwünſcht, 
jedoch nicht Bedingung. 
Ein Lehrling 

kann noch eintreten bei 
Otte Hering, a u. 3 


können ſofort Antreten 8 
n 
1. 95 geſucht e ein ! 
tüchtiger 6 B 
zur Hülfe des Obergärtners für einen 


größeren Park. Gutsverwaltung Gro⸗ 
er bei er 


Lehrling oder 
Voloutair 


Familie, mit Schul⸗ 
bildung, womöglich Einjährig⸗Zeugniß, 
zur Ausbildung eines Holzgeſchäfts, für 
meine Waſſer⸗, Mahl⸗ u. Schneidemüble, 
Landwirthſchaft, Jagden, Bretter⸗ Der 
kau 55 Leute beaufſichtigen u. ſ. 1 
'r Beköſtigung A. Matz, Müblen- 
autöbefiber, Ziemermühl b. Stegers, 
Kr. Schlochau Wpr. 11197 


aus auſtändiger 


Fü ir Fr ten und 


n 
„ 
— 


Ein danges Mädchen 
vertr. mit der Buchführ., 8 polnifchen 
Sprache mächt., ſucht v. 
unt. beſcheid. Anſpr. 
S. S. poſtl. Thorn 1 3 


ie:i— —— ͥꝓ́F— — 


Ein anſtänd. Mädchen 


welch. 20 J. den Hausſtand eines alteren 
Herrn Leführt hat, ſucht v. 1. Januar 
Todesfall deſſelben eine paſſende 
Nähere Auskunft 


ähuli iche Stellung. 
wird ertheilt in der 
ee 3. en rn 
werd. briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 1247 wm e En 


ein gebild. 


5 welch. bereits ſelb i it. gewirthſch., 


ſucht auderw. ſelbſtſtändige Stel⸗ 
5 Meldungen werden brieflich; 
mit Aufſchrift Nr. 1341 an die & 
1 2 des — erbeten. 


Als Le re einer Filiale e 1 80 
Verkäuferin ſucht eine mit der Roja- 
menten⸗, Kurz⸗ und Wollbrauche genau 
vertraute Ban [1401 


Gefl. Off. unt. P. C. a d. Geſchäftsſtelle 
der „Oſtdeutſchen Preſſe“, Bromberg. 


Suche zu N 95 Stellung als 


3 Br bei der Sprachen 
mcg, gute Empfehlungen zur Seite. 
Nr. 1435 an die Exped. d. Geſ. erb. 
— Tüchtige ge Köchin f. d. St. empf. v „ gl. 
Kampf, _Bervenftz. 25. 


Eise Wirthſchafterin,? 


Zweigen! der Landn virthſch. erf., empf. v. 
ſof. od. 1. Jan. 95. Fr. Zick, Getrettevrarkt! 3. 


Ein junges, gebild. Mädchen ſucht 


Stelinug z. Stütze d. Hausfrau 


i d. Küche u. i. Handarbeit erf. Off. 8. H 
Annonc.⸗Exped. N W. Mekleuburg, Ba a = 


Eine Wirthin 


26 3. alt, evgl., welche ſchon an in 
Wi irthſch. ſelbſtſt. gewirthſch. hat u. 
auf ein. gr. Gute 11/4 J. thät. war, ſ. 
ſogl. od. 1. Jan. 1895 Stellung. Gefl. 
Off. umt. 1 unt. 10 poſtl. Gottersfeld erbeten. 


—Wirthſchafterin 
geſ. Alters, poln. Sprache mächtig, moſ., 
die auch im Geſchäfte thäti 
Sonnabends geſchloſſen, ſucht p. 1. Jan. 
Zeugn., Photograph, Gehaltsanſpr. erb. 
=. Bernſtein, Wielichowo (Poſen). 


. c EEE TE 0 ET Rn re 
Für mein Tapiſſerie⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich eine 


tüchtige Verkäuferin 
die mit der Branche und allen weib⸗ 
lichen Handarbeiten vertraut iſt. Kennt⸗ 
niß der rn Sprache erwünſcht. 
A. Peterſilge, 2 Thor n. 


Eine Verkäuferin 
der poln. Sprache mächtig. 
findet dauernde Stellung bei 
Auguſt Hogan, Thorn, 
Klempnermeiſter. 


Mehrere Kindergärtnerinnen 
2. u. 3. Cl. werden für Thorn und Um⸗ 
egend von ſofort oder Neujahr geſucht. 
„Gnigtezynski, Thorn, Strobandſtr. 2. 


In meinem Sotontaftönaren-FethäT 
verbunden mit Reſtaur., kann ſofort ein 


unges Mädchen 


erkänſerin eintreten. 431 
A uftav Schulze, Kolmar i 1 W. 


od. p. 1. n ein 
ae p. fof. 5. 1. J 44154 


geb., n 
junges Mädchen 


ap a i. d. Wirthſch. u. im 
teſtaur. Daſſelbe f, freundl. Aufn. u. 
völl. Fam.⸗ Knien” e u. Ang. d. 
Alt. erw. Georg Vorst % 
Woldenberg N/ M. 


— — — ͤ ͤ— 


Zum 1. Januar 1895 ſuche 1 1 
Haushalt eine erfahrene 


jüdiſche Wirlöſchaſteris 


aus achtbarer Familie, welche im 
Stande ſein muß, eine ſtreng religiöſe 
Wirthſchaft ſelbſtſtändig zu führen und 
auch im Geſchäft thätig zu ſein. Nur 
ſolche wollen ſich nebſt Abſchrift ihrer 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche ſofort 
melden, die bereits in ſolcher Stellung 
waren. Bewerber, der polniſchen Sprache 
mächtig, bevorzugt. 
Gumpert Cohn, Czarnikau. 


— 


Evang. tücht. Mädchen 


in mittleren Jahren, in allen häus⸗ 
lichen Wirthſchaftszweigen erfahren, 
ur Stütze der Hausfrau von ſofort ge⸗ 
ſucht. Offerten nebſt een zu 
richten an das (113 
Dom. Alt Janiſchau bei Pelvlin. Pelvlis 


Geſucht per Neujahr 


eine erfahrene, ſolide, ältere 


SEIIEUSSEFIN 


(Mollereiwirthin — oder allein: 
ſteheude Kran —, geübt im 
maſchinellen Vetriebe zur Ber 
reitung von hochfeiner Taſel⸗ 
butter mit Handrentriinge (Ber 
ſtand 36 3 in Rindvieh⸗ 
aufzucht und fähig, Zucht⸗ 
ſchweinerei (Bollbintz.) zu ber 
auſſichtigen. Bei Freizeit Bes 
ſchäftigung im Haushalt. Freie 
Herreiſe, Miethsgeld und bis 
75 Thaler jährliches Gehalt. 
Erbeten geſchriebener Lebens 
lauf, alle Zenguiſſe (Auskunſt, 
wo in etwaigen Zwiſchenzeiten 
geweſen), möglichſt auch Pholo⸗ 
5 graphie an Dominium Glo⸗ 
bitſchen, Kreis Guhran, Schleſ. 
1219] Schunck. 
Geſucht zum 1. Sanuar ein ſelbſtänd. 
Wirthſchaftsfräulein 
reſp. Wirthin 


beſonders erfahren in Kälberaufzucht 
ind Butterbereitung von der Gutsver⸗ 


waltung Gr. . bei 


Fri nlein a 


Maldeuten Oſtpr. 113* 371 
Eine erfahrene, tüchtige, „ katholiſche 
Wirtl thin 


für das Land, die im Stande iſt, eint 
mittlere Wirthſchaft ſelbſtſtändig zu 
leiten und ſich vor keiner Arbeit ſcheut, 
wird von ſofort eventl. Neujahr geſucht. 
Gefl. Off. mit Gehaltsangabe und Alter 


erbitte unter A. B. 300 poſtl. „ 


Weſtpr. r. einzuſenden. 1140 41 
Eine tüchtige, erfahrene 1140 
Wirthin 


ſucht vom 1. Januar 95 3 Gefl. 
Offerten bitte an Frl. Marie Grigat 
in Piontkowo, Kr. Culm, zu richten. 


Einfache Wirthin 


Kälber⸗ und Federviehaufzucht Bedin⸗ 
gung, zum 1. Januar 95 geſucht. Ab⸗ 
ſchrift der Zeugniſſe und Gehaltsanſpr. 
bittet Dom. Gelens Wpr. 


Eeine Wirthin 


welche die feine Küche verſteht u. dies 
— gute Zeugniſſe nachweiſen kann, 
findet bei Mk. 240 Gehalt vom 1. Jan. 
1895 ab Stellung bei Fran Rahm, 
Sullnowo b. 5. Schwetz (Weichſel). 


Suche zu zum I. Sanuar 11344 


eine Wirthin. 


Revierförſter Richter in Neulinum 
bei Damerau, Kr. Culm. 


Suche von ſofort oder ſpäter eine 
tüchtige Wirthin 
zur vollſtändig ſelbſtſtändigen Führu 
meines Haushalts. Der Meldung Hu 
Zeugniſſe ſowie Gehaltsanſprüche bei 
zufügen. 1213 
Ofenfabrifant Speer, Dt. Eylan. 


Stuben mädchen [1151] 
welches gut plätten und nähen kann 
von ſofort bei hohem Lohn in Gr 
Nappern bei Gr. Schmückwalde geſucht. 


Eine ſaubere, 


perfekte Köchin 


die alle vorkommenden häuslichen Ar 
beiten, auch Plätten, mit übernimmt, 
findet zum 1. Januar 1895 zur Führung 
des Haushalts Stellung. Offerten wer⸗ 
— art er Nr. 1094 
rch die Expedition des Geſellige 
Graudenz erbeten. RR 


nn nenn 


Zuverläſſige Kinderfran 


(Kind 2 Monate), für's La 
ſofort oder Jväter a 7 1 


Frau Jeſtag, 3. 3. Berlin 8. 
Sebaſtianſtr. DB 


Zuverläſſige Kind Kinderfrau 


bei * 4 Monate alten Kinde ge 
D. Sirio, Unterforen Be 


Dustav Springer Nachfl. 
N feiner Liqueure 
Comptoir: Holzmarkt N Danzig Fabrik: Schmiedegaſſe Nr. 11. 


Hauptſtelle für Flaſchenverkauf verbunden mit 3 Probirſtube: Nr. 1 Milchkannengasse Nr. 1, (gegenüber der ſtädt. Sparkaſſe). 


Rache eigenen Geſchäftsſtellen in Danzig: 
Holzmarkt Nr. 3, e Nr. 3, Langgarten Nr. 115, Fiſchmarkt Nr. 11, Wiülchtanuengaſſe Nr. 1 (Ecke Hopfengaffe). 


— 2 — 


Prompter Verſandt von Poſtkiſtchen (enthaltend 3 Flaſchen) 


anziger Spezialitäten 


(Dubb. Goldwaſſer, Gelb Pommeranzen, Kurf. Magen) 
für Mark 5 incl. Kiſte und Porto. 


Für Zahnleidende 


Mein Atelier befindet ſich nach wi 
vor 3 F 1e 
N eppe, und ift tä v 
9—6 Uhr (auch Sonntags) Br: en 


13431 S. Krzywynos, 
ff. Tafelbutter geſucht 


röß. Quantität. Off. wd. briefl. m. 
Aufte N. Nr. 1345 d. d. Exp. d. Gef erh. 


Sartoffelflärkemehlfebrik 
Bronislaw (Kr. Strelho) 


kauft größere Poſten 17828 


* 

€ 2 * 
Kartoffeln 
ab Bahuſtatiouen der Provinz 
Poſen und des ſüdlichen Theils 


der Provinzen Weſt⸗ u. Oſtpreußen, 
ſowie Waſſerſtationen der Netze u. 


zahlt die höchſten Preiſe. 


Für Winterlieferung ſuchen wir 500 
Feſtmeter und darüber geſunde gerade 


Virkenſtämme 


von 3 Meter u. darüber lang, am u 
ende 26 Centimeter und darüber ſta 
franko Waſſer od. Bahnſtation zu kaufen 
und erbitten Offerten mit Preisangabe 

Schirmacher & Comp., 
150) —— Oſterode O Dir. 


Kohlen 
Molen IND fl Hehe 9: 10 


efferirt billig rear 131 
Eine hochelegante, neue 1104 


Jagd⸗ oder 


1 Weihnachlsgeſchenk empfehlbar! 


4 Ein Paar ſchwarze, eleg. 8 
2 Geſchirre (kompl.) b. z. verk. Bin 


Langeſtr. 8, bei Seeger. 
Gut erhaltener 
| Shqierſchliten 
> zu Sit gie, 11. 


Beiund (eärde 


Pfundh 25 er in ö U a 355 

fundhefen, täg riſch, 

er franz. 8 Ae“ und 

amber 
[Traubroſinen und Schanlmandeln, 
Baumbehang 
> Marzipaumandeln, ff Puderzucker 
und Roſenmußer, 

Randmarzipau, à Pfd. 80 Pf. u. 1 Mk., 

Kg Hochſein u. alt gelagerte Rums, 
Arrae und Cognaes, ſowie 

kl. Bordegur⸗Rothſveine Mr Bowle 

& Flaſche 1 und 1,20 

Feine volle Bordenur- RNothweine 

von 1,25 Mk. die Flaſche an 


2 Cigarren 


in jeder Preislage billigſt bei 
ge 8 gute Waare zu ganz bedeutend herabgeſetzten 14050 pele 2 a [Bildebr — — — Krüger 
zu können und zwar: > 
Metall⸗Cylinderuhren, 6 Steine von 7.50 Mk. a N ER Re ee 
Nickel⸗Cylinderuhren, 6 „ " 8.— Muſſen, Kragen, Pelzbarett s ......zcnnnnnknik — 
Silber Cylinderuhren, 6 14.— Herren ⸗Petzmützen wu Kragen, = 
Nirfel : Cylinder Nemontotr, 6 Steine v. 12 — Garen Ta 9 2 Mädchen: 
t elz, Krimmer, 
Silber⸗Cylinder Remontoir, 6 „ „ 17.— Krimmermaſſe u. Baretts a 
N Silber -Anker⸗Remontoir, 15 Steine von 24,— werden jetzt vor dem Feſte, um damit; 
„ Siltb. Damenuhren, Cylind., 10 Steine von 18.— zu räumen, zu auffallend billigen Preiſen = 
Gold. Damenuhr., ſtarke Gehänfe, 10 St., v. 27,— ausverkauft. 8 
5 En ‚Herren Anker⸗ Nemont., 15 Stein. v. 65,— Spezial⸗Geſchäft 
tegulatenre mit Schlagwerk von 12, — 5 
5 25 J. Loewenstein 
Sämmtliche Uhren mit nur guten Werken, vorſchriftsmäßig „abgezogen 2 Marienwerderſtr. 2. 
und genau regulirt, unter mehrjähriger Garantie. Umtauſch ſowie Abzahlung 
geſtattet. Nicht abgezogene Uhren rind Mk. 2,50 billiger. Ganz bedeutende Auswahl in 


Ketten, Gold⸗ und Silberſachen, 


25 


Mehrfach mit 
krſten Preiſen 
prümiirt. 


Was en- Fabrik x 
Grabenstrasse 56 GRAUDENZ Grabenstrasse 56 2 


Großes Lager ſelbſtgefertigter Luxuswagen 2 


vom 3 Feldwagen bis eleganten Landauer. 
Lager von Schlitten. 
Anfert onng von Slragsen- Omnibussen, Hotel, Roll, Möbel, Leicheiwagen ete, 


in langjährig bekannter reellſter Ausführung. 
Bengt inte an ſämmtlichen Wagen vom Stellmacher, Schmied, Lackirer und Sattler, 
ſowie Neulackirungen werden ſachgemäß in kürzeſter Zeit gefertigt. 
kager von Bruſt⸗ und Kummet⸗ „Geſchirren wi ſchwarzen, neuſilbernen u. ſilberplattirten 
Beſchlägen, Sätteln, Reitzengen, Dec en, Schabracken, Laternen, Schlitteugeläunten, (> 
Gurten, 3 Leinen 2C. 2C. 


Durch die ſehr billigen Bezugsauellen bin ich jetzt in den Stand a 
i 


efern 


zus ss 2 ı ı 98 
ya yz sy wre. 


Ahren, Gold-, Silber, 


ang eon 


Herreuzimmereinrichtung 


aus Seehundsfell und Büffelhörner 
kunſtvoll gearbeitet, beſtehend aus 
1 Sopha, 4 Seſſel, 2 Tiſchen, 1 Spiegel 
und 1 Teppich, für den feſten Preis 
von 800 Mk. zu verkaufen bei 
W. Fabian, Bromberg. 
Danzigerſtraße 134 139/140. 


Stroh, Hen, Häckſel, Hafer 


Ten wait 9 D 


Torf ren 


und 


Torfmull 


empfiehlt billigſt 


Arens & Co., © 
8 Lubichow Wes pr. 4 


2 Budda'er Toristreu-Fabrik ; . 


Bſſerire friſche 


A m Kuhn 


vom Lager zu billigiten Preiſen. Kaufe 
jeden Poſten 


Klee und Chymalhte 


22 Noagen und Weizen zu 
ſten Preiſen. 
Guſtav Dahmer, Briefen Wpr. 


Daukſagung. 

Da mein 13jähriger Sohn noch immer 
an Bettnäſſen litt und 25 ſchon viele 
Mittel angewandt hatte, alles aber 
ohne Erfolg geblieben war, ſo bat 
ich endlich den homöopathiſchen ln 
Herrn Dr. med. Hope in Köln 
ant Rhein, Sachſeuring, 8 um Rath. 
Und ſchon nach kurzer Zeit war mein 
Sohn von der böſen Krankheit voll⸗ 
ändig befreit. Ich ſpreche Herrn Dr. 
ope für die ſchnelle 3 5 eng 
eſten Dank aus. öhm, 


Gutspächter. Weis lein i. Schieſten 


Geſcheuke in Alfenid und Silber, optiſche Artikel, 
Inſtrumente u. ſ. w. auf Lager, Verlobungsringe 


in echt Gold, geſetzlich geſtempelt, das Paar von 15 Mark an. Reparaturen 
an all' den Artikeln werden ſchnell, ſauber und billig ausgeführt. 


R. Rising, Ahrmacher u. Goldarbeiter 
Wi eee Dee 


Als billige 
ä e 
emp 11362 
Herreu⸗ Hüte, Schirme von 1,20 Mk. 
OOravatten 2 
5 Oberhemden, Kragen, Mauchetten, an 
Normalhemden, Beinkleider, Damen⸗ u. 
Herren⸗Weſten, Blonfen, Unterröcke, 


Schulterkragen, Kapotten, Tücher, . 
Corſettes, Muffs, Handſchuhe, Boots, 


zu bekannt billigen Preiſen. 


5 M. Fraenkel, ‚u 2 er 


* 9 S 
155 vr ar 3 


Die — ale 


Wenne; 


Poſtſtraße 
t di ſcheſte, beſte 
. 117 14 1} 


“in e es — 


Fahrräder 


een rei zu räumen, i 
illigen Preiſen. 
> Otto Roeser, Grande. 


Für Bauunternehmer! 
Jede gewünſchte Meterzahl [1324 


geschlagene Kopfſleine 


hat abzugeben 


Fengler, Gutsbeſitzer, Hartowitz 
bei Montowo. 


Inn Feibnachs- Geschenk. 
— 1 3 Me, 


Porto u. Liſte 
Ulmer 30 Pfg. 


Baargewinne Mk. 75000, 50000, 
230000, 25000, 15000, 10000 ꝛc., bei 
Gust. Kaufimann, Herreuſtr. 


ſowie ſämmtliche 


FAusrüffungsſtcke 


r den ee offerirt 
10 f 113591 


Ph. Rosenthal 


Bazar für Herteu⸗Arlihel 
Grandenz. 


Jedermaun überzeuge ſich 
und mache einen Probeverſuch. 


Zum Weihnachtsfeſte 


embieine mein > reichhaltiges Lager 
von Uhren u. zu ganz ge 
wöhnlich billi 8 Fabrikpreiſen, 
Krane reeller Bedienung. Sehr feine, 
ilberne Remontoiruhren mit Gold⸗ 
rand zu 12, 15, 18 Mark und darüber, 
goldene Damenuhren ſchon von 19 Mk. 
an, ſehr feine große E 
lateure mit Adleraufſatz, 100—15 
lang, von 14 Mk. an. Neue Tesch 
Ankeruhren ſchon zu 3 Mark. 
Uhren ſind mit beſten Werken 3 5 
gut abgezogen und reguliert. Gold⸗ u. 
ilberwaaren und optiſche Sachen 
Em ewöhnlichen bis zum feinſten Genre. 
rke une en und Pince⸗nez, 
An zu 20 P 11348 
Achtun Aol 
Ernst Balzer, Uhrmacher 
Freyſtadt Weſtpr. 


erheltenerllniform⸗Paletot 
preisw. zu verk. Amtsſtr. 13, part., r. 


Wie ich von meinem langjährigen 

Kehlkopf⸗ u. Lungenleiden un⸗ 
entgelki befreit bin, theile jedem 
Kranken auf 9, U mit Damp. 
Siet a. D., Berlin, ann 
dorferſtr. 12. I, 


= 


id. m. oplfhe Waren. f 


ih 3 u. franco. Bas 


Luc und Taft A 


228 per Kalle oder Nachn., à Schffl. 
k. ab Elbinger 020 als Eil⸗ 


3 5 a Tafel Fr 


Tafelüpfel 
Poſtcolli 2 Mk. franco gegen 3 0 
Carl Lange, Elbing, Fiſcherſtr. 5 


. N * N 
. 11133 n 
it Neujalir. . 
Prosit ; . 1 FIT * 
. 75 +. tirg 


Neujahrs- 7 arten 


einfache u. hochelegant ausgestattete, 
in ein- und mehrfarbigem Dr uck, mit 
Aufdruck der Namensun ter- 
schrift liefern wir je nach Aus- 


stattung zu fol genden Preisen: 
25 Stck. m. Couverts v. Mk. 1,25—6,00 
50 65-8 


„ „ 1 
8 „ „ 250-1208 


r Mustergen dungen zur Ansicht 
an Jedermann postfrei. 


Gustav Rötho’s Buchdruckerei 


| 2 5 


7 illigste Bezugsquelle 
17. RR FRSEN: 
2 Arten 


aller 
1 die Buch- u. Steindruckerei von 


8 
Drucksachen ist 


Otto Hering, Graudenz, 


* 
ur 


Zu 


Nac 
Mit; .ied 
wähit fi 
der verf 
Die 
ſtorbenen 


Aus 
noſſen) i 
N * 
Ber € 
» Anträ 
Legisl 
welche 
über 

die An 
die ül 
trägen 
Einlau 

2 


die Te 
vorber 


glieder 

Abg. 
Hinweis 
richtung 

eingebrai 
Ab 


g 
ſchon in 
durch me 
zu berat 
eigentlick 
wolle ſei 
D 


Es 

Friedber 
8 2 

des 
verbün 
welche 
induſt! 
Zucker 


Zur 
Bei der 
Zuckerſte 
Aufhörer 
des Reid 
Aufrecht! 
Zunächſt 
herabſetz. 
Geſetz ke 
Dieſe V 
geltenden 
Jahre 18 
Centner 
ſoll eine 
folgen uı 
aufhören 
reich 2 9 
letzten L 
bedeuten 
konkurrir 


Staaten 
Schlag d 
öſterreich 


ſonders 


entgegen 


Zentner 
Produkti 
damit ge 
wenn ma 
pro Cent 
niſſen für 
wei Ma 
roduktit 
hört! red 
als von 
ziffert di 
geſammte 
wer die 
den dieſel 
den Uebe 
induſtrie 
nicht den 
von denen 
kommen ! 


